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Weshalb wir siegen werden!
Her unerschöpfliche Kraftquell des Opfers der kelden von Stalingrad

Mit feurigem Kerzen
Von

Hslmuk  8ÜllllsiILLNll

In den Tagen ernster Besinnung und würdigen
Gedenkens an das Heldenopfer der Männer von
Stalingrad richten sich die Blicke des deutschen
Volkes wieder nach vorn . In diesen Wochen des
zweiten Ostwinters » der uns den Ernst 1>er Be¬
drohung unserer nationalen Existenz erneut deut¬
lich gemacht hat, stellt das nationalsozialistische
Deutschland nicht müßige Betrachtungen an , son¬
dern es sieht sich wieder einmal , wie schon so oft
unter ähnlichen Umständen , mit aller Tatkraft
nach den Aufgaben und Forderungen  um,
die es zu erfüllen gibt , wenn wir das Schicksal
weiter fest in unseren Händen hallen wollen.

Ebensowenig wie vor Jahresfrist haben wir ge¬
zögert, alles das, was die Stunde erfordert, mit
Nachdruck und Leidenschaft zu tun. Was sich ge¬
genwärtig im deutschen Volk abspielt, ist mehr als
eine Mobilisierung — es ist der Aufbruch
neuerEnergien,  der sich aus dem Zusam¬
menklang der Forderungen der Führung nach
militärischer und arbeitsmäßiger Krüftekonzen-
tration und der Erkenntnis der breiten Schichten
unseres Volkes ergibt, daß wir diesen Krieg ge¬
winnen müssen, wenn wir weiterleben wollen.

Heute— nachdem, vor allem durch den helden¬
mütigen Einsatz der Stalingradkämpfer, die ern¬
stesten Gefahren des Soivjetansturms im Osten
nicht mehr unmittelbar im Vordergrund stehen
und wir deshalb mit ruhigem Abwägen den An¬
griffsabsichten unserer anderen Feinde entgegen¬
sehen können— heute ist es nicht nur am Platze,
davon zu sprechen, daß wir in diesem Winter trotz
aller Prüfungen nicht schwächer geworden sind,
sondern daß die Entschlossenheit, mit der das deut¬
sche Volk den Schritt zur völligen Entfaltung sei¬
ner Kräfte vollzieht, eine weitere — und wie wir
ohne Uebertreibung sagen dürfen — ganz ent¬
scheidende Stärkung des deutschenund europäi¬
schen Kriegspotentials mit sich gebracht hat und
weiter mit sich bringen wird.

Es ist nicht die Aufgabe des Journalisten » und
es liegt nicht im Interesse der Kriegführung , hier
von Einzelheiten zu sprechen. Eines aber darf ge¬
sagt werden : alle diejenigen , die da in der Welt
mit der Parole einherziehen , die militärischen Sie¬
gesaussichten Deutschlands und seiner Verbündeten
seien im schwinden, die der Antiachsenmächte aber
im steigen begriffen , werden noch ihr blaues Wun¬
der erleben , und alle diejenigen , die von diesem
Wahn verblendet auf Abenteuer ausziehen , wer¬
den sich blutigere Köpfe holen als jemals zuvor!
Die riesige soldatische Macht des Reiches steht stark
und unerschütterlich als das geschlossenste und
schlagkräftigste militärische Instrument , das die
Weltgeschichte kennt.

Der Heldenkampf von Stalingrad hat auch
denen, die weder sehen noch hören wollen, gezeigt,
von welchem unerbittlichen Kampfgeistder deut¬
sche Soldat erfüllt ist. Riesige Sowjetarmeen ha¬
ben in den großen Kesselschlachten des Sommers
1941 nach wenigen Tagen Kampf die Waffen ge¬
streckt, schon nach den ersten Angriffen auf Singa¬
pur haben die Briten die weiße Fahne auf ihrer
größten Seefestung gehißt, im Sturme sind die
Amerikaner von den Philippinen weggefegt ge¬
wesen, auf denen sie sich Jahrzehnte hindurch fest¬
gesetzt hatten — in heroischerGröße steht dem¬
gegenüberder deutsche Soldat mit unbeflecktem
Ehrenschild hoch über allen seinen Feinden. Sie
können ihn an Zahl übertreffen — so war es im¬
mer in den großen Kriegen, die das deutsche Volk
zu bestehen hatte — an soldatischer Kraft blieb er
ihnen und bleibt er ihnen auch in Zukunft unend¬
lich überlegen. Hinter diesem stolzen Soldatentpm
aber steht diesmal auch eine hartgewordene Hei¬
mat, ein Volk, das unumstößliche Lehren aus einer
großen, aber oft durch eigene Schuld unglücklichen
Vergangenheit gezogen hat. Dieses Volk weiß.
daß es in diesem Menschheitsringensein' ganzes
nationales Leben und die Existenz jedes einzelnen
zu verlieren, aber auch die stolze und freie Zukunft
zu gewinnen hat, die ihm seit Jahrhunderten be¬
schnitten worden ist.

Die in solchem Wissen beruhende stärkste An¬
triebskraft zum höchsten Einsatz fehlt allen unseren
Feinden, wir allein besitzen sie. Die anderen haben
uns bedroht und überfallen, nicht weil wir ihre

Mißglücktet britischer Luftangriff
Verlin , 4. Februar . Ein Verband seindlicher Bom¬

ber versuchte in den Mittaqsstunden des 4. Februar
unter Ausnutzung der Wetterlage norddeutsches Gebiet
anzugreifen. Durch die schlagartig einsetzende Abwehr
wurden nach bisher vorliegenden Meldungen geben
viermotorige Bomber nordamerilanischen Ursprungs ab¬
geschossen. Mit der Vernichtung weiterer feindlicher
Flugzeuge ist zu rechnen. Die Flugzeuge des durch Jagd-
sliegerverbändc und Flakartillerie der Lustwasse zer¬
sprengten Verbandes wurden schon beim Anfing zum
Kamps gestellt und nach Westen zurückgedrängt. Die
stindlichen Bomber kamen nur ,u planlo,en Bomben¬
abwürfen im Küstengebiet, wo sie unwesentliche Scha¬
den anrichteten und zum größten Teil das offene Meer
trasen.

Existenz, ihren Besitz oder ihre Freiheit angegrif¬
fen hätten, nein, sie kämpfen gegen uns, weil sie
uns nicht leben lassen wollen, und weil ihre Macht¬
haber Anspruchauf eine Weltherrschafterheben,
die — sei sie bolschewistisch oder kapitalistisch¬
amerikanisch— das Ende nicht nur Deutschlands
sondern auch Europas bedeuten müßte.

Die geistigeKraft, die aus dieser Frontstellung
des gegenwärtigenKrieges für uns und unsere in
völlig gleicher Lage kämpfendenVerbündeten er¬
wächst, steht würdig an der Seite unserer unge- 1

3cbws :s ücsctiüttscungsn muktsn cls/smsl übsi
ciis icisinslssliicii srrogsnsn „ Ualsclsaso " clsc
kivrsüsoclsf vsulscwsncis tiivwsggstisv , bsvcu
sicti clis cisuisctis ösvöiicscung , svlgscüilsll vc>m
püti/sr , sicb ssivsc 5üb/uvg üsiwiiiig uvlscslsi-
lsact , rum Voiics unci cismit ru : dlslion tügsn
iconnls . 8cbws/s k/sctiülissungsn sinci nunnistir
sis psus/pcods ciss 3ciiIcicssiL übsc ciss in clsm
it>m sutgsrwungsnsn Knsg nun ci/sisiniisib
Istns isng von k/toig ru k/toig , von 3isg ru ..
Sisg gsscilnllsns , rum S/obcisulscliisnci gswan
cisns Vsls/isnci gskommsn . Unci sis iunwiscisn/m
vsiisngsn gsbislsnscti ciis lussmmsntügung
si i s / unss/s : kns/gisn uncl Uns susnstimsioss
/^usnctilung sut ciss sins  gsmsinssms riisi.

Im rlugs ciisss : tu : uns siis : 3sin c>cis : ttictil-
ssin sniscvsicisncisn I4c>1wsnciigicsi1 sinci sosdsn
cisn poicis/ungsn ciss tolsisn Knsgss sntsp/s-
cbsnci cbsi Hnoccinungsn ciss ksiciiswictsciistls-
minislscs srsctiisnsn , ciis (sisiis unss/sn ö/liictisn
7sII ) im blscögsng ruc Vs/occinung übsc ciis
KnsgsciisnsIptliciN tüi ivlsyns : unci 8/susn wsi-
lsc äs : lotsisn ivlobiiisiscung cio : noct , im cisul-
sct >sn Volks slscksncisn gswsiiigsn K/stUsss,-
vsn ciisnsn . ks vvaci cis/in snssksnni , cisd cismil
g/olls pscsöniicbs Optsc vs/isngl ws/cisn . 8s
vvi/ci sbs : sucii gisicbrsiiig — unci ciss mil voilsm
llsctil — cis/sut tiingswisssn , cisi ) ciisss Optsr
nocli isnZs nietn vs/gilciisn vvsccisn können mit
clsm , wss isgiicb , ss , siünciiicti sn I-Iingsbs unci
8s !bstsutopksfung von Ivliiiionsn cisulsctisc lnoni-
soicistsn ciscgsbotsn v/icci . Wo gsbs ss ssmsnci,
cis ; sieb soictis : kswsistüb/ung vs/sciiiisksn
möcbls ? .

Unssi Vsfiislisn in ciisssn s/nstsn Isgsn cis:
p/ütung soll rsigsn , cisü wic siisssml unci sus-
n s b m s I o s cisf uns von cis ; Vo/sstiung gswor-
cisnsn gssctüctNIictisn 3snc !ung wücciig sinci.
kückscbisgs vs/mögsn 6sn ^ ut/scdtsn ru dsu-
gsn , sbs : nietn kisin ru knsgsn ! i-Is/ts msg cisn
8cbwsct >sn rs/bcsciisn . vsc 3is :ks wsctisi cisr-
übsc tiinsus , msisis/t sis unci gsbi cis/sus nocti
k/stiigsi sis sc stiscism vvsc unci sis übsfisgsnsr
3isgs : vs/voc . vsc gföksisn Sststn 6sn kscis-
csn Wicis/sisnci ru bislsn , cis : gsbsiitsn üswsit

Aus dem Führerhauptqnartier,4.  Fevr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Im
Westkaukasus, im, Kubangebiet und im Gebiet des un¬
teren Don wurden feindliche Vorstöße, vereinzelt auch
stärkere Angriffe, abgewiesen. An der Donezfront griffen
Panzerverbände eine vom Gegner gebildete Brückenkopf-
stellung an und rieben starke feindliche Kräfte auf. 4K
Panzerkampswagen und 33 Geschütze wurden vernichtet
oder erbeutet . In anhaltenden schweren Abwehr- und
Bewegungskämpfen gegen starke feindliche Verbände,
denen weitere Verstärkungen zugeführt werden, wiesen
die Truppen des Heeres, unterstützt durch starke 'Ver¬
bände der Luftwaffe, zwischenDon und oberem Donez
alle llmfassungsversucheab. Die Schlacht am Ladoga¬
see,  die nach Einsatz neuer feindlicher Kräfte wieder
in voller Schärfe entbrannte , führte zu einem bedeuten¬
den Abwehrersolg. Unsere Truppen konnten aus breiter
Front mehrere schwere, mit starker Artillerie - und Pan-
zerunterstiitzung vorgetragene Angriffe unter hohen Ver¬
lusten für den Feind abweisen. Bereitstellungen zu wei¬
teren Angriffen wurden durch zusammengefaßtes Ar¬
tilleriefeuer zerschlagen.

Im Monat Januar wurden 83! Sowjetslugzeuge ver¬
nichtet, davon 8Sl> in Lustkämpfe«, SS durch Flakartil-

brochenenund sich weiter entfaltenden militäri¬
schen Stärke . Aus den Quellen solcher Erkennt¬
nis schöpfen wir jenen Fanatismus zum äußersten
Einsatz, derun diesem Weltenkampfdie letzte Ent¬
scheidung bringen wird. WelcherAmerikaner ver¬
möchte fanatisch dafür zu kämpfen, daß Roosevelt
und die jüdische Wallstreet die Welt beherrschen,
welcher Brite könnte mit glühendem-Herzen der
BolschewisierungEuropas zustreben? Wir Deut¬
schen aber sind von der Leidenschaft des nationalen

(Fortsetzung auf Seite 2)
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lerie der Luftwaffe, 22 durch Verbände des Heeres, die
übrigen wurden am Boden zerstört.

In Tunesi«  n wurden erneute örtliche Angriffe des
Feindes blutig abgewiesen. Deutsche Sturzkampf- und
schnelle Kampfflugzeuge setzten die Bekämpfung der feind¬
lichen Stellungen und Kolonnen fort und griffen Flug¬
plätze des Feindes mit gutem Erfolg an. Bei drei eige¬
nen Verlusten wurden in .Lustkämpfen 14 feindlicheFlug¬
zeuge abgeschossenund 9 weitere am Boden zerstört.

Tagesangriffe gemischterVerbände der britischenLuft¬
waffe gegen einige Orte des französischenKanalgebietes
verursachten zahlreiche Opfer an Toten und Verletzten
unter den Bewohnern. Durch diese militärisch wirkungs¬
losen Angriffe und durch Bombenwürfe in der vergan¬
genen Nacht auf das Stadtgebiet von Hamburg hatte
die Bevölkerung Verluste. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen wurden mindestens 28 britisch« Flugzeuge ab-
geschossen. Nach einem Tagesangrifs schneller deutscher
Kampfflugzeuge gegen kriegswichtige Ziele in Süd-
england bombardierte die Luftwaffe in der vergangenen
Nacht Hafenanlagcn in Ostengland. In den Abwehr-
kämpfen zwischen Kaukasus und Don hat sich das 57. Pan¬
zerkorps unter Führung des Generals der Panzertrup¬
pe» Kirchner  besonder » «»»gezeichnet.

prallt»os ZtaU/
Das Vermächtnis der Wolga -Heroen

R. Klü. Die Nation trauert um die toten,Helden
von Stalingrad. Sie hat die Fahne gesenkt vor
ihrem heiligen Blutopfer, doch es ist die stolzeste
Trauer, die je ein Volk an den Urgrund seines Le¬
bens und seiner Freiheit führte. Unter unsagbaren
Entbehrungeninmitten eines Trümmerfeldeseiner
vielfachen Uebermacht trotzend, hielten die todes¬
mutigen Streiter dem Führer bis zum letzten Bluts¬
tropfen die Treue, sicherten sie ihren Kameradenan
den anderen Fronten und der fernen Heimat den
Weg zum Endsieg, den Weg in die Zukunft. S i e
starben , damit Deutschland - lebe!
Welchesunfaßbare Maß an verwegener Kampf¬
leistung und an zähem Widerstandgegen eine im
wahrsten Sinne des Wortes erdrückendeFeind¬
übermacht auch die Vorsehung von jedem einzelnen
dieser Helden forderte: das Schicksal hat sie nicht
zermalmt! Sie wuchsen, das ewige Deutschland im
Herzen, im härtesten Kampf der Weltgeschichte
über sich selbst hinaus! Ihr heroischer Geift trium¬
phierte über Not und Verderben! Und darum ge¬
hören sie zu den Unsterblichen unseres Volkes.

Mit schlichten, aber inhaltstiefen Worten gab
einst einer der feurigstenGenien deutscher Klassik
der Erkenntnis Ausdruck: „Ein großes Muster er¬
weckt Nacheiferung  und gibt dem Urteil
höhere Gesetze !" Das höhere Gesetz, dem wir
nach den wuchtigen Akkorden des Heldenliedes
von Stalingrad unterworfen find und das wir mit
dem freien Entschluß bejahen, es gleichfalls bis zum
letzten Atemzügezu erfüllen, dieses Gesetz lautet:
Alles, was in uns an Sein und Kraft zur Wir¬
kung drängt, gehört der Nation! Ihr allein! Wie¬
viel wir aber auch für die Existenzsicherunz des
eigenen Volkes zu leisten vermögen, wieviel an
Schweiß und Opfern wir im unbeirrbaren Ringen
um den Endsieg auch hingeben werden — immer
wird ein Abstand Zwischen uns und den Helden
von Stalingrad bleiben, nie werden wir dieses
strahlendeVorbild durch eine gleichwertige Tat er¬
reichen!. Sorge jedoch jeder aus fanatischem Schaf¬
fensgeist dafür, daß sich jener Abstandvon Woche
zu Woche und von Monat zu Morlat verrin¬
gere!  Setze jeder Volksgenosse und jede Volks-
gsnossin das beste' Können und Wollen daran, vor
dem neuen Maßstab, der nunmehr, nach Stalin¬
grad, an die Arbeitsergebnisse der Heimat zu legen
ist, in Ehren bestehen zu können!

Worauf es ankommt, weiß jetzt der schaffende
Deutsche mit letztmöglicher Klarheit: es gilt, wie es
unser Gauleiter soeben in Bremen mit unübertreff¬
licher Eindringlichkeit formulierte, im Osten
eine Front von Stahl  zu ziehen. Front
von Stahl , das bedeutet: der kämpfenden Trupne
einen unüberwindbaren Wall von Waffen und Mu¬
nition zu türmen. Mit nimmermüden Händen
noch mehr  zu schaffen— dieser emporreißende
Ruf dringt vom Mahnmal an der Wolga über
Zeit und Raum zu jedem einzelnen  der
inneren Front, verpflichtet ihn im Bannkreis des
höchstenLebensgesetzesund . gibt ihm auch die
Kraft  zu erneuter Steigerung seiner Leistung.
Die bolschewistischen Horden rennen nach wie vor
mit einem geradezu ungeheuren Ma¬
terialaufwand,  ja , hinter einer dreifachen
Wand von Eisen und Feuer gegen die Armeen
des Führers gn — die deutsche Heimat setzt jenen
Stoßen des Unheils einen noch stärkeren Stahl-
block entgegen! Sie schärft nicht nur das Schwert
der Abwehr: sieschmiedetdieWaffenin
unerschöpflicher Fülle  für den vernich-
tenden Gegenschlag! In erster Linie in den Rü¬
stungswerken müssen daher die zusätzlich mobili¬
sierten Volksgenossenihre ehrenvolle Bewährungs¬
probe ablegen! .

Die vielen tausend „unbekannten Soldaten" der
ruhmreichen6. Armee sind das Symbol des
deutschen Kämpfers überhaupt . Wie

Vnsrsr VayssspisysL
Europa neigt sich in Ehrfurcht vor den toten Helden
von Stalingrad.
Im Osten wurden alle Vorstöße und Umfassungs¬
versuche des Feindes abgewiesen.
Am Ladogasee konnten bedeutende Abwehrersolg«
erzielt, am Donez starke Feindkriiste aufgeriebenwerden.
Allein im Januar wurden 832 Sowjetslugzeugevernichtet.
Auch Beaverbrook wünscht Auslieferung Europas
an die Bolschewisten.
Die Briten mußten ihren Terror -Angrifs in der
Nacht zum Donnerstag auf Hamburg mit minde¬
stens 28 Bombern bezahlen.
Die Japaner sllgten dem Feind bei der Jsabell-
Jnsel erneut empfindliche Schisfsvcrluste zu.
Zwecks Mobilisierung von weiteren Arbeitsrescrven
werden bestimmte Betriebe des Einzelhandels , des
Handwerks und des Eaststättengewerbes geschlossen.
Am Mittwochabend sielen aus Bremer Randgebiet«
oereiurelt Bomben der Tommies.

irr S ^rrHrrrDrr «»^ / v°n Lämt-sr
Was du in Wien von kisen und Ua sinkt vor der Sonne

flammen und vlut des Heldentums
durch läge und Nächte ertragen— ein jedes Sestirn des kleineren Nuhms.
und waren alle Minuten gleich lagen— Ich nenne dich nicht, ich schweige bloß
ist härter als härte. Und Mut und glaube an , die Mutter.
ist ein Wort nur, das kleinste;usagen. stus ihrem Schoß ist uns alles geboren:
du stehst in der ferne. mein Leben, dein lod.

stehst leuchtend und groß. dein größeres Los.

6anr Deiitreklsml trennt nur nocli ein lie !:
»er gebslüen Lewslt 6er Ungeheuer; im0;ier>Leiren wir küe.gekeilte Itrsii 6er ffsüon entgegen

UmfaffungsverlucheSesseindesabgewiesen
Starke feindkriiste am Vone ; aujgerieben — vedeutende flbwekrersolge am Ladogasee



diese granitharten Männer der „Mbelungennot"
hätte sich in der gleichen , so überragend wich¬
tigen wie hoffnungslosen Lage auch jede andere
deutsche Kampfeinheit bis zum letzten Schluck Was¬
ser, bis zum letzten Bissen Brot und bis zur letz¬
ten Patrone geschlagen . Die lorbeerbelrränzt in
die . Geschichte eingegangenen Heroen von Stalin-
grad verkörpern für alle Zeiten , wie es eine finni¬
sche Zeitung ausspricht , die beste Tradition
der deutschen Wehrmacht.  Voll tiefer
Ehrfurcht blickt ganz Europa zu den unsterblichen
Rettern seiner Kultur , zu den Pionieren der welt¬
historischen Entscheidung im Osten empor ! Nur das
Wissen um den Sinn ihres fanatischen Widerstan¬
des und der felsenfeste Glaube an den Endsieg,
aus nationalsozialistischem Tatgeist geboren , lieh
den großen Wurf der eingeschlossenen Divisionen
gelingen , die Aufrollung anderer Frontabschnitte
durch die Bolschewisten um jeden Preis zu verhin¬
dern . Den bis in den Tod getreuen Waffenträgern,
deren Selbstaufopferung die Erreichung jenes Zie¬
les garantierte , errichtet nun die Heimat durch ihren
unbegrenzten Einsatz  ein Denkmal im
Herzen des germanischen Menschen mit der von
keiner Zeit und Gewalt zu verwischenden In¬
schrift: „Aus Eurem Opfer wuchs der Sieg !"

Was das Schicksal auf unserem Weg zum totalen
Erfolg auch weiterhin von uns fordern mag , den
Kraftquell , zu dem die dramatische Opferschlacht
von Stalingrad für die Nation und darüber hinaus
für Europa wurde , kann uns keine Macht des Erd¬
balls rauben ! Schon jetzt zeichnet sich auf der
Schattenwand der letztest Ereignisse das kom¬
mende gigantische Geschehen ab, die militärische
Antwort des Reiches auf die bolschewistische Flut.
Was hier und da an Kleinmut , an Selbstgefällig¬
keit oder an Zagheit sich vielleicht in einzelnen
unserer Seelen einnisten wollte , das wurde in die-
en Tagen hinweggefegt , vom Sturm des deut¬
schen Freiheitskampfes . Daß niemals der Geist
elbsttäuschender Halbheit irgendwo die Heimat-
ront beschleiche, daß vielmehr die läuternde Glut

der Volksgemeinschaft zu einem immer stärkeren
Flammenmeer entfacht werde und dem Feind mit
verzehrender Gewalt entgegenlodere — die rest¬
lose Erfüllung dieses schicksalhaften Auftrages
bleibe uns weihevollstes Vermächtnis der Heroen
an der Wolga!

Vor italienische Melirmochtsboricht
Nom,  4 . Februar . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut : „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der
tunesischen Front sind mit starker Beteiligung der bei¬
derseitigen Luftwaffe » Kämpfe im Gange . Im Verlaufe
eines Angrisssversuches viermotoriger feindlicher Bom¬
ber , die von starkem Jagdschutz begleitet waren , fing
eine Gruppe italienischer Jäger den starken feindlichen
Verband ab , vernichtete ei » Flugzeug und zwang die
übrigen , den Angriff auszugeben . Deutsche Jäger
schössen im Verlaus zahlreicher Lustkämpfe 13 feindliche
Flugzeuge ab . Der Feind verlor in den letzten zwei Ta¬
gen auher den bereits gemeldeten zwei Flugzeugen wei¬
tere zwei Flugzeuge ; eines siel südlich von Ssax ins
Meer , ein weiteres wurde von unseren Jägern über
Dunrsien abgeschossen . Am gestrigen Tag griffen ameri¬
kanische Bomber in aufeinanderfolgenden Wellen Pa¬
lermo an . Das Eingreifen unserer Jäger und die Boden¬
abwehr behinderten den Angriff . Vier viermotorige
Bomber wurden abgeschossen ; einer fiel zwischen Kap
Zasferano und Tormini ( Jmeresef , einer zwei Kilometer
östlich von Castellamare del Golfs , einer vier Kilometer
östlich des Hafens von Palermo und der vierte zwischen
Cap Sän Marco Cavarretto und Sciacca ab . Es wer¬
den 16 Tote und 11 Verletzte unter der Zivilbevölkerung
sowie starker Eebäudeschaden gemeldet . Auch Ortschaf¬
ten in der Uzngebung von Raguso ( Nicastroj und in
den Provinzen von Messina und Reggio Cälabria hat¬
ten Luftangriffe . Es werden keine Opfer und geringer
Schaden gemeldet ."

Glückwunschtelegramm an das italienische Kronprinzenpaar.
Der Führer hal dem Kronprinzen und der Kronprinzessin von
Italien anläßlich der Geburt eitler Tochter ein in herzlichen
Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm übcrsanbt.

Der Duce gab vor dem interministeriellen Versorgung ?- und
Preiskomitec in Rom in einer längeren Ansprache bekannt,
daß die faschistische Regierung dem Programm der Wirtschaft - -
liehen , finanziellen und Währungsstabilität Italiens treu
bleibt und die Tätigkeit des Komitees zur Verteidigung der
Lire , der sozialen Ordnung und Sicherheit der Arbeit verstärkt
lverden wiÄ >.

Japans Stellung zu Indien . Alis eine Anfrage im japani¬
schen Reichstag , die sich mit der feindlichen Agitation hinsicht¬
lich Indiens befaßte , wicdeacholtc Premierminister Tojo , daß
Japan gegenüber Indien keinerlei territoriale Forderungen
oder Absichten habe.

lodesmutiger Wille trotzte der Übermacht
„wir baden bis zum leizlen Mann unsere Pflicht getan"

personal im erbitterten Nahkampf . Das Generalkomman¬
do des 11 . Panzerkorps wird in vorderster Linie von der
llebermacht zerschlagen . Aber immer » och wird dre Front
gegen den Ansturm von Westen und Süden mit den letz¬
ten Kräften , den letzten Granaten , den letzten Patronen
gehalten . .

Am folgenden Tag verdoppelt der Feind seine An¬
strengungen . Jeder der Verteidiger kämpft bis zum
letzten . Schließlich halten nur noch einige Artilleristen
ihren Igel im Umkreis von 300 Meter und das wPU^
Gebäude , auf dem das Hakenkreuzbanner immer noch
weht , zusammen mit ihrem Oberbefehlshaber und
seinem Stab . Die Gruppe funkt : „ Hörten im Bunker
die Führerproklamation . Erhoben vielleicht zum letzten
Male bei den Nationalhymnen die Hand zum deut¬
schen Gruß ." Draußen aber tobt der Kampf weiter.
Dem letzten Befehl des Eeneralfeldmarschalls : „Alles
zerstören " folgen rasche Explosionen , in denen das Hoch¬
haus und mit ihm die Fahne zusammensinken.

Berlin,  1 . Februar . Der heroische Kamps in Sta¬
lingrad , der nun zum Abschluß gekommen ist , wurde in
der zweiten Januarhälft « immer schwerer und erbitter¬
ter . Nur kurz« Funkmeldungen verbanden noch die Ver¬
teidiger mit der Außenwelt . Hart und klar waren ihre
Worte . Auf engstem Raum zusammengedrängt , funkte die
8. Armee : „Hißten die Hakenkreuzfahne aus höchstem
Haus der inneren Stadt . Führen unter diesem Zeichen
den letzten Kamps ". Bon diesem Augenblick wehte das
Bannxr hoch über den ragenden Trümmern des EPU .-
Gebäudes . Als die Front südlich der Zaritza unter dem
feindlichen Massensturm ins Wanken kam , kämpften die
Generale Pfeffer , von Hartmann und Stempsel mit
Oberst Crome und einer Handvoll beherzter Männer auf
der Dammkrone stehend gegen den immer heftiger « er¬
denden Ansturm des Feindes . Am 27 . Januar stürzen die
Bolschewisten erneut mit Massen von Panzern und Trup¬
pen heran . Aber noch erreichen sie nichts . Nur die Ver¬
bindung zum Traktorenwerk reißt ab . Die Munition
wird immer knapper . In der Nacht lösen frische Massen
die zerschlagenen feindlichen Verbände ab , und im Mor¬
gengrauen beginnt abermals der Ansturm det Bolsche¬
wisten . Kaum hat die letzte Kugel ihren Laus verlassen,
sind schon die Männer der Zaritza -Front mit der blanken
Waffe zwischen dem Feind . Tatkräftige Offiziere raffen
die Versprengten zusammen , schließen die Front und ver¬
nichten im eigenen Vorstoß mehrere Panzer . Schulter an
Schulter stehen Generale und Grenadiere , Deutsche , Ru¬
mänen und Kroaten , Panzermänner , Pioniere , Artille¬
risten und Flakkanoniere , Schreiber , Fahrer und Boden-

Der Feind greift jetzt im Norden an , dringt vor und
wird zurückgeschlagen . Die Verluste sind schwer und die
Munition der schweren Waffen ist verschossen . Aber die
Männer halten ansl Ihr unbeugsamer Wille hält sie
noch am 1. Februar aufrecht , Ihr letzter Funkspruch am
2. Februar enthüllt noch einmal die ganze Größe ihres
unvergänglichen Soldatentums : „Im schwersten Kamps
haben wir bis zum letzten Mann unsere Pflicht getan.
Es lebe der Führer , es lebe Deutschland !" Das ist die
letzte Meldung des Generals der Infanterie Strecker und
seiner Männer.

Zwei aus Stalingrad . . .
„Vie läge haben wir nlchl gezSIzll"

Von Krisgsdericbtsr Ltsuclsr

. . . .. 1 . Februar . (? K .) In drei Rubriken war die
Liste eingeteilt , die mir der Führer einer NSKK .-Trans-
portstaffel über den Schreibtisch gereicht hatte . In der
ersten Reihe standen die Namen der Männer , die zu¬
rückgekommen waren , in der zweiten die der Verwun¬
deten und Erkrankten , die geborgen werden konnten,
und in der dritten hie der Vermißten . Der Staffelfüh¬
rer nahm mir die Liste noch einmal aus der Hand , und
langsam , ganz langsam las er die Namen der Männer
seiner Einheit vor , die in Stalingrad eingeschlossen
wurden . Nach jedem Namen machte er eine Pause . Man
merkte ihm an , wie er jeden einzelnen vor sich sah . Das
war der ergreifende Appell der Vermißten vor ihrem
Staffelführer.

Plötzlich sprang die Tür auf . Stiefelabsätze knallten
zusammen . Ein Mann meldet sich : „Aus Stalingrad zu¬
rück . . ." Schon steht der Staffelführer vor ihm , schüttelt,
preßt seine beiden Hände . Fast hätte er ihn umarmt;
aber dann sagt er ganz einfach : „Na , bist wieder da ? "
und drängt mit diesem Satz die Freude zurück , die immer
noch in seinen Augen leuchtet . Einer nur , einer von
vielen . . .

Nun sitzen wir zu Dritt um ' den Schreibtisch . Der
Staffelführer geht an seinen eisernen Bestand . Er
nötigt dem anderen Zigaretten auf und entkorkt eine
Flasche , von der ich weiß , daß es seine einzige ist.

Und dann steht im Gespräch der beiden , die jenseits
aller Rangunterschiede sind , der Weg nach Stalin -grad
und der andere Weg , der sie beide zuiückführte bis in
diese Kaserne nach Berlin , die sie in wenigen Tagen
wieder zum neutn Einsatz verlosten werden . Mit der
6. Armee waren sie ausgezogen . Im Vormarsch hatten
sie das Material für die Brücken der Panzer gefahren.
Wochen hindurch lagen sie vor Stalingrad , waren auch
in der Stadt selbst eingesetzt und dann kam der Ein¬
bruch des Feindes . Die NSKK .-Ttaffel war in diesem
Augenblick auf verschiedene Einsatzpunlte verteilt , Die
einen , darunter der Staffelführer , fuhren befehlsgemäß
nach Westen zurück und haben ihre Fahrzeuge geborgen.
Immer wieder mußten sie eingebrochene Feindpanzer
umfahren , bis sie endlich die Auffangstellung hinter sich
hatten , die anderen schlugen sich mit Kameraden des
Heeres querfeldein nach Stalingrad durch in den Kessel!

Der Sturmmann berichtet mit einfachen Worten , hin¬
ter denen für jeden , der diese Sprache versteht , die
Größe dieses unvergänglichen und unvergleichlichen Ein¬
satzes steht . Sie fuhren Grenadiere und Munition nach
vorn , brachten Verwundete zurück . Immer ging es
durch dichten Beschüß , immer , besonders bei Nacht,
waren Feindflieger über ihnen . Es gab Ausfälle über
Ausfälle , es gab keine Pause , es gab kaum Schlaf . Aber
sie alle wußten um die Notwendigkeit ihres Opfer-
ganges und deshalb hielten sie aus , was sonst keiner
zu leisten vermochte . Der Siurmmann sagte das nicht
mit diesen Worten ; aber wir verstanden ihn auch so.
Im Dezember gab es ein paar Tage lang scharfen
Frost ., Dabei hat sich der Sturmmann , dem der letzte
Winter nichts anhaben kannte , beide Füße erfroren.
„Das ist mir heute noch unverständlich " , meint er,
„denn ich hatte zwar meine Filzstiefel eingebüßt , war

— MLnner einer NSKK.-rranoportstaffel berichten

aber warm gekleidet . Er mußte dann , was er besonders
vermerkt , sein Fahrzeug an einen Kameraden abgeben
nnd kam ins Lazarett , Bald darauf brachte ihn eine
Ju . in nächtlichem Flug zurück , brachte ihn in andere
ärztliche Betreuung , Die Erfrierungserscheinungen sind
überstanden und ausgeheilt und nach einigem Herum¬
fragen hat der Sturmmann seine alte Einheit wieder¬
gefunden . „Was wird mit unseren Fahrzeugen sein ? "
fragt er . „Mein PKW . ist bis zuletzt noch so gut
gelaufen ." „ Sehen Sie, " sagt der Staffelführer , als
wir wieder allein sind , „ so sind unsere Männer , so sind
sie mit ihren Fahrzeugen verwachsen ."

Am . gleichen Nachmittag finden wir in Berlin noch
einen anderen aus der gleichen Einheit , der in Stalin¬
grad verwundet wurde und ebenfalls mit dem Flug¬
zeug zurückgebracht worden ist . Er war noch einige Zeit
länger als sein Kamerad im Kessel geblieben und be¬
richtet von den Männern der NSKK .-Staffel , die statt
des Steuers das Gewehr oder die Maschinenpistole in
die Hand nahmen , -als kein Raum mehr für das Fah¬
ren war . Auch er , ein flämischer Freiwilliger , hat seine
Pflicht bis zur letzten Möglichkeit getan.

Der Staffelführer notierte nach den Angaben der bei¬

den , wann,und wo sie ihre Kameraden zuletzt gesehen

haben . Knapp und präzis sind die Angäben , nur die

Fragen nach dem Datum bleiben sie meist schuldig . „Die

Tage " , sagt der junge flämische Freiwillige , „haben wir

nicht mehr gezählt ." ,

Zwei Namen wurden aus der dritten Rubrik der
Liste gestrichen und in die erste eingesetzt » — die Namen
zweier Männer , die nicht „genug " haben , sondern rasch
wieder hinaus wollen . Das sind sie , so sagte das der eine
von ihnen , ihren Kameraden schuldig , die in Stalingrad
blieben bis zuletzt.

Veaverbrook wünscht Iriumpk Moskaus
Neuer lerrainoerlust kn- lonüs an leine „freunde " — Preisgabe der Sieitiigewichkspolikik

gö . Berlin , 1. Februar . Lonstaytine Browns an die¬
ser Stelle von uns erst vor wenigen Tagen wiedergege-
bene Aeußerung , daß die Sowjetherrschaft über Europa
„vielleicht die beste Nachkriegslösung des europäischen
Problems " darstelle , hat keinen Zweifel daran gelassen,

daß die Pankees bereit sind , -Europa , die Wiege der
abendländischen Kultur , dem Blutsäufer Stalin als
Tummelplatz seiner sadistischen Gelüste zu überlassen . Die
Aeußerungen Browns , die er im Zusammenhang mit
diesem Thema machte , ließen darauf schließen , daß die
Amerikaner Europa geradezu an die Bolschewisten zu

verkaufen gedenken und daß sie in diesem Handel das
größte Geschäft wittern , das dem Dollarimperialismus
bisher geglückt ist . Der Umfang dieses Geschäfts wurde
von Brown wenigstens in großen Umrissen angedeutet,
wenn er erklärte : „Die letzten Ereignisse haben gezeigt,
daß wir mit den Russen in freundschaftlicher Art und
sogar erfolgreicher verhandeln können , als mit unseren
übrigen Freunden . Eines ist sicher : Wir werden mit
Moskau wegen Wirtschaftsfragen oder wegen der Luft¬
verkehrslinien der Welt keine größeren Streitigkeiten
haben ." ^

Washington verspricht sich nach diesen Ausführungen
aus dem Verkauf Europas an den Kreml also nichts
anderes als das wirtschaftliche Primat über den größten
Teil der Welt — ein Plan , der sich mit den im ameri¬
kanischen Dollarimperialismus wurzelnden Weltherr¬
schaftsplänen Roosevelts hundertprozentig deckt . . .

Voraussetzung für die amerikanischen Zukunftsabsich¬
ten ist dabei , wie aus der oanzen Anlage des ameri¬
kanischen Eedankenganas ersichtlich die Entmachtung
Englands als dessen sicherer Erbe sich Roosevelt seit
langem fühlt . Eine ganze Reihe von Aeußerungen eng¬
lischer Staatsmänner , bei Cburchill angefangen bis
herunter zum britischen Gewerkschaftsführer ließen schon
seit geraumer Zeit erkennen , daß man in England
die dem Empire von seinen angeblich besten Freunden
drohende Geiabr mit Schrecken zu erkennen beginnt.
Wenn die USA . heute noch für Roosevelts Weltherr¬
schaft kämpfen mögen und die Sowiets für ihr Ziel
der Meltrevolution , so kämpft England im Gegensatz
zu diesen beiden Verbündeten schon lange nur noch um
sein blankes Leben und um die Bewahrung seiner
imperialen Existenz . Die Ereignisse haben gezeigt , wie
London unter dem Druck der Entwicklung in diesem
Kampfe Schritt für Schritt Boden verliert und zwar
nicht nur an seinen Feind , die Dreierpaktmächte , son¬
dern in einem vielleicht noch größerem Ausmaße an
seine Verbündeten Amerika und die Sowsetunion . Man
geht nicht fehl , wenn man auch die beiden Konferenzen

von Casablanca und Adana mit diesem zähest Ringen,
das Churchill hier Roosevelt und Stalin zu liefern
gezwungen ist , in Zusammenhang bringt . Ja , Adana
dürfte der direkte Beweis dafür sein , daß der bri¬
tische Premier in diesem Existenzkampf des Empires
in Easablanca eine neue Schlappe holte , die er durch
seine Bemühungen in Adana wenigstens einigermaßen
auszugleichen versuchte.

Deutlicher noch als aus den Vorgängen in Eafa-
Llanca und Adana wird der britische Rückzug jedoch
ersichtlich aus einer Aeußerung , die Lord Veaverbrook
soeben im Oberhaus machte . Der ehrenwerte Lord tat
dabei nichts anderes , als sich mit anderen Worten,
aber in fast noch schärferer Form den amerikanischen
Plänen in bezug auf Europa und den Aeußerungen
Mister Browns anzuschließen . Beaverbrook erklärte
nämlich , nur Narren könnten behaupten , daß ein bolsche¬
wistischer Sieg eine Gefahr für das britische Imperium
darstelle . Aus dieser Aeußerung wird ganz deutlich , daß
England bei seinen Rückzugsgefechten um den Bestand
des Empire heute schon auf einen Punkt angelangt ist,
wo es dazu bereit ist , seine ganze jahrhundertelange
Politik zu liquidieren , um wenigstens das Empire zu
retten . Denn es ist etwas anderes , ob die USA.
Europa , also einen Erdteil , in dem sie nie wesentlichen
Einfluß öder gar Macht besaßen , an Moskau verkaufe » ,
oder ob England Europa den Bolschewisten preisgibt,
basierte doch die ganze englische Weltpolitik seit drei
Jahrhunderten auf dem Grundsätze des europäischen
Gleichgewichts , mit dessen Hilfe England Europa und
damit wieder die Welt beherrschte . Diesen Grundpfeiler
seiner gesamten Empire -Politik gibt Englanh heute
auf . Wenn schon diese Situation bezeichnend genug ist,
so sind es erst recht die Worte , mit denen Lord Beaver-
-brook den endgültigen Verzicht auf Europa aussprach.
Er sägte : „Wir könnten uns keinen Sieg vorstellen , der
uns mehr Glück , größere Freude und einen besseren
Trost bringen würde als der vollständige Triumph der
Sowjetunion in Europa und zwar sobald wie möglich " .
Denn aus diesen Worten wird deutlich , daß die Eng¬
länder spüren , wie das Verhängnis auf sie zukommt,
Am dem Teufel zu entgehen , retten sie sich zum
Beelzebub.

Es kann keine Rede davon sein , daß die Engländer so
freudigen Herzens , wie Beaverbrook es vorzuspiegeln
versucht , Europa einem anderen , nämlich Stalin , preis¬
geben . Aber sie sehen sich in der peinvollen Lage , weder
an dem amerikanischen Geschäft mit den Sowjets etwas
ändern zu können , noch den bolschewistischen Absichten
überhaupt irgendwie begegnen zu können.

Neue japanische erfolge bei den Salomonen

Ein Kreuzer versenkt , ein zweiter schwer beschädigt

Tokio.  1 . Februar . Das japanische Hauptquartier
gibt bekannt : Die japanische Marineluftwaffe hat am
1. Februar südlich der Jfabell -Jnsel der Salomon -Gruppe
feindliche Seestreitkräste angegriffen . Ferner führte die
japanische Marineluftwaffe über Nengcorgien einen
Luftkampf gegen starke feindliche Flugftreitkräfte durch.
Die Ergebnisse dieser Kampfhandlungen sind ? Ein Kreu¬
zer versenkt , ein Kreuzer schwer beschädigt , 33 feindliche
Flugzeuge abgeschossen , darunter vier großen Typs . Ja¬
panische Unterseeboote haben am 23 . und 31. Januar
feindliche Militäreinrichtungen aus den Phönix - und
Kanton -Inseln östlich der Gilbert -Jnseln angegriffen
und schwer beschädigt.

Ergänzende Berichte besagen , daß die Japaner auch
einen Zerstörer versenkten und einen zweiten Zerstörer
schwer beschädigten . Der Umstand , daß dem feindlichen
Flottenverband kein , Schlachtschiff angehörte , bestätigt
den großen Erfolg der Japaner in der Seeschlacht bei der
Rennell -Jnsel , in deren Verlauf , wie berichtet , zwei
Schlachtschiffe versenkt und ein drittes schwer beschädigt
wurde . Die japanische Luftwaffe verlor südlich der Jsä-
bell -Jnsel acht Maschinen.

Südafrikanisches Kanonenfutter für Englands Krieg . Wie
Reuter aus Kapstadt meldet , ist der Antrag Siniits , daß
südafrikanische Truppen auf sreiwiiltger Basis für den
Militärdienst außerhalb . -Afrikas herangezogen werden kön¬
nen , vom Parlament mit 78 gegen 19 Stimmen ange¬
nommen worden . ^

Die Regierung von Liberia hat in ihrem Hoheitsgebiet die
britischen Acchlungsmittcl außer Knrs gesetzt und an deren
Stelle die Dollarwähvnng eingeführt.

Mit feurigem Kerzen
(Fortsetzung von Seite 1)

Erhaltungswillens besessen, weil wir wissen, daß
nur durch den Sieg das Leben unseres Volkes und
unserer Kinder gerettet und ihre Zukunft gesichert
wird.

Die zynischen Verbrecher , die diesen Krieg ent¬
fesselt haben , weil sie ihn für eine „Wissenschaft",
ein Spiel mit festen Regeln hielten und sich aus
diesen Doktrinen den Sieg am Schreibtisch er¬
rechneten — sie haben schon mehrmals in diesem
Kriege erleben müssen , daß ihre Zahlen nicht
stimmten und ihre mathematischen Exempel nicht
aufgingen . Sie konnten nicht aufgehen , weil die
Entschlossenheit und die Tapferkeit eines 90-Mil-
lionen -Volkes sich weder in Zahlen noch in Buch¬
staben ausdrücken läßt , und sie werden ihre größte
Ueberraschung erst dann erleben , wenn die Leiden¬
schaft des Lebenskampfes sich zür Glut fanatischer
Empörung steigert , mit der wir entschlossen sind,
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unsere Existenz zu verteidigen und den Sieg
erzwingen . Diesen Sieg werden wir erringen , ni
nur , weil wir an ihn glauben , nicht nur weil wir
ihn erringen müssen, wenn wir weiterleben wollen,
sondern weil wir ihn mit der ganzen seelischen
Größe , deren unser Volk fähig ist, Mann für
Mann und Frau für Frau , feurigen Herzens er¬
kämpfen.

Es sind in diesen Tagen gerade 10 Jahre ver¬
gangen , seit der Führer im Anschluß an die Er-
eignisse der Machtergreifung bei seiner ersten
Rückkehr nach München , an der Stelle , an der
am 9. November 1923 die ersten Blutzeugen der
nationalsozialistischen Bewegung ihr Leben ge¬
lassen hatten , einen Kranz niedergelegt hat, auf
dessen Schleife die Worte standen : „Und ihr habt
doch gesiegt !" Durch unseren Kampf dereinst mit
einem gleich stolzen Liegeswort das Heldenlied
von Staliygrad zu überschreiben — das wird von
nun an unser leidenschaftlicher Wille fein ! Und
dies mag dann einmal nicht der letzte der Gründe
sein , die wir anführen werden , um zu sagen , des¬
halb haben wir gesiegt!

Vrej MterkreuzIrLgee pefallei»

Berlin,  1 . Februar . Am 18 . Januar 1913 fand bei
den schweren Kämpfen im nördlichen Abschnitt der Ost¬
front der Ritterkreuzträger Hauptmann Adolf Hof¬
mann  als Bataillonskommandeur in einem Eebirgs-
jägerregiment den Heldentod.

Der am 11 . Februar 1912 in Oberstdorf im Allgäu ge¬
borene , . vorbildlich tapfere Offizier wurde bereits am
15 . November 1911 mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet . Bei der Luftlandung am 21 . Mai.
1911 auf dem Flugplatz Malemes auf der Insel Kreta
landete er mit seiner Kompanie mitten im feindlichen
Feuer . Er riß sofort die ersten Gruppen seiner Gebirgs¬
jäger gegen die feindlichen Stellungen vor und er¬
kämpfte dadurch den Bereitstellungsraum für das nach
und nach eintreffende Bataillon . Vor allem aber zeich- §§
nete er sich bei der Eroberung von Kenia , der Haupt - A
stadt der Insel , aus . Er nahm zwei den Angriff stark
behindernde Höhenstellungen in erbitterndem Ringen
und stürmte dann an der Spitze seiner Kompanie in -
tollkühnem Draufgehen durch die Stadt bis zum Hasen
und zur Zitadelle vor . Der Tod ihres Kommandeurs
wird den Gebirgsjägern für immer Ansporn und Ver¬
pflichtung bleiben , sich seiner würdig zu erweisen.

Bei den schweren Kämpfen am ünteren Don fiel a«
22 . Januar 1913 der Ritterkreuzträger Oberleutnant
Euenther Klapp  ich als Kompaniechef in einem nrot.
Grenadier -Regiment.

Der junge Offizier , der am 2. Oktober 1917 in Dort-
mund -Derne als Sohn eines Vetriebsingenieurs ge¬
boren wurde und 1937 als Fahnenjunker in das Ere-
nadierregiment 60 in Llldenscheid eintrat , erhielt die
hohe Auszeichnung am 31 . Juli 1942 . Bei dem Vorstoß
am Don im Juli 1942 stürmte er im Rahmen des Ba¬
taillons einen wichtigen Knotenpunkt , stieß dann selb¬
ständig mit seiner Kompanie weiter vor , erzwäng einen
Flnßllbergang und bildete einen Brückenkopf . Dadurch
trug er maßgeblich zur Vernichtung stärkerer einge¬
schlossener feindlicher Kräfte bei . Tapfer , wie er als
Offizier seinen Grenadieren vorlebte , hat er nun mitten
unter ihnen den Heldentod gefunden.

Von einem Feindslug an der Ostfront kehrte der er¬
folgreiche Jagdflieger Leutnant Georg Schenkte,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader , nicht zuriiik.

Neuer MtterkreuztrSger
Berlin,  1 . Februar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Wolf , Komman¬
deur eines Flak -Regiments.

kuropa neigt sich in klzrfurcht
SewunSerung oor Sen Nerven von Sraringcad - 7m Sänne Ses geendeten Spferganges

Berlin,  1 . Februar . Europa , für dessen Bewahrung
vor bolschewistischer Gefahr die Kämpfer von Stalingrad
in einem beispiellosen Ringen ihr Leben gaben , steht im
Banne dieses nun geendeten Opferganges , dessen Sinn
es — wie die Stimmen voller Ehrfurcht und Bewunde¬
rung beweisen —- wohl verstanden hat.

Rom: „Das . ganze italienische Volk bewundert und

ehrt die heldenhaften Kameraden , die im Kampf um
Stalingrad als leuchtende Vorbilder höchster Selbstver¬
leugnung ihr Leben opferten , um den Ansturm der So¬
wjethorden gegen die Ostfront Europas solange als mög¬
lich aufzuhalten " . („ Popolo di Roma " )

Madrid. „Die Trauer Deutschlands , ist heute die tief¬
empfundene Trauer Europas . Diese Müityrer sind für
das Wohl und das Leben ihres Vaterlandes und der
zivilisierten Welt in den Tod gegangen . Einst stand
Spanien auf Vorposten gegen den Feind der Zivili¬
sation im Alkazar , in Simancas und Nelchite . Heute
steht Deutschland wieder auf der Wacht und verteidigt
die ewigen Werte bis zum Tode wie alle jene Soldaten
im Alkazar der Ostfront ." ( „Arriba " ) „Der erbitterte
Kamps Deutschlands gegen den Bolschewismus kann
uns nicht gleich gültig sein . Wer an dem Heldenkampf
für die Befreiung Europas und der Welt von der
satanischsten Gefahr , die uns bedroht , teilnimmt , der
kämpft und stirbt für uns , für unsere Zukunft und für
unser Leben . Und wer in dieser wütenden Schlacht sein
Leben opfert , der verdient unsere aufrichtige Huldigung
und unseren inbrünstigen Dank ." ( „PA " " '

rische Volk in tiefer Ergriffenheit und Trauer der Toten
von Stalingrad und weiß , daß ihr Heldenopser nicht
vergeblich gewesen ist ." ( „Pester Lloyd " )

Bukarest: „Die Soldaten Europas haben nicht
kapituliert . Ihr heldenhaftes Leben leuchtet wie weißer
Marmor vor den nebligen Ufern der Wolga . Sie er-
wqrten uns , und wir wissen , daß wir ihren Tod ver¬
gelten werden . Dann wollen wir ihr Opfer in Stein
meißeln als ewiges Denkmal unseres Glaubens ."
(„Porunca Vremii " .)

Belgrad : „Durch Selbftentfagung und Opfer wur¬
den durch Jahrhunderte die größten nationalen und
kulturellen Taten geschaffen . -So haben auch die Lapse-
ren Männer in den Mauern von Stalingrad eine
unerschütterliche Einheit der europäischen Nation im
Kampf gegen das bolschewistische Ungeheuer geschaffen,
das die europäische Kulturwelt zu zermalmen versucht.
Der Kampf gegen den Bolschewismus erzeugte neue
Flammen der Tapferkeit und Selbstaufopferung . Heb
oen wurden geboren , deren Herzens - und Seelengroße
alles übertrifft , was die Welt bisher erlebt hat.
( „Nove Vreme " ) .

^ Kampf von Stalingrad ist zu Ende,
tausend Jahren werden die Ruinen dieser

Stadt vom heutigen Kampf der europäischen Kultur
Barbarei des Ostens zeugen . Das Heldenlied

der Männer - um Generalfeldmarschall Paulus wird um
vergänglich bleiben ." ( „ Norwegisches Telegrammbüro .)

Parrs : „Der Name des Feldmarschalls Paulus ver-

Budapest: „Der Kampf , in dem die Helden von - es , an die Spitze der Ehrentafel Europas geschrü-

Ctalingrad bis zum äußersten die schwerste ' PfliSt er - ! Tafel , in deren Namen Deutsa )-

füllten , ist ein Kämpf für Europa , für die abend 'ländisA ! " nch seine Verbündeten im Osten für die abendlän

Zivilisation und Gesittung , die von der barbarischen gegen ^den zerstörenden Bolschewismus
Flut bolschewistischen Zerstörungswillens bodrabt wird
Dieser höhere Sinn des Kampfes , der in den ' wc ' t »n
Steppen des Ostens ausgetragen wird , erhält durch das
Opfer der Stalingrad -Helden seine weithin leuchtende

Bestätigung . In diesem Sinne gedenkt auch das unga-

kämpfen ." („ La Fräncc Socigliste " .)
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Il 7lug;euge In zehn Minuten
erbitterte tuftge ?echte über belsisch >ran ;ölischem Küstengebiet

Berlin,  Februar . Die starke deutsche Abwehr im
Westen fügte im Lause des 3. Februar der britischen
Luftwaffe neue schwere Verluste zu. Am Vormittag
griffen deutsche Jagdflugzeuge feindliche Bomberver¬
bände , die unter starkem Jagdschutz in das Gebiet der
belgisch -französischen Küste eindrangen , an . In einem
erbitterten Luftgefecht wurde gleich nach der ersten Be¬
rührung mit dem feindlichen Verband eine Spitfire
aus 1SVV Meter Höhe abgeschossen . Der Pilot konnte
sich mit dem Fallschirm retten , sein Flugzeug stand nach
dem Ausschlag in hellen Flammen . Zur gleichen Zeit
stürzte eine andere Spitfire nach Explosion hell bren¬
nend über die linke Flüche ab . Jn ^ ckvo Meter Höhe
wurde ein zweimotoriger Bomber so schwer getroffen,
daß er mit starker Rauchfahne aus seinem Verband
wegdrückte . Bei weiterer Verfolgung bekam er erneut
Treffer in den Rumpf und schlug aus dem Boden auf.

Im Verlauf der Jägerzweikämpfe , die sich hauptsäch¬
lich im Gebiet von Dimkirchen abspielten , wurde ein bri¬
tisches Jagdflugzeug in den Kühler getroffen und sackte
ab. Einige 100 Meter unter diesem Flugzeug spielte sich
im gleichen Augenblick der letzte Kampf einer Spitfire
ab, die nach schweren Treffern in steiler Kurve nach
unten wegglitt , um dann im flachen Winkel auf See
aufzuschlagen . Ein zweimotoriger Bomber brannte be¬
reits nach den ersten Treffern und stürzte mit schwarzer
Fahne aus 2800 Meter Höhe etwa 15 Kilometer nörd¬
lich von Dimkirchen ab . Einer Spitfire , die in 200 Meter
Höhe von einem Focke-Wulf -Flugzeug gepackt wurde,
flog das Leitwerk weg . Sie schlug auf See auf und ver¬
sank sofort . Vier weitere Spitfire wurden nach hart¬
näckiger Verfolgung abgeschossen . Damit waren in weni¬
ger als 10 Minuten elf britische Flugzeuge das Opfer
der deutschen Jäger geworden . Das zusammengefaßte
Feuer der Flakartillerie der Luftwaffe vernichtete noch
oier weitere Flugzeuge , so daß die Briten ihre Unter¬
nehmungen , die im Zuge der Terrorangriffe gegen die
Bevölkerung der besetzten Westgebiete erfolgten , mit dem
Verlust von 15 'Flugzeugen bezahlten.

In der Nacht zum Donnerstag griffen deutsche Kampf¬
flugzeuge einen Hafen an der englischen Ostküstc zwischen
den Mündungen von Tyne und Tee an . Der Angriff
dauerte etwa eine Viertelstunde und wurde bei bedeck¬
tem Himmel und schlechter Sicht durchgeführt . Die
Hauptmasse der Bomben schlug im Nordteil der Stadt
ein. Beim Abflug konnten die deutschen Flieger schon
einige Eroßfeuer in 24 Kilometer Entfernung beob¬
achten. Zu gleicher Zeit wurde auch eine andere eng¬
lische Stadt mit gutem Erfolg bombardiert . Ein briti¬
scher Nachtjäger wurde bei diesen Angriffen zum Absturz
gebracht. Das britische Flugzeug geriet bereits in der
Lust in Brand und explodierte beim Aufschlagen auf
dem Boden . Ein deutsches Flugzeug kehrte von diesen
Angriffen nicht zurück.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge , die im Laufe des
Nachmittags eine Stadt der slldostenglischen KHe bom¬
bardierten , brachten mehrere Gebäude zum Einsturz . Die
deutschen Flieger beobachteten , daß die britische Abwehr
nur mit vereinzeltem Flakfeuer einsetzte.

Im mittleren Frontabschnitt drangen Stoßtrupps
einer Infanterie -Division am 2. Februar nach Brechen
zähen Widerstandes in die bolschewistischen Stellungen
ein und rollten die Gräben in mehr als zweieinhalb
Kilometer Breity auf . Nach Zerstörung von 72 Bunkern
und Unterständen kehrten die Grenadiere mit zahlreichen
Gefangenen in die eigene Stellung zurück. Auch bei wei¬
teren Stoßtruppkämpfen , z. B . südöstlich Orel , südlich
Velij , am Stadtrand von Welish sowie bei der Abwehr
örtlicher Angriffe im Raum von Welikije Luki wurden
Gefangene gemacht und Waffen erbeutet.

Veuttchkands Entschlossenheit wächst
Braunschweig,  4 . Februar . Reichsorganisations¬

leiter Dr . Ley setzte Mitte dieser Woche seine Fahrt
durch die Rüstungsbetriebe im Gau Südhannover-
Braunschweig fort . Während die Meldung über das
Ende des Heldenkampses in Stalingrad vom Rundfunk
bekanntgegeben wurde , sprach er in einem Betrieb mit
besonders wichtiger Waffenfertigung . Die Gefolgschaft
stellte dem Reichsorganisationsleiter unter dem Eindruck
der Nachricht einen bedeutenden Geldbetrag von der
Wochenlöhnnng für die Wehrmacht zur Verfügung . An¬

dere Vetriebsgcmeinschaften beschlossen, trotz der bisher
schon außerordentlichen Leistungen ihre Arbeitszeit so¬
fort noch weiterhin z« verlängern und weitere Sonn¬
tagsschichten einzulegen . In alle » Betrieben , die Dr.
Ley besuchte , und in denen er wiederum mehrere Male
am Tage zu den Gefolgschaften sprach, weilten die Ge¬
danken der Schaffenden bei den Soldaten an der Ost¬
front . Das einmalige Beispiel der 8. Armee hat die
moralische Kraft im deutschen Volk um ein Vielfaches
wachsen lassen . Entschlossenheit und Härte der schaffen¬
den Heimat find erneut stärker geworden.

„Der menschliche Wille ist größer als das Schicksal",
sac>te Dr . Ley . Wenn das Schicksal uns schlägt , schlagen
wir doppelt und dreifach zurück. Nichts kann uns von
dem unerschütterlichen Entschluß abbringen , den Bol¬
schewismus und das Judentum zu vernichten . Dafür
gibt es nur eines : arbeiten - und wieder arbeiten,
schaffen und denken für den Sieg ! Keine Stund « darf
versäumt werden . Die Pflicht ist heute alles . In diesem
Jahre werden die Kämpfenden gewogen ; siegen wird,
der den stärksten und rücksichtslosesten Einsatz aufbringt.
Das wird uns allen Richtschnur für unsere Haltung
sein ."

Jede Gefolgschaft gab dem Reichsorganisationsleiter
die unbedingte Versicherung mit auf den Weg , daß sich
Hirn , Herzen und Fäuste auch in der kommenden Zeit
restlos für Deutschlands Ehre einsetzen werden . Der Be¬
ginn des härtesten Kriegsjahres findet die gesamte
Nation geschlossen hinter der Führung und zur Durch¬
führung jeden Befehls bereit . In jedem deutschen Be¬
triebe sind Mann für Mann und Frau für Frau ent¬
schlossen, ihre äußerste Kraft herzugeben . „Auf diesen
Betrieb können Sie sich jederzeit verlassen ." Mit diesen
Worten verabschiedeten Betriebssichrer und Betriebs¬
obmänner den Reichsorganisationsleiter.

stlle Neserven für den totalen Einsatz
flrbcttsiasung der oroßdeutschen strbettsverwattung in Weimar

Weimar , 4. Februar . Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz , Gauleiter und Reichsstatthalter Fritz
Sauckel , hatte die Präsidenten der Landesarbeitsämter,
die - Reichstreuhänder der Arbeit und die Leiter der
Arbeitsämter des Erotzdeutschen Reiches zu einer Dienst¬
besprechung eingeladen , die am Mittwoch und Donners¬
tag in der Weimar -Halle stattfand und vom Staats¬
sekretär Ortlepp mit einem Aufruf des Gauleiters an
seine Mitarbeiter eröffnet wurde , in dem der Eauleiter
die Präsidenten der Landesarbeitsämter sowie die Ar-
beitsamtsleitcr verpflichtete , allen Volksgenossen Freude
und Kraft zum Arbeitsanfang zu geben . Ohne Ansehen
der Person solle die sozialistische Gerechtigkeit zum Prin¬
zip gemacht werden.

Am Mittwoch wurden Fachreferate über aktuelle Pro¬
bleme des Arbeitseinsatzes gehalten . Ministerialdirek-

Der Dankee -rmperlattsmus ln Afrika
USfl. - Neger lallen unter jüdischer Führung „verpflanz !" werden
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DrahtveriKt unseres Vertreters

ep. Paris , 4. Februar . Sensationell « Einzelheiten
eines Planes zur Amerikanisieruug fast des gesamten
afrikanischem Kontinents unter ÜSA .-Führung und
weitgehender Beteiligung von norldamerikgnischen Juden
und Negern wurden am Mittwoch von dem französischen
Dissidentensender Brazzaville bekanntgegeben . Bei die¬
sen Bekanntmachungen handelt es sich um ein Doku¬
ment , das die Ueberschrift „Der Bericht F . R ." trägt
und aus der Feder eines Nordamerikanischen Offiziers
stammen soll . Dieses Dokument wurde , so behauptet
Radio Brazzaville , in Algier in einer Aktentasche ge¬
funden , deren Verlust in nordainerikanischen Kreisen
Algiers damals großes Aufsehen erregt habe.

Der unbekannte Verfasser des Dokuments wendet sich
scharf gegen alle von England begünstigten Pläne zur
Schaffung einer Judenheimstätte in Palästina , da sie
sich schon wegen der rassischen und religiösen Gegensätze
zwischen Juden und Arabern nicht durchführen ließen
Die Leute von Tel -Aviv träumten von einem jüdischen
Königtum , das Syrien , Transjordanien und den Irak
umfasse. Dies bedeute gleichzeitig die Kontrolle des
Weges nach Indien und die Kontrolle des Petroleums
sowie dem Besitz einer Drehscheibe zwischen Europa,
Asten und Afrika . Der britische Zionismus stelle sich
damit , so heißt es nach Radio Brazzaville in dem Do¬
kument weiter , als ein ernstes Hindernis gegen die Ver¬
wirklichung des nordainerikanischen Planes dar . Nach
jenem Plan solle Nordamerika von der muselmanüchen
Bevölkerung frei gemacht werden . Die über eine Mil¬
lion zählende französische Bevölkerung müsse nach Frank¬
reich zurückgeschickt werden . Nach dieser Bereinigung

Unterhaus wünscht U- Soot - Debatte
Drabtbericht unseres Vertreters

bw . Stockholm , 4, Februar . Im Zusammenhang mit
der bevorstehenden Eeheimdebattc des Oberhauses über
den U-Boot -Krieg machen sich auch im englischen Un¬
terhaus immer stärkere Forderizngen nach einer solchen
Aussprache geltend . Sie gehen von der anhaltenden
Kritik der Öffentlichkeit an den bisherigen Anti-
U-Boot -Maßnahmen aus und beschäftigen sich vor allem
mit der Frage , ob Marineminister Alexander ausrei¬
chende Energie und Weitsicht gezeigt habe und ob Sir
Stafford Eripps neben seiner Tätigkeit als Flugzeug¬
produktionsminister und Wochenendredner auch den Vor¬
sitz im Anti -U -Voot -Komitee ausüben könne . Außerdem
werden sie ganz offenbar beeinflußt von dem Unsicher¬
heitsgefühl der Allgemeinheit über ungenügende Unter¬
richtung in - dieser kriegswichtigsten Frage.

Die Regierung Churchill lehnt es jedoch ab , irgend¬
welche Angaben über die Höhe der Versenkungen be¬
kanntzugeben . In Vertretung Churchills erklärte Mini¬
ster Attlee lediglich , nach seiner Meinung funktioniere
die jetzige U -Voot -Ubwehr „außerordentlich gut ". Die
Kritiker machen dagegen geltend , daß die Maßnahmen
der Admiralität weiterhin nicht so effektiv seien wie
notwendig.

In einem Presteinterview fordert der britische Schisf-
fahrtsingenieur W . F . Burn einen „Feldzug für den
Bau von ..Handelskriegsschiffen ' zur Lösuna des U -Boot-
Problems " Er erklärte dazu folgendes : „Was wir beute
in England brauchen ist ein Mann wie der Amerikaner
Henrn Kaiser , der unsere Schiffbauer einmal aufrüttelte
und ihnen den Weg zeigte , wie unsere Schiffbauindustrie
und unsere Werften n- n oraaniliert werden könnten . Mir
sollten Kaiser nach England einladen , damit er uns
hier mit Rat und Tat beiseite sieben kann . Burn kriti¬
sierte dann das gegenwärtige System der Geleitzüge.

könne Nordafxika erhebliche Kontingente nordamerika-
nischer Neger aufnehmen und damit Nicht nur die Basis
für die allgemeine Beherrschung dieser Gebiete durch
die USA . schaffen , sondern gleich,zeitig auch eine Lösung
der Negerfrage in USA . herbeiführen . Von Nordafrika
aus könnte dann ganz . Afrika gewonnen werden , mit
Ausnahme der Ost - und Südküsten , die man , wie der
Verfasser des Dokumentes meint , aus Gründen der
Opportunität vielleicht ( !) unter britischem Einfluß be¬
lassen .könnte . Man müsse , so heißt es weiter , den Neger-
führern in den Vereinigten Staaten diese Gesichtspunkte
vorsichtig beibringen und in ihnen das Gefühl erwecken,
die USA .-Neger sollten zur führenden Schicht in ganz
Afrika gemacht werden . Die 15 Millionen nordameri-
kanischen Neger müßten dann in Nordafrika unter die
Führung von einigen Hunderttausend Nordamerikanern,
insbesondere der Juden , gestellt werden , weil die Ne¬
ger als „koloniale Führer " nicht in Betracht kämen.
Auf diel « Weise könne , so heißt es in dem von Radio
Brazzaville veröffentlichten Dokument abschließend , ganz
AfrikaHzum Vorteil der Vereinigen Staaten ausgewer¬
tet worden.

tor Dr . T i m m ' behandelte die grundsätzliche und prak¬
tische Durchführung der Meldepflicht für Männer und.
Frauen für die Aufgaben der Reichsverteidigung . Mini-
sterialrat Dr . Letsch  sprach über die weitere Aktivie¬
rung des Ostarbeitereinsatzes und gab Richtlinien für
den Arbeitseinsatz im Bergbau , in der Almwirtschaft,
im Verkehr und sonstigen wichtigen Zweigen der ge¬
werblichen Wirtschaft . Ministerialrat Dr . Hilde¬
brandt  erläuterte den Arbeitseinsatz und die Mög¬
lichkeiten zur Leistungssteigerung in der Rüstungswirt¬
schaft, insbesondere den verstärkten Einsatz von Arbeits¬
kräften aus den besetzten Westgebieten . Zum Schluß des
ersten Tages behandelte Oberregierungsrat Kästn er
die Versorgung der deutschen Landwirtschaft mit Ar¬
beitskräften . Staatssekretär Ortlepp  erinnerte in
seinen Schlußworten an das Heldentum unserer Kämpfer
in Stalingrad , denen die Versammelten eine Minute
stillen Gedenkens widmeten.

Am zweiten Tage der Dienstbesprechung nahm der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz , Gaulei¬
ter und Reichsstatthalter Fritz Sauckel,  in einer groß¬
angelegten Rede das Wort zu einem eindringlichen
Appell an die Teilnehmer der 'Tagung . Er befaßte sich
dabei , mit den Grundsätzen und den praktischen Richt¬
linien für die Durchführung ' der in diesem Jahre ver¬
stärkt anfallenden Arbeit der Arbeitsämter , insbesondere
im Hinblick auf die neue Verordnung über die Melde¬
pflicht für Männer und Frauen für Ausgaben der
Reichsverteidigung . Er unterstrich sehr stark, daß die
Aufgabe der Präsidenten der Landesarbeitsämter darin
bestehe , unserer gesamten Kriegswirtschaft die geeigneten
Arbeitskräfte in größtem Ausmaß zuzuführen , alle Re¬
serven hierfür total auszuschöpfen , dabei aber auch den
Gesetzen des Krieges , der - Gesundheit und der Durch-
haltekraft der Ration Rechnung zu tragen und . diese
Kräfte nach den Gesetzen der besten Oekonomie einzu¬
setzen. Im zweiten Teil seiner Rede wandte sich der Ge¬
neralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz insbesondere
an die Reichstreuhäckder und Sondertreuhänder der Ar¬
beit , die er verpflichtete , gemeinsam und zum größten
Nutzen der schaffenden Menschen an ihre Aufgaben heran¬
zugehen . Im Mittelpunkt aller Maßnahmen müsse eine
Leistungssteigerung höchsten Ausmaßes stehen , die gerade
im jetzigen Stadium des Krieges mit ausschlaggebend sei,
den Sieg zu erringen.

Eröffnung des labakmarktes
Istanbul , 4 . Februar . Am 3. 2 . wurde der Tabakmarkt von Jzmir

eröffnet . Bereits am ersten Tag wurden 3 Mill . Kilogr . Tabak ver¬
kauft . Die Preise  lagen bei 130 bis 140 Piaster pro Kilogr.
Für die hochwertigen Qualitäten von Akhisar wurden 275 Piaster
geboten . Für Gavurkoey 300 und für Manisa 235 . Die Produzenten
hielten sich aber noch zurück.

Nulgariens labakanbau
Sofia , 2 . Februar . Durchschnittlich wurden in Altiulgarien jähr¬

lich 89 999 bis »9 999 Hektar Tabak angebaut . Die durchschnittliche
jährliche Erzeugung an Rohtabak in Blättern betrug in den letzten
20 Jahren 29 .84 Mill . kx . giir einen Hektar . Anbaufläche werden SM
bis »09 Arbeitstage aufgewendet , jo daß bei bü 999 Hektar Anbau¬
fläche der gesamte Aufwand M bis 49 Mill . Tagelöhnc ausmacht.
In den letzte » sechs bis sieben Jahren wurde durch das Landwirt¬
schaftsministerium eine Reihe von Maßnahmen getroffen , um die
Erzeugung zu fördern, - wie zum Beispiel die Spezialisierung von
Fachleuten . Die Verbesierungsmöglichkeiten beginnen bereits bei einer
Auslese der Sorten für die Zucht des besten Tabaks . Diese Aus¬
lese wird in den Landwirtschastsgntein vorgenommen . , Nutzer den
aunliiativ besten Sorten wird auch ein - einheimische Sorte Tabak
angebaut , die ebenfalls sehr gut ist . ' Die staatliche Versuchsanstalt
züchtet diese Sorten von Samen und verteilt sie spütcr unter die
Bauern . ,

Die Erzeugung von A » slesesam - n betrug im Jahre 1984
8884 kx , im Jahr - 1üi0 -Müll kg , im Jahre 1941 4»99 kg . Bis
jetzt wurden ungefähr M Pzt . der Tabakanbanfliiche mit solchem
Auslesesamcn angebaut . Der Rest von 49 Pzt . ist mit guten ein¬
heimischen Sorten angebaut . Das LaNdwirtschaftsministerinm hat
folgende Anbauflächen mit Ansiesesamen bebaut : 1989 112,4 Hektar,
1940 1»9 Hektar . 1941 1»9 Hektar . Mit Hilfe von Anleihen wurden
Trock - nan stalten  neu errichtet , und zwar im Jahr - 1989
20ä0 , 1949 IM » und 1941 2200 . In diesen drei Jahren hatten in¬
nen errichteten Trockenanstalten ein Fassungsvermögen von io Mill.
Kilogramm Tabak.

Dänemark liefert Butter an Finnland . Das von Finnland und
Dänemark unterzeichnete Abkomme » über den Warenaustausch für
die erste Hälfte des laufenden Jalsrcs sieht einen Warenverkehr
man je 499 Mill . Amk vor . In dem Abkommen wurde u . a . die
Einfuhr von 2700 To . Butter  aus Dänemark nach Finnland
vereinbart . Diese Lieferung wird zur Hälfte in Stockholm in
Schwedenkronen beglichen und zur Hälfte aus dem CIcaringwrgs ver¬
rechnet . Für April sind Verhandlungen über weitere Zusatzkontingenie
beabsichtigt.

Feste Preise für Silberfüchse . — Dritter lag der Osloer Pelz-
Versteigerungen . Der dritte Tag der Osloer Pelzversteigerungen
stand im Zeichen des Silbcrsnchfes . Die große Nachfrage drückte

sich, in steigende » Preisen aus . Zu Beginn bewegten sich die Preise
zwischen 4»9 » nb »99 Kr . , während die Hauptmengc der angebote¬
nen Felle schließlich in der Preislage von S»9 bis bist» Kr . umge¬
setzt wurde . Niedere Qualitäten zwischen 829 und 499 Kr ., während
besonders gute Exemplare mit 799 bis 809 Kr . bezahlt wurden und
sogar 1189 Kr . erzielten.

Kroßerer Notenumlauf auch in Ungarn
Budapest , 4 . Februar . Die Ungarische Nationalbank weist im Ge¬

schäftsbericht für 1942 darauf hin . daß die Beschäftigung der Industrie
weiter zunahm Der Produktronsapparat wurde bedeutend erweitert.
Der Notenumlauf ist 1942 um 49 Pzt . von 1984 auf 2959 Mill.
Pengö gestiegen . Zur Steigerung trugen die Erweiterungen der
Produktion , die Erhöhung des Preisniveaus und der gesteigerte
Zahlüngsnnttelbedarf des Heeres bei.

Anbau einer Faserpflanze im Generalgouvernement . Der Anbau
bzw . die Züchtung von Asklepias.  der seit 20 Jahren vornehm,
" " ' R 'lich im Distrikt Radom im Kreise Konskie wuchernden , ursprünglich
aus Mexiko stammenden Zierpflanze , die bis zu 1,50 Meter hoch
wird und nach ' Feststellungen ocs Kreislandwirts von Konskie eine
durchaus beachtliche Faserpflanze darstellt , erbringt 1400 Kilogr . Faser
und außerdem 100 Kilogr . Kautschuk pro Hektar Anbaufläche , selbst
bei Aussaat auf Oedland und ohne jegliche künstliche Düngung . Die
Faser wird als dem S i s^a l gleichwertig bezeichnet . Der Anbau ist
im laufenden Jahre um das Bierfache erhöht worden.

Verwendung von Ackerschleppern nur für Feldarbeiten . Zur Ein¬
sparung von Treibstoff hat der Reichsbauornführer ein Transport¬
verbot für Ackerschlepper erlassen , das im Vcrkündnngsblatt des
Reichsnährstandes vom st. 2 . veröffentlicht worden ist . Danach dürfen
Ackerschlepper , die mit flüssigen Kraftstoffen betrieben und in der
Landwirtschaft eingesetzt werden , nur zu Bestellungs - und Ernte¬
arbeiten . keinesfalls aber zu Straßentransporten verwendet wer¬
den . Da dieses allgemeine Verbot jedoch zu schweren Härten führen
würde , Können dort , wo es die Verhältnisse erfordern , die Landes-
bauernführer Ausnahmen von dem ausgesprochenen Verbot zulaffen.

Arbeitsgemeinschaft Rüstungshandel . In der Reichsgruppe Handel
wurde eine Arbeitsgemeinschaft Rüstungshandel gebildet , deren
Aufgabe die Zusammenarbeit des Handeis , insbesondere des Groß¬
handels . mit den zuständigen Stellen der Rüstungswirtschaft ist.
Vornehmlich sollen hier Fragen der rationellen Gestaltung der Zu-
lieferungsleistuugcn des Rüstungsgroßhandels an die einschlägige In¬
dustrie im Sinne einer den kriegswirtschaftlichen Erfordernissen ent¬
sprechenden Leistungssteigerung behandelt werden . Mit der Leitung
der Arbeitsgemeinschaft Rüstungshandel wurde auf Vorschlag des
Leiters der Wirtschaftsgruppe Groß - und Außenhandel vom Leiter
der Reichsgruppe Handel Konsul Hammel  in Firma Hammel --
werke GmbH . , Käfertal , betraut . Die Geschäftsführung hat Dr.
Heinrich Dohrendorf.

Hersteklungsbeschrankung von Milchgeräten . Die Wirtschaftsgrupp«
Eisen - Stahl - und Vlechwarenindustrie als BewirtsHaftungestelle
des Äeichsbeauftragten für technische Erzeugnisse veröffentlicht im
RA Nr . 25 vom 1. 2 . eine Anweisung , wonach die Herstellung von
MilchgerSten für den gesamten In - und Auslandsbedarf nur noch
in folgenden Ausführungen zulässig , ist : Meßeimer 20 Liter , Mrlch-
eimer , konisch und rund , ohne Ausguß 13 Liter , Milchständer , rund,
50 Liter . In begründeten Einzelfällen und zur Deckung des kriegs¬
wichtigen Bedarfs können Ausnahmen zugelassen werden.

Klsteirversand auf dem Schienenweg nur noch bis höchstens 3VÜ Kilo-
meter . Der Leiter des Sonderausschusses Verpackungsmittel im Haupt-
ausschuß Wehrmacht - und allgemeines Gerät beim Reichpminister für
Bewaffnung und Munition veröffentlicht im RA Nr . 25 vom 1. 2.
eine Anordnung , wonach die Lieferung von Kistenzuschnüten . Kisten-
garnituren , fertigen Kisten und kistenähnlichen Verpackungsmitteln
nur noch auf eine Entfernung von höchstens 300 Kilometer vorge¬
nommen werden darf . Ausnahmegenehmigungen werden durch den
Leiter des Arbeitsausschusses Kistonfabrikation Uffd verwandte Be¬
triebe erteilt.

Eingliederung der Fernheizwerke in die Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft . Nach einer Anordnung des Reichswirtschafts¬
ministers über die Eingliederung der Fernheizwerke in die Orga¬
nisation der gewerblichen Wirtschaft (RA Nr . 22 vom 26 . 1. ) wer¬
den der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung alle Unternehmer
und Unternehmungen (natürliche und juristische Personen ) ' ange¬
schlossen . die als Hauptzweck oder im Nebenbetrieb andere mit
Wärme in Form von Dampf oder von Heiß - oder Warmwasier
versorgen , spfern oer Anschlußwert 1 Mill . eal/n oder mehr beträgt.
Die Voraussetzung der Versorgung anderer gilt auch dann als
erfüllt , wenn der Unternehmer oder die Unternehmung eigene selb¬
ständige Betriebe oder deren Mieter mit Wärme versorgt . Die An¬
ordnung über die Eingliederung der Fernheizwerke in oir Organi¬
sation oer gewerblichen Wirtschaft vom 16. Mai (RA Nr . 115 vom
20 . Mai 1940 ) tritt außer Kraft.

Erwerbsgesellschasten
Generatorkraft A - V » Berlin — Kapitalerhöhung . Die schon früher

mitgeteilte Absicht der Eeneratorkraft A -G , ihr Aktienkapital um
4 .5 auf 9 Mill . RM zu erhöhen , wurde in der Hauptversammlung
am 1. Februar genehmigt . Das Rüstungskontor  übernimmt
4 .5 Mill . NM Aktien und ist damit im Besitz von 60 Pzt . des
Kapitals . Sobald die Möglichkeit dazu gegeben ist , soll das Aktien - .
kapital aus der Hand des Rüstungskontors auf private Aktionäre.
übertragen werden.

E . Ä . Vogel Draht - und Kabelwerke A -G , Berlin . Trotz ver¬
minderter Arbeitskräfte konnte der Umsatz 1941/42 (30 . 9 . ) auf

gehalten werden . Aus dem Reingewinn von 399 781
(453 149 ) RM werden wieder 4 Pzt . Dividende auf 7,32 Mill . RM
AK vorgeschlagen.

Deutsches Getreide -Kontor eGmbH . , Hamburg . Im Nachgang zu
unserer Meldung über die Zusammensetzung des Aufsichtsrats der
Deutschen Getreioe -Kontor elsmvH . ist zu berichten , daß dem neuen
Anfsichisrat noch Eichinger , München , und Mackprang , Hamburg , an¬
gehören.

25 Jahre Deutsche llirozentrale
Am

munalban
1 . Februar kann die Deutsche Girozentrale — Deutsche Kom-
iank — auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken . ' Ihre Haupt¬

aufgaben liegen in der Annahme und Anlage der ihr durch die
regkonalen Girozentralen zufließenden -Liquiditatsguthaben der Spar¬
kassen , der Förderung des . Geldausgletchs in der Sparkassen - und
Giro -Organisation und der Pflege des Kommunalkreditaeschäfts.
Einen großen Raum nehmen weiter das Wertpapiergeschäft sowie
die Verwaltung von Wertpapieren ein ; tatkräftig hat sich die Bank
auch für den Ausbau des stückelosen Wcrtpapieroerkehrs , namentlich
für die Sammelverwahrung eingesetzt . Die Bank ist ferner die
Spitzenausgleichsstelle für den Spargiroverkehr . Der Gesamtumsatz
des im Rahmen des deutschen bargeldlosen Zahlungsverkehrs wich¬
tigen Spargiroverkehrs beträgt etwa 200 Mrd RM im Jahr , wovon
allerdings ein großer Teil rm Ortsverkehr , also ohne Einschaltung
der Girozentralen , zur Ausführung gelangt . Während die Dank
früher das Kommunalkreditgeschäft stark pflegte , steht seit einigen
Jahren die Mitwirkung an der Finanzierung der Ansprüche des
Reiches im Vordergrund , wofür die Sparkassen , soweit der Erwerb
von langfristigen Reichstiteln in Betracht kommt , bekanntlich mehr
als ein Drittel zur Verfügung gestellt haben . Die entsprechenden
Anlagen fanden fast ausschließlich durch die Deutsche Girozentrale
statt . Die Bank spielt hente im Geld - und Wertpapiergeschäft,
namentlich soweit der Rentenmarkt in Betracht kommt , eine füh¬
rende Rolle : auch ihrer Bilanzsumme nach steht sie in der ersten
Reihe der deutschen Banken.

Zum Gouverneur der Nationalbank von Griechenland wurde Georg
Merkouris , ehemaliger Minister und Abgeordneter , bestellt.

Die Lagerhauseinrichtungen Ungarns werden weiter ausgebaut
werden . Neu sollen weitere acht Getreide -Lagerhäuser erbaut und
einige andere modernisiert werden . Auch die Aktion zur Errichtung
von Maisschcunen wird fortgesetzt.

Die Bilanzsumme der Hamburger Sparcasse von 1827 überschritt
1942 erstmalig die Milliardengrenze.

Zur Intensivierung der ungarischen Hanfproduktion wird im Februar
eine HanIzentrale errichtet werden.

Die Preßburgcr Internationale . Donaumesse soll in der Zsit vom
4 . bis 12 . September stattfinden.

Amtliche Verlmer Devisenkurse
Lombardzinsjuß
leit S. Avril 1g«N:> P,i.

Reichsbaatdiskont
seit 9. April 1948: »>,. Pzt.

INS 4. Februar
Geld 1 Brter

194» - 4. Fe
Geld

rruar
Brte)

Aenovien » U.88 Ä.81 Italien 18.14 IS.1S
Slisbanistan >8.78 18.88 Japan 8.585 8,587
Rraeittinte» ll.k>88 8.592 Kanada » 2,898 2,182
Äuslralicn * 7.812 7,928 Kroatien 4.995 5,885
Bristen 83.8« 48.84 -ieuiceland * 7.912 7.928
Sirasilicn » 8.188 8.i32 Norweaen 58.7« 5S.88
Bril .-.inSien »74.18- 74.82 Portuaal

Schweden
18.14 I8.I«

-ftulaartcn 8.847 3.858 59,4« 59.58
T-änemark 82.15 52.25 Schweiz

Serbien
57.89 58,81

Enaianb » 9.88 9.81 4.995 5.885
Finnland ä.8N 5.87 Slvwaiei 8.591 8,«89
chrankieirb * 4.905 5.885 Spanien 23.5« 28.KO
Kncrkcnland . i .«72 Lüdairiko » 9.89 9.81
Holland 182.78 182.78 Türkei 1.978 i,982
Hran
Zölaud

l4 .58 14.51 ilruauao 1.199 1,281
-88.42 88.58 Per D » o A. » 2.498 2,582

Die Kurs « mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 4 . 2 . wurden Unterweser minus
1 Pzt mit 174 notiert . Sonst ergaben sich ebenso wie bei den son¬
stigen Verkehrsaktien keine Kursverändorungen . Don Industrie-
papieren wurden Bremer Wolle (148 ) zum Vortagskurse umgesetzt.
Sonst ergaben sich keine Kursveränderungen.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte boten auch am 4 . 2 . ein un¬
verändertes Bild . Variable Notierungen erfolgten kaum . Im Ver¬
lauf erfolgten zahlreiche Kassanotierungen , ipobei auf unveränderter
Kursbasis beschränkte Zuteilungen vorgenommen worden mußten.
Hierbei erfuhren die Repartterungen zum Teil eine weitere Ver¬
ringerung . Zum Schluß blieb die Lage unverändert.

unrl Knolk 's Kellersorgen.

lisdsn ckleöalcterlen.

Ltstt dloittima Ko5ll)u tvlizttm Kallsr
Uncl.—lromml l.enr.—such Isers 7sller.
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Ŝ ns . n. Ö 5104.
Qulor änrug , mittl . 6r .. sedlank.

^nx . u. st 5111.Loks m. 2 Kessel. 2selll . . stettstelle
m. Idatr ., xut erkalten . Stubde-
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1 ». 6 5208. vrsulkleltl , 6r . 42/44, rv. Kodude.
6r . 37. ^ ns . VI) 2747 Oesedst.
VeLvsaek.

Nveklrderd und l̂arselistiekvl , 6r.
43. ^ nx . u. A 5213.

8uede leiedten . xut erd. lb'eder^ as .,
25 Zentner tragend , ^ uxust V̂il-
delmi . .̂dmiralstr . 48, Ruf 8 02 80
und 8 14 49.

6u1 vrk. Sommerkleider u. Kost .,
40/42 . ^.ns . d. v 2779 Oesedst.
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unter Z 3950.

^uvk». L.NS. u. H 5220.
Suade Svdlkkvrklavier . ^ need . an
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straüs 28.
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Icai „dlieie ". ^ na . an 'rkiewnpn.

v » >m»I»»aiia. VO 274« ». ck
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Lu v s r lc » u 1 o n

2 K1«1slldv1tr1«llvn 2U verk . 1« 15,-.
.Inmisn. 44.

Uiv1,r6rvir»rl 60.-. NoU, Vor 6ein
Hteivtor 19/21. __ —

Kmilvrwsgvn 20.-. Oken 20.-. vre-
mev -Hsnm . Ktaller 5 .»-

pssl neuvr Smoking , Or. 46, 100,-
^.okirner 8tr . 41 pt._ — —

Vvdr. Lirkelkssten 8.-. ä.ns . ? 5215

7 » usckgos ueks
m«1, 1 N '8e )rakt8tieke1. 6r . 41-,

m. k-es . k'nlrks. .̂ ne . V 5221
l 'sureks K1. VoUcsamnr., 220 Volt.

kkss. rut erd. ino<1. Duppenirüsev.
. u . ö 57 976.
Sis viel vuä r»1 dMtr . «tte
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Sueke ttrinsenci Knsiierle -kl' lxiir 'ell.
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8vn . Vlentlei 'str ' . 28.

Worum in Krlvgsrvilvn niekt alles
nnci Ivlies künMeli ssin kann , ist
zocloiu Verstiinlükkn klar . ivenn
»bor iitkevllelrva » undelUnxt nötlx
ist , so nnrü es 1» nioüt Immer
^leiolr etvas k̂ enes sein . >Ver xe-
kranoilten Vinxen lien Voraus
eNrt. tilenl 6er Krlessvirtsakakt.
llenn klaterlal nml ^ rlreilskrükte
kleiden kür novd n'iedlitrere ssen-
antertixunsell frei . 12s rribt noed
an alten Roken unll Vollen Kaoden,
die idr Lesitror §ar viedt medr
sedranokt un6 6is eeratlo Iknen
keilten Die findet man aber nnr
selten lturod einen Lokal ), man
moL sie vielmedr aufspüren . (Iml
llas desorxt . vis kier an vielen
keispielev ksersixt virrl . ülo
SsdraueLtsLoksv - LUMsrin . 61e

^ivlgsrueks

Vermittle unü suviiv isukonck War¬
nungen unli mödl . Zimmer si'rao
Küt!,«' Orönv. /̂ Volinunrrs u 2iw
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zxer 8trake 7.

1—2 mödl . 2immer in sot Wndn
treuem), ^ n^ dnte unter 5088.

tz/lökl. Wodnung 2-3 2immci . Kü..
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unter N 5567

stentner , IVitrver, xesuncl . solilie,
anspruedslos , suedt n. l . 4. rudi-
^es Heim m. Verpil . Ililke »ued
im Karten , preisanx . u. O 3989.

lu vormislsn

k/iödl. Wokn - u. Sedlskrlmmsr LUM
Llitdsv.'l'dnen 21z vermieten . iVne-
unter 7) 3954.

^vrnumrüge , Woknungsnsedwels,
^Üdvllsgvrung . VVildslw stoss-
droek . streitende ;? 28.

^ernümrUg « stouis  sseukired,
stadndnkstr . 31 . Uuk : 2 123437.

stvledrnSdrrlsnckssngesteliter suodl
für sok. oü . sp . xnr mödl kelrd.
Zimmer m. m). ydve Vernliexunrr-
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ViedvertsilunssktslI « Vr .--»umvnd
D»Ivtr »Le.

Sr lrl ein 6edo1 ü»r Teil . alle
^Verts. die In anderen Nsuskal
ten niokt medr xedrauedt rver
den. der vetteren Verwendung
4U2ufüdren IVsr datier etwas
kaufen rvili oder verkaufen
kann bediene »leb der. dMIkren
und »0 «rfolsrsleken st2 ."
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0 eburten  :
Vvrtrml ^ 1- 2. 43. Unser Relko kat

ein gesundes Lchvestercken dekom-
weo. klsta vors , geb. Dinier , »er¬
mann Lore, Oaukauptstellenleiier.
Innsbruck, crsaschstraöe 4.

lll̂ rlä . Vls rlücLUcds Sedurt ikres
erstell Kindes reisen !ll dankbarer
kreuüe aa : lis» Klemmt xed. vodle,
r . 2. Lad LUsen. Npus Inxedorx:
»srm . Klemm, veimestr . 60. Lremen,
den 3. kedruar 1843.

Heidemarie V 3. 2. 1943-̂ krllro »aller,
xed. Leinert , Vlakonissenkaus. »er¬
mann »aller, oder -̂ gsckinist. KrieAS-
marine. '

Mll Junxe 3. 2. 1943. Verta VIsrnvr,
xed. Wünsche, r . 2. Kembertl-Klinik.
VsorG Mesner , oderneulsncl. Im
Rolrs 16.  .

Vvrwädlnnsvn
Räch vallroxever kemtraauag geben wir

vunmekr die kirchliche Irauunx ds-
dsllllt : keiüvedel Kurt »legier unü
krau, Mtrieüe. xeb. Kapksmmsl. Lre-
well, 6. kedruar 1943. 16 Mr . Van-
keskircke VröpeUnLen.

Ivrs Kriexstrsuung geben bekannt : i
Werner »vrmsnn, r . 2. Wekrmackt.
Ilse »vrmann, geb. Wald. Lremen,
30. Januar 1943. RÜmderger 8tr . 27.

kledsrü blsldurg, Uech.-Uaat . »nnslless
ftloldurg, xed. Keinert. Lremen.
6. kebr. 1943, Spichernstr. 6. Irsu-
unx 18.30 likr -tarine -Kirche. Vröpe-
llnxen._

Idrs Vermäklunx xebyn bekannt : »ug» !
vorrmsnn, Ooerwgchtmstr ill einem >
R.-klskrxmt .. Vlssls vorrmann, xeb
VIseler. Lremen-Srokn, 5. kebr. 1943.

Vanksaxvaxen I
Statt Kartell. kür üle uns anlSKUcd

unserer Vermäklung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sanken wir derrlicdst.
Vdxekr. Willy vruds . r . 2. !m Osten,
unü krau, Kesi. xed. Hocke. Lre-
mea. Westerüeich 198.

Von seinem Kompsaiekükrer
WM erdielten wir die kür uns so

scdmerrliclie Kackrickt, üsü
unser einrixes . keiSxeiiedter Kind.
unser kerrensxuter . um uns besorg¬
ter , sonniger Junxe. unser gelieb¬
tes LnLelkinü. -totts und Vetter

Ddsrgrsnsüier
Bruno Ksplscbke

lm eben vollendeten 18. bebens-
iakre .am 15. Januar 1943 in 6er
Llüte seiner jungen Iskre im Osten
den Relüentoü ksncl. Luke sankt ill
kremier Lrüe.
In unsagbarem , tietem Lckmerz:

lolisnn Ksplrckke unü krau, kran-
risks . geb. Lckalewski: Lsrnliarü
Mlrckkv, z. 2. Wekrmackt, unü
krau . Anna, geb. Sekalowski;
vroSeliern unü alle Angskörkgen

Krm.-Aumunü. Aüo!k-Rit!er-5tr . 214
Lrm.-Könnebeek, Konitz, Westpr.»
6en 4. ? ebrusr 1943
Sitte keine Vesucbe.

SiütrUctl unä uoerAartet entscdNek
Keule lnkolge »errreblag « mein !
jnnigstgeiiebter Ltaaa. unser treu-
sorgender Vater unü Scbvieger-
vater . mein kerrensguter OroSvaler,
Lruäer . 8cbvager unü Onkel, äer

Velsyrapbvn-lnspektor a. 0.
- .̂ugu8t 'rvllkage»

im 75. I.edellrjsbre.
In tleker Irsuer:

»anny 7snka, »n, geb. Hengst:
Karl SeNnken unü ssrau, Llse,
geb. lenksgen : Ursula vetmken.

Srymen. üen 3. Sedruar 1943
kascbendurger 8trakv 21.
Die Lukdskrung erkolgte im V.-I.
»einr . Lock. ^ Idrecktstr . 34. Kranr-
spenclen üortkin . Die Irauerkeier ' i
kinciet am klontax. 11 Vdr, In äer
Kapelle ües Siensderger Srieä-
bokss statt.

dka6i kurrsr . kektlgvr Krsukbeit ver- 8tSlls > « ugSd «» t e
sckieä pUltrlicb uns unervsrtet.
unser lieber Junge, unser aller 8 Mekrsrs ultcru . ursubr iruelibul

»eute entsckliek lnkolge Llters-
sckvLcbe unsere liebe Uutter,
8ckv!egermutter u. 8cdvester . Krau

^oksnvtz 8ckuI1r
geb. Senken

lm käst vollendeten 83. l-ebens-
jabre . In stiller Irsuer , im ttsmeü
aller ktngekörigen:

lobsnn Seliultr.
Sremen. üsn 3. Sedruar 1943
VernerstraLe 9.
Die Lukbabrung erfolgte im Seerü.-
inst . ..?ie1Lt" . Numbolütstr. 190.
Die liebe Sntscblakene virü am
Montag. 8. ?ebr. 1943. 10 wir.
auk 6em Siensberger Srieübok von
6er Kspelie aus deigesetrt.

8t»td Kartan
-ksrL kurrer » rcLverer Kraokdelr
entscbliek am 3. Ledruar meine
liebe krau , unser« derrensgute
Cutter , Lrau

l .eo » dLrä
geb. Nartmava

im 45. I-edensIsdre.
1m Iksmell aller Xngebörlgen:

August t.«onNarüj ^rltr Ikisl
unü ^rsu.

Lremen-l.esum, 6ea 3. kedrusr 1943
ttslmstraöe 29
Die Irsuerkeler k1n6er am Sonn-
aden6. 6. Lebrusr 1943. 14 Obr,
im Irauerksuse statt . Lnsck!ieöev6
Leerüigung auk 6em I.esumer
Lrieükok.

l-ssssa 8le es alle Ibre kreumle un6 Le-
ksnntea vissen , vena Ibre Verladung
stattkinklet. Lrscbeinen aucL 6ls Au¬
ssigen nur tn kleinem Lormat, so kin-
6en sie trotr6em stärkste Lsacktung.
Vls Lerecdoung 6er Verlobungsanreigen
erkol̂ t ru ermäüigtem kreis. Lremer
2eitllvg. Anreigen-Abteiluag.

Heute vormittag entsckliek rankt
nack langem l.si6en mein lieber
Klan», unser guter Lru6er. 8ebvle-
gersokn. 8ckvager un6 Onkel

-Vugust Lscktig
in reinem 54. I-edensiakre . In tle-
ksr Irsuer . lm tlamen aller Lnge-
kürigen:

Aüolkoiü Secktlg, geb. Lruns.
Lremen. 6en 3. kebrusr 1943
kegeasburger 5traüs 102.
Aukdskruog im Oe-Se-Ia., Oermania-
siraSe 56. Irsurrkeier am » ootag,
8. ?edr.. , mittags 12 Vbr, auk 6em
Ostsrkolrer krleökok.

K «msra6svkaft vremer >V!rte.
IrsttvuiilLt 2ur ^ rauerksier rivse-
res Lollegea Tarl ketvrs , 6ro6e
^sobauvisstr . 135, a!m L'rvitng , ä.
S. k'sbruar 1943, vorm . 11 rlbv.
1v äer Lapslls äes OaterliolLer
L'rLeäbokes.

ver »srr über leben vn6 Io6 er¬
löste beute aden6 19.45 Wir un¬
seren Heben Vater, 8<Sivlegervater,
OroLvater, Zcdvsger ua6 Onkel

Ksntner
ksül krsvksudsrg

im Alter von 74 Jabren von seinem
sckveren le !6en.
In tieksr Irsuer:

Anna krsnksnbsrg ; Anton vrink-
mann un6 krau ; August ttatklss
unü krau ; knkelkin6sr unü alle
Angekvrkgen.

Vie Leerüigung klnäet 8onnaden6 um
15.30 llkr von 6er katkol . kr!e6-
bokskapelle in Slumentkal aus statt.

Aucd vir trauen » mit 6en Ange-
körigen um 6en Verlust unseres ge-
sckätrten Ardeitsksmersüen.

Setriedskllkrer n. vskolgsekatt üer
kirma Kslüsmolrter L vlritt »r.

Seute entschlief nach langem lel-
6en wein guter kann . unser guter
Vater. 8chviegervster unä Oroü-
vater . Zchvager un6 Onkel

^Vilkelm Vruas
tm 63. ledensjadro.
Is stiller Irsuer:

ckrlst . vrun, . geb. Ikeves ; N.
kleksn unü krau, krisüa , geb.
vruns : » . Ikswe » unü krau,
Anna. geb. Littnsr ; krnst kicken;
krn» Iksivsr.

Lremen. 3. kedrusr 1943
VogenstraSe 20.
Aukdskrung Oe-Le-In., Oermaniastr.
56. Irsuerksier Uontsg, 8. kebr .,
9 Wir. Vsller krleükok.

Uit 6en Angedörigen trsuera auch
vlr um unseren beväkrten ttlt-
ardeiter unä lieben Arbeit^ksms-
rsüen.

vsrrledrttlkrer unü Sekolgrchstt
üer Srsmvr lagerksus -Vsssllschskt

Heute vur6s uns unsers liebe kleine
krsuks

im rarten Alter von 5 bkonaten
vieäer genommen.
In tleker Irauer:

Vurtsv Toller unü krau, Her-
mine. geb. 8cboon: vustav Sol-
lsr qls Vru6er.

Lr.-Hemelingsn. Lbenvisch 4.
Vie Irauerkeier kinüet am 8onn-
adenü. 6. kebruar . 11 Wrr, !n üer
»emelinger krieükokskapsUe statt.

kür 6is vielen Veveise inniger
leiinakme beim Heimgänge unserer
lieben kntsclilakenen Cutter , krau
Oesine Mtteistord Vve .. sprecben
vir allen auk üiesem Vege unseren
kerrUckea Dank aus.

kamilie » inrleb ^ Ittvlstord unü
Angekiirigv

Lremen, Olücksdurger 8trsüe 30

^l ^ E Vsnkrsgung
DAl ! kür üie uns beim loüs uv-
^ seres lieben, einzigen 8oknes

Kolk 8trobm. Oberleutnant
üer luktvakke. von allen Ver-
vanütea unü kreunüen, seinen Ka-
mersüen unü üer Lremer Mtler-
Jugenü entgegengebrachten, so vokl-
tueoüen Leveise tiekempkunüenen
vsrmea ^ itgekübls, sovle kür üie
reichen Kranrspenäen sprechen vir
unseren tierrlichen Vank aus.
Im Hamen üer Angedörigen:

puüolk Strokm unü krau, littie,
geb. tteineking.

Lremen, 8chvschbsuser »eerstr . 301

Lmlttcks vsksnnlmsckungsn
ttsnssstsclr vrsmsn

Vîsr in » ^ sniiar 1942 bsino kolirel-
präsiüentsir viusn k'iinä aiibe-
ssigt bat , kann bis Limi 28. !kv-
briiai 1943 bvLn1rsA6n . ibm äie
k'uuäsrobs dsrsusrugvde -ii. später
srllsodt esio üsebt . Das k' uiicl-
Lmt irn kolirsipräsitljuW . 2im-
rpHr 122. ist vor» 9—14 Mir , sonQ-
s-donäs 9—13 Hbr . Aoökknst . vor
kolLLviprssicient.

Sleuersäumlxe ! OekkentUelrs A.uk
loräerunx . Zisrmit vrx ^ kt ökksnt
ILeds ^ uk/orüerunx , sur pünkt-
lioden 2ad1urix aller Im k' sdruar
1943 au vntrlotitenüeo Ltvusrn unü
A-dgabsv . Im k'Hdruar v̂sräsn
ünLbesoriüers källig:
bis ^irm 10. ^ obnsteusr kiir ^lonai

Januar 1943;
bis 2um Ist. Umsstrstsuvr kör

Llonat Januar 1943;
bis 2um 10. VsrmögeirsstHusr.

4. Rats 1942;
bis 2um 15. LjlguussrstH vom

Ddk8tLpÜ8äs .r1sbsii kür k'sdruar
1943.

2ablt mö ^ Uobst imbar üurob
Hsdsrvvejsung auk üas Reiebs
bsulcgiry . oüer kosiscbeelrkonty
äsr auslauüigvrl ^ irlanLkssss.
A.uLsräem kauu ksi Heüvr ? ost-
anstslt mittels Ltsuerradlkorte
LvbübrsLkrei vingsralilt verüen.
üeäo k'insurkssss . äis postan-
ktsltso unü üie Bürgermeister
üsr I âriäxemvlnüen dalten Ltsuer-
rlablksrtsri unevt ^ eltliod bereit.
A.uk üem ^ ablunssa -bsobnitt Ist
imbsüinxt . ariruAeben : . üie 8ten
ernummer . Stvuersrt (A-uktei-
luilg ), bei Ilmsatr - unü I -obn-
steusr auLsrüem üer Weltraum,
kür üsn äio Lvtrsxe vinbvbalten
vorüen sincl.

Lei niobt reobiDsitixsr Gablung
mit ^ blauk ües k'ällixkHjts-

tsxs üer LaumnisLuseblax ver¬
wirkt ; er ist binnen einer ^Voobe
Zusammen mit äem 8tsusrks1ra§
ru entriobten.

Vom siebenten lax naeb üer
k'sllixkeit erkolxt ebne weiteres
Üie Lwanxsbejtreibunx.

Weitere ^kabvuvxen erfolgen
niebt . k'inanramt Bremen -^litts -.
Xorü -. Ost -. West unü Ostsrbols
Ledarmbeek . - l

krnäkmng, - u . Wiri,ckstt,smt

Abgabe von Âepleln ! 1. In üer 2e 'it
vom 8. bis 17. 2. 1943 können an
XinÜHr unü .luxencllioke bis r>u
18 Satiren — mit A.usnabms üer
Kelbstversorxer in Brot — sowie
an wsrüenüe ^lütter abermals Je
1 kx / .epksl abxexsdon werüen.
Die A.vpte1 können Ieüoeb nur
von üem Obstbänüler beroxen
wsrüen , in liessen Lunüenliste
6er Verbrsucbsr kür äsn Berux
von Obst einxstraxen ist.

2. A.n Linüer unü .lugenüliebe
bis 2U 19 ^ abrsn erkolxt üie Ab¬
gabe gegen Abtrennung ües Ab-
sebnittes N 35 üer ' roten Xäbr-
mittelkarten 46 für Xlnüer bis
Lu 3 .Isbrsn unü kür Kinüer unü
.lugenüliode von 3 bis 18 jabren
Vie blauen Xäbrmittslkartsnab
sobnitte bereebtigsv niobt rum
Bsrugs von Xepkeln.

3. A.n werüenüs ^lütter vrkolgt
äle Abgabe in üer Weiss , üaü

vsnkssgung / Statt Karten
Im Namen aller Angedörigen sage
ich allen Verwanüten unü veksnnten
kür üie so radlreicdea Keveise inni¬
ger leiinakme . insbesonüere kür üie
reichen Kranr- unü Llumenspenüea
beim Mnscheiüen meiner lieben
krau blargaretds I-auterbach. geb.
kreter sowie üenjenigen, üie üer
Verstorbenen üas letrte Oeleit gaben,
meinen aufrichtigen Vank. 6snr bs-
sonüers sei üer Vank Berrn ?s-
stor Ladm kür üie vobltuenüen
Worts am 8srge üer kntscdla-
kensn

Ssrndsrü t-nutordack, r . 2. Isnge-
marckstrsüe 316.

Lremen, im kedruar 1943.

rier .,3. A.pksl -8ereobtigungs-
sobsin ' . üer siob in üsn Btänüen
üys Verteilers bekivÜHt, noobmals
mit 1 kg ru bslieksrn ist . Vs
werüen also neue Berecbtigungs-
«cbsins kür werüenüs LLütter im
allgemeinen nlebt ausgestellt.

4. A-nstalten , Heime unü son¬
stige Oemeinsebaktsverpktegungen
können üie A.spkel gegen bes .m-
üers vom Drnäbrungsamt üer
Hansestadt Bremsn ausgestellte
Bvrugsebeine 8 bekleben , vie
Krankenanstalten werüen wie bis-
bsr unmittelbar über den Oarten-
bauwirtsobaktsvvrbanü Wesor-
Kms versorgt.

5. vie Verteiler baben üie ein¬
genommenen Käbrinittelkarten-
absobnitts Klst unü Ü̂gü bis 2um
30. 4. 1943 auknubewabren.

6. Ver Klelnverteiler bat üiek
Bsrugsebeinv B sowie etwaige
kür Kranke ausgestellte rosa Be-
rsobtiguugssebeine üem Üro .Ü
bänüler 2ur Bsl .1skerung ru über¬
geben.

7. Vie Klsinvsrtviler erkalten
üie erkorüsrlieben „5. Bereebti-
gUvgssokeivs " bis . ^nm 8. 2. 1943
üureb üie Best zugestellt . Vie
Klsinvsrteilsr baben üie A.epkel
von üsn OroKvertsilsru zu be-
rieben , üie über ^ epkel verkügen.

8.^ 2uwiüerbanü1ungeu werüen

bostrakt . — 5. 2^ 1943. Krnäbruvgs-
aurt üer Vausestsüt Bremen —
-Vbt. B.

Ksch kurrer , glücklicher kde nadm
mir ein unerbittliches Schicksal
meine iünigstgeliedtö krau , meines
Todnes liedevoUe V.utter , unsere
liebe lockter . Schwiegertochter.
Schwester, Schwägerin unü lantv

^llnellesv Wlegmalla
geb. vreder

im 27. bedensIskre . In tleker
Irauer . im Uamen . üer Lage-
dörigen:

Vleür. Wiegmann 1r., Augusts
vreksr Wwe.; Vleür. Wisgmsnn
ssn. unü krau.

Lremen, üen 2. kedruar 1943
kaulenstr . 84. Verrastr . 36.
Aukdadrung erkolgte im Oe-Le-In.,
Oermaniastr. lag üer Irauerkeier
wirü noch bekanntgegeben.
Litte keine Vesuche.

Statt Karton
vie Leveisv üer »ukricdtigen leil-
nabms beim Mnscheiüea meines
lieben Uanves unü unseres guten
Vaters waren so radlreicd , üsü es
uns nicht möglich Ist, persönlich
üakür unseren Vank abzustatten.
Wir bitten alle , üie üen Verstor¬
benen üurch ikr Oeleit edrten unü
uns Irost zusprachen, dieräurch un¬
seren derzticden Vank entgegen-
zunedmen.

krau Sertds Lremsrmsnn unü
Kinüsr.

Westerüeich 140.

Sonnenschein
Klau»

im diüdenüsL Alter von 7'/r I^dreo.
Wer ldn gekannt , weiü was wir
verloren , vier zeigen tlekdetrüdt an:

Klau, Aldrackt nn» krau , Lila,
geb. Bolzspkel; kmll ttolraptel
unü krau ; »stnrlch Vreüvmvyvr
unü krau als Oroüeltern ; kam!»«
I.. Aulvd; kamlilo W. Albrecht.
nod,t Verwsnüten unü allen An-
gsdvrlgen.

Lremen. lorckrtr . 123 unü »orü-
dsusen , üen 29. Januar 1943.
vie Linäscherung dat la ^orübausen
startgekuüüea.

»t»tt Kart,»
Am 3. kedruar entschllek nach
schwerem beiüea meine derzliede
Uutter , Helmuts liebste Orokmut-
ter , »chviegermuttek ; lochter,
Schwester, Schwägerin nnü lante

verlka Lteeadott
la lkrem 56. bedensjadro.
In stiller Irsuer:

Lllrleüv kkler», geb. Steendokk;
»slnr kkler», r . 2. im Osten;
»ermann Ztssndolk unü alle An-
gekörigsn.

Vr.-Schönedech, Vorchsköderstr. 124
Kitzsndültel/Oiüdg.. 4. kebr . 1943.
Litte keine vesuche.
vie Irauerkeier klnüet am Sonn-
adenck. üem 6. kedruar , nachm.
15.30 Okr in üer Kapelle in bem-
werüer statt.

Statt Ansagen,
Am 2. kedruar / 943 entschliek nach
kurzer , schwerer Krankkeit unser
Ueber Vater. Schwiegervater, OroL-
vater unü Vrgroüvster

WUKelM ^Vattsr
im 80. bedensZsdre. ,
lm Hamen aller Angedvrlgen:

krn,t Ltsnger nnü krau, Lerts,
geb. Walter.

Lrcmev-Oroka. LrunnevstraLe 12.
vie Irauerkeier . klnüet am Sonn-
abenü, üem 6. kedruar 1943, um
15.30 vkr in üer Orodner krieü-
kokskspells statt.

tungskrükts unü Kontoristen kur
groües bissiges Kpeüitionsnnter-
nebmen per sokort gesnebt . A-v-
geböte unter W 5597

Lrkskr . Vuokkalter (ln ) kür Xnw.
Büro kür sok. oü . später . A.nge-
bots unter B . R . 70 an Aüa
Lremen / erdeten

Welbl  1 ebe
Sekretärin kür Büro ües ^ Kaders

eines alten grollen Kivzeldandels-
t.'nternebmons . Bedingung : selb¬
ständiges , gewissendattes A.rve »-
ten , wenn aueb steno n . masou .-
sebreibev bevorzugt . 2um sok . oa.
bsllligsu Antritt . A-Ng. ^1 5587.

^svbkrLft «, Luodkaltsrlvnen . Kar-
leikübrerinnen m . kantn ». Orund-
Isgs k. Osteinsstz m . ^ ukstiegs-
nüigliebkeiten ges . Wert wird'
nur auk bewegliobs Ler .̂ önlien-
keit gelegt , die an .selbständiges
A.rbe !ten gewöbnt sind . Lewer-
bungen mit Vebenslauk , Polizei -̂
liebem Vübrungszeugnis . viebt-
bild und Oebaltssnsprüoben sind
zu riobten an Reiobskommissar
k. d. vkraine - ^ entralbesebak-
kungsamb Königsberg (Br -l,
Vandesbaus , Ktra 'Üs d. 8^ .. 28-31

8teno -8ekre15rin in ausbaukäbiger
Dauerstellung kür sofort oder
später gesuobt , es bandelt sieb
um einen grelleren wiebtigen
LolzbesrbeLtungsbetrisb zwiseken
i-Ztrallburg und Labern . A.ügebote
unter ? 59 150.

Vllebliga öuebkslterkn - aueb An¬
fängerin - evtl . kür balbv Ü̂age.
zu »u sokortlgen Antritt gesuebt.
Angebote unter L 2315.

IVir sucben kür unser LebrLktlei-
tungs -Lekretarlat eins gewandte
tztenolxplstin u . AksLebinensedre »-
berin . Angeb . sind zu riebten an
den Verlag der Bremer Leitung,

Kontoristin Sienvivplrtln od . Kon
torist (anob Kriegsverssbrtsr ) m.
Ksnntn . in kebreibm . n . Lteno-
grapliis k. Vobnabrevbn . n . allg.
Büroarbeiten per sok. oä . später
ges . Bewerbungen an Vereinigte
vka -^'beater . Büro bketrypol -1'b.

Kkm . t-okrling (m .) 1. Verk ., kkm.
Vvbrling (w .) k. Büro z. 1. 4. 43
ges . Reermanv L Kranz , Innen
Kinriebtungen , k'aulenstr . 14/16.

Suebo Ingenieure . Laukübrer , kkm
Angestellte , sowie weibl . tevbni
sobes u . kkm . Bersonal k. Bremen
u . besetzte Vebiete . Lebriktl . Be¬
werbung erbeten an Oarl Brandt,
Voller Alles 77.

8tstt jeüer bvsonüsren Anrelgü
Oott üer Bsrr rlek am 29. Januar
1943 meine -lütter , meine Lcbwje-
germutter . krau

blsrLs /rreutmLQv
geb. bsimdrink

zu sich in üie Lwigkeit.
Oberarzt vr . meü. Sernsrü Irent-
mann. z. 2. !m kelüe ; krau
Margret Irentmann , geb. Kexmann

Lremen, Ospadrüch.
vie Veisetzuag erkolgte lv Osna-
drüch. Von Velleiüsdösuchen bitte
sbzuseken.

Konntruktsure kür Dntwurk und
Auskülrrung von grollen Wasser-
leitungsnetzen sowie Buinpenan
laxen u . teebn . Leiobnsr (innen)
werden z. baldmogliobsten Ein¬
tritt von Berliner Dirma gesuobt.
Bewerbungen unter Kr . L1B6
1086/Br . L. an Werbegesellsobaft
v . v . Riese . K . v .. Berlin W 8^
Unter den Binden 43/45.

Hiesiges Kakkeebsus snobt 6e
sobäktskübrer u . Bükeitkraulsin
Angebot ? unter V 8933

Auk sofort solküv Servlerfrsu oder
-i 'räulein und 2 Kegelauksetzer
Restaurant „Lum Lenator " . De¬
tlev »ärsn 7.

2 perfekte Stenotypistinnen , 2 Bueb
balteriunen und 1 Bobvbuobbsl
terin sueben wir zum baldmög
liebsten Eintritt . Vurobgebends
Arbeitszeit . Lremen - Llivdener
Lobifkabrt ' Aktienges .. Kieker . 2.

Dring . perf . StenotyplAtin k. Anv
Büro gesuobt . Bvil ? balbtagig.
Ruk : 419 87.

Vtsnotypistin , Ausbilks » svtl . kür
Vage . zum sok. Antritt . Ange¬

bots unter 8 3658.
Ostmark . Grolles Industrlewvrk In

der Ostmark snobt Ltenot ^ pistin-
nen und Kontoristinnen in ent-
wieklungskäbigs Ltelluvgen . An
geböte erbeten unter „ Kennum
wer 312" an Ala Anzeigen -Les.
Binz/Vonau

Lum mLgÜLbst sok. Eintritt werden
Kontor »sti nnen , Ltenotviristannen
und Sobreibmasobiosnki 'äkts ges.
Bewerberinnen wollen sieb unter
Kinrorebung der übliobsn ^ bwer-
bungsuntsrlagen unter O 3953
melaen

Oesuvkt zum sok. Antritt 1 Konto
ristin k. allg . Kontorarb .. 1 Luob
balterin m . Lobreibm . u . Kurz
sebrikt . Arnold Veusr , Kisen-
vrabt -, Volzwaren - u . Wsrkz.
Orollbandel . Ruk : 8 48 77, 817 97
819 60. ^ _

brauen kür leiobts » saubere Ar
beit sowie einige Idünner wer¬
den kür ganze oder balbs Ü'age
noob eingestellt . Vr . öebrs L
Oo., Dletrads 78.

^iir « aus - u . OarlvNLrkvil Lkann
oder Dran naeb dem varz ges.
Wobn . u . Verpkl . im suüerd.
eins Lsrvierkrau . W . Lesvbmar,
Oontresoarpv 2.

Llännltobo
Suekksllvr und Uoknduekksller k.

Holzbearbeitungswerk im Llsall
am Rande der Vogessn kür sok.

. oder später gesuobt . Angebote
unter Kk 59 120. ,

kür üie aukricdtige leilnakme nnü
Llumenspenüen, sowie üie tröst-
reicken Worte ües Ilsrrn Pastor
-lsuritz , bei üem Mnsckelüen im-
seres lieben kntschlakenen sprechen
wir unseren tiekgeküditen vank aus.

krau l.ulse Verber unü Klnüer
Lremen, im kedruar 1943

Musikern , die Bürotätigkeit In
einem kriegswiobtigen grelleren
Vntsrnebmen ŝuobün , wird Vele-
genbeit zur Kinarbeitung gege¬
ben . Orolles Werkstreioborobester
bietet glsiobzeitig 6elegenbeit zu
wusikalisober Betätigung . Ange¬
bote mit näberon Angaben erbe¬
ten unter Kennwort : „ Bürokrakt"
unter v 3995.

Danksagung
kür üle vielen Leveiss derzUcker
leiinakme unü üle vielen Krsnz-
spenüen beim Mnscheiüea meines
lieben -tannes . meines xuten Va¬
ters . Paul Kokot sagen wir auk
üiesem Wexe allen Verwanüten,
Kackbarn unü veksnnten . üen Ks-
msraüen üer 15.-Polizei unü Po¬
lizei sowie Berrn Pastor -iöller un¬
seren derzljchslen Vank.

krau Aennv Kokor unü lochten
Lremen-Vrodn. 4. kedruar 1943.

vei Lckreikwsrongesebsfton , Lil
derralimeu - u . Kuustbandlg . uur
langJäbrig und gut eingekübrte
altere Vertreter ges ., die aktuelle
Oeldrnekbilder mitnebmen Kön¬
nen . Arbeitsbuob u . Oewerbepap.

»! Bedingung . Llitgl . d. Roiobskam-
k, mer der bild . Künste bevorzugt.
0 Lusobr . unter D. 529 an Laob-
!i senland - Werbungsmittler , Leip¬

zig 0 1.
^Llroüss bissiges Kpsditionkrunterneb-
!i wen suobt kür »okort zuverlässi¬

gen , älteren verrn zur Dübrung
von Karteien u . «bnl . Arbeiten.
Kenntnisse in der Autobranobe
erwünsobt , aber niobt Bedingung.
Angsb . unter V 55.96.

Ksufmsnnisebo ttlifskrLfl » (weib-
liebl sowie Ltenotvpistinnen,
Kontoristinnen ' und Registratu¬
ren von Berliner Orollunterneb-
men der ebewisoben Industrie
gesuobt . Lobriktliobs Bewerbun¬
gen erbeten n . Kr . ^IBO 1088/Lr
an Werbegesellsobaft V . B. Riese
K .V., Berlin W 8. Unter den Bin¬
den 43-45. _ _

Weidl . Kraft kür Lobrei ^wasobine
u . Büroarbeiten auk sofort kür
Webrbetrieb . Ang . w . Leugnis-
absobrikten u . Vebaltsansprüeben
unter ö 5207.

^lsscbinenstiokerinnvn k. unser An-
ksrtiguugsatelier geübte Krakt k.
sok. Vustav Bebwann , Lobüssel
korb 15/16,

Î ür KSsso und Expedition suobt
Woboungseinriedtungsbaus orts¬
kundige Vsme zum sofortigen
oder baldigen Antritt . Angebote
upter 6 ,3657.

Ookdvvsrengosekäft suobt Ig . Akäd
oben als Verkaukslebrling . vew-
pel , vbrmaober , duwelier . Ans-
garitorstr . 13 s.

Spreebstundenkilfo kür Labnpraxis
zu sok. od . später . Ang . VD 2749
Oesobst . Vegesaok.

vas lelegrspkenbausmt stellt k. d
teobniseben Dienst sofort weid
liebe Arbeitskräfte ein im Alter
von 17—25 dabren . - leldungev
i,angsnstr . 139, Bersonalstelle.

Lckneidvrinnsn , auob Vssellinnev
von grollen » Ibeaterkostürn -Ate
Her in Berlin zu baldigem An
tritte gesuobt . Angebote unter
I) 4905 an vtezett , Borlin 8W 68^

Wir sueken Dräuen kür saubere
Arbeiten in unserer Dilwabtlg
dobsnnes Verzog L Oo., Brewen-
Vemelingen . l?boto -Obew . Dabrlk
volzstr . 1-3.

Dlieger -Hd . 6. 2. 1943. 16 vbr Düb-
rersobakt bis sinsobl . Kk . Loeloke-
bairs . 7. 2. 1943 Oekolgsebakt sowie
Dunker 9 vbr vowsbok , vionst .-
appvll . ansoblieüend Üugenrlkllw.
sluode.

Ltellv Belbeserzlebung BVAl . Lport-
wartinnensobulung fällt aus . ^ iiü-
rsrinnensport 8. 2. 1943, 18 vbr
Kolilkökarstralle 60a. Beistungs-
buobabuabms 20-kw -Wandoruug.
Lielwandera 7. 2., 9 Isbr Bark-
babnbok.

vnterbann Bremen -Ost (1/75). Lur
DUwstunds am I . 2. Stamm und
.lungslamm IV u. V, I?ee!in.
Däbnlvin und Dliegerkäbnlein
8 vbr OontresoarpH/vsrdentor.
Ltamm u . üungstamm II u . III
8 Vbr Weide/Bost . vierzu er-

l gangevs krübsrv Bskebls sind
damit übsrbolt.

DB-6ek . 16/75. 7. 2. 1943, 9.15 vdr
Buktkabrtkunds Berukssobule Br .-
Aumund.

lukolgo dringender ArboUen an
der voobspannungsleitung wird
die Ltromzukübrnug in den Orts-
tsilen Bremen -Besum und Bre-
»nsn -Burgdawm am Sonnabend,
6. 2.. und Sonntag . 7. 2. 1Y43. von
13—17 vbr -gesperrt . Stsdtwsrke
Bremen Akti engesellsenakt.

Slromunterbroebung . Am Sonn¬
abend . .6. Dsbruar . und Sonntag,
7. Dsbruar . von 13—17 Vbr kür
Beuobtsnburg . BlatIenwerbs , IKI-
pobl . vsberlandwerk Xordbanno
ver Bremen.

Kirvbengsmsinde Billvrkude . vie
Hebung der Kirobenstvuer kür.
das 2. valbIabr 1942 kindet am
Sonnabend , dem 6. Debruar 1943,
im Kassenzimmer des Ratbauses
in der Leit von 13—17 vbr statt.
Vleiobzeitig ist das Wassergeld
1942 in vöbe von 50 Rpk . zu vnt-
riobton . In Rest verbleibende
Steuern werden gebübrenpkliob
tig eingezogen , ver Kirobsn
vorstand.

^s »cksf 1I. ksksnnlmsekungsn
kivncnkonig kür Kinder bis zu 6 d.

auf D 1 der Dottkarts 45 vorbe
stellen im Rekormbaus Weyb,
vakorksmp 72.

Osrl Bb. Kroning jr . letzt : Auk
dem Bobnenksmp 62, 'ksl . 5 32 61

ki » ekvsrls » iung

Danksagung / Statt Karton
kür üie vielen beweise kerzlicder
leiinakme beim ReimLanee meines
unverxeLI'.cken -iannes , unseres lie¬
ben Vaters, sasen wir allen unseren
tiekempkunüenen vank.

krau Lugusie Lsdrock unü Klnüer
Lremen, im kebrusr 1943
k'eckarstraüe 49

vsksnnlmsebungsn
e ŝr tti ' tler - luZonLl

Vsrsin » n » ekriek r s n
dabrosbsuptversammiung des Llu-

menlbsier lv . v . 18L2. A»n Sonn¬
abend . 6. Debruar 1943, kindet
um 19 vbr im Hotel vnion in
Bremen -Llumentbal ' die dabres-
bauptvorsamuilung des Blumen-
tbaler Turnvereins v . 1862 statt,
zu der alle . Llitglieder berzliobst
eingeladen werden.

Sporlfisckervorein vlumenlbal und
Umgegend e. V. Veneralversamm-
lung am Sonntag , dem 7. 2.. , 10
Vbr vorn »..- im Vereiuslokal A.
Oblriob , Blumenstralle 30.

Danksagung
kür üle vielen Leweise kerzlicder
leilnakme beim ReimLan§e unserer
lieben kntscktakenen saZen wir
allen, insbesonüepe Rerrn Pastor
Otten unseren derzUcken Dank.

kamllke »renü Wlnükorst.
Lremen-Lumunü, rollstraSe.

i( irek ! icks I'I sek r i ek 1 s n

Sonntag , 7. Bsbrusi ' 1S43. Ans-
gsrii : 10 Beonbardt . Vom : 8bd>
17 vietsob (Ostkrvpta ) ; 8tg . 10
Sebäker . U. B. Brauen : 10 Driok,

' Abendm .; 16.30 Kragier . Bris-
donskirobe : 10 Vrban . Oröpe-
lingen : Alte Kirobs : 10.30 IIez ' »»e;
Dankeskirobe : 10 Öoorsseu . Va-
stsdt : 10 deeu . vorn : 10 Drae-
driob . (Bebrsaal Berokstr .) ; 8e-
baidsbrllck : Sbd . 17 Draedrieb
dskobi : 10 Bange , butkerge
mvinde : Sommerstr . : 10 Arit.
IVIsrtini : 10 Sobomburg . bli-
ekrsetis : 10 Vaekländer ; 15 vaek-
lünder . Osiedsksusen : 10 Sobmidt.
St . Bsuli : Kreuzkirebe : 10 Kra
mer (Bebrsaal Kautstr . 34) ; Vo
beutor : 10 Verner -Beuerle . Rsd-
lingbausen : 10 Raul Lieber . Bem-
derti : 10 Sobomburg in klar
tiu ». Stepksni : Alt -Stepbani : 10
6dbs , Abendm . Wilbadi : 10
Loobe (viakonissenbausl : Imma
nuel : 10 Ramssuer . Walle : 10
Klein (Bebrsaal Waller Veer-
stralle 197). viskonissenkaus : 10
Bovbe . Arbergen : 10 Riesobel.
Aumund : 10 Otten . Slumentkal
lutb . : 10 v . Anoken , Abendm.
öorgfeld : 10 Llobrmann . Orokn:
10 Klöller . l-ivmelingen : 10 Kruse
Kirekkuvkting : 10 Wessels . I. e
sum : 10 lünniesl vderneuland:
10.16 Reusobe , Abendm . Oster
bolz : 10 Webowskv . Vvgessek
10 . Keller . Wsssvrkorst : I0 Kir-
obeudienst.

Bvang . IVIarinegemeindv Sremen:
Alte Kirebe Oröpelingen : 10.30

Ssulngenieur » und ArcbitvkLen m.
Drkabrung in der RroIektlerung . . . , ^ , .
von Industrieboobbauten , ferner » »ifsarbsiterinnen k. uns . Baokie-

.ILekbauingeuieure kür die Rro - rerei ges . Besondere Wünsobe
Isktbearbeitung von Olois - und , betr . Arbeitszeit können berüok-
Kansli8ationsanl,aL :en und kür ! siobtigt werden . Klooks L Oo.,
Strallenbau , sowie Vipl .- sngs - _̂ Borkumstr . IM.

Surgerliche
öesiattungskosst

Xurr « wsllkskr « 8

0 «k 1 »krs,bsltr,g.
« UM ., ii , »Lllig

Ila » » « >>rtunrleni
?— 1! u . 1 !— 17  vkl , »vnn
aboncii >— 1! Ukr

Xourugsng 1 > 4 L
1L 174  k^itglisrisr

Xsusulnskmsn «Ss-
ctsn lUglick » ngsnommsn

VLIil . II « sv tz«

nu «ek!!>l>c«iisk
kicks,

antik bsssbsltst,
?V cm lang
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bau -Konstruktionen kür Berliner !- . ... . >7«»^
Ur ->ÜULts>.nedm <.ii üer eliemisotien ^̂ ^ Iit^ psr ^ - r,nn °n ^ Iur
Industrie gesuobt . Bewerbungen » Leitung " V^rt ^iebsabtsiluns
erbeten unter Xr . V2S 1691/
Br . L. an Werbogesellsobskt v . - ——:— ' - — - ^-
B. Riese K . O.. Berlin W 8, :2uverlssslge Lertungstrsgerinnen
Unter den Binden 43/45 . > kür die Bezirke Neustadt Ragen-

torn . Vorn sofort gesuobt . Klei¬
dung zwisoden 9 und 16 vbr in
der Oesekaktsstells der „Lremer
Leitung " . Odervstr . 86 (Baden ».

Lsitungsträgerin kür lobnende Dour
in venielingen wegen Drkran-
kung der Jetzigen gesuobt . Lü
melden Bremer Leitung , Oe-
sobäktsstelle vemelingen . Babn-
boi 'stralle 6. Dernruk 4 34 58.

Konstrukteur », selbständig arbei¬
tend . mit Drkabrung auk dem
Oebiots des obemiseben Appa¬
ratebaues , von einem grollen
Berliner Ingenieurbüro gesuobt .^
Sobriktliobs Angebote -erbeten!
Kr . - lBO 1087/Br . L. an Werbe -i
geseltsobakt V . B. Riese K . O.,
-Berlin W 8, Unter d. Binden 43/4ö !

kyiaseklnendsuingenivure kür Kon -!Qesueki zu sofort Bükett -Dräplein
struktion u . Llontags v . Vrdöl - oder Anfängerin . Oaststätts ..Lur
i'at'finerien , m,ögl . mit Drkabrun - (Nooke " , am vom.
gen im Apparats - oder Robrlei-
tungsbau von Berliner Dirma
gesuobt . Vorbildung Deobvisobe
voobse ^ ule (vipl .-lug .), (auob An¬
fänger ) oder teobvisebe Lkittel-
sobul «. Sobristliebe Bewerbungen
erboten unter vr . LlBV 1085/
Br . L. an Werbegesellsobaft V.
B. Riese K . V.. Berlin W 8. Un¬
ter den Binden 43/45.

H-

man mn VAttVA ei/nvskbani
Osno Ln<ässsf lempvmtm odseltsn
AeVollila -WültLkosteomdosten,lösen
fort ollen Schmutzund rpown Leite.

v ^ ttl

ttsusgekilkn u». Koebkenntn . zur
Dübr . eines Rrivatbausb . ges . v.
Beveusen bei velzen . Angeb . an
Dran Sobuliz -Walbaum , vuob-
tlug , Vemmelskamp 11.

ttauLgeb ' ltrn kür ' /« Hg oder ganz
in Bnrgtlainm ges . Lusobr . unter
S 200 vesobst . Besum , Burg-

kscklnunliei'I
M M MM

Sofort kinderliebes Ig . Llädob od
Stündenkräu . Drau Anur Lrum-
lop . Bavdbaus Burgwall , Bremsn-
Blmnentbal.

Kukksssv Svkwsnevfeilv , Binllvieb-
versiebvrungsvvrein f . Svkwsne-
wede u . Umg . bält am Sonntag,
7. Dsbruar , 15 Vbr , in v . Llevers
Vastbaus seine Veneralverssmm-
lung ab . Tagesordnung : 1. dab
rosboriobt , 2. Versebiedenes . ver
Vereinsl 'übrer : v . klarciuart.

Ver ! 0 7Sn

Blauroter v ' kauslksndsebuk 20 vbr
Sobiorker Stralle . Vegen Belobn,
abzugeben . Lisobokk, Vamburgsr
Stralle .125.

Höbe Belohnung . Sobwer . golden
ziseliert , verrenring w . 3 Brill
Illorstr . 26.

Leldsvkvintasebe m. gröllerem Inb.
Knoobenbauerstr . bis Obersobule
Karlstr . Abzug . b. vausm . Ober¬
sobule Karlstrnlle.

(1. 2.) Lentrum . 6eg . gute Bei.
abzug . 6r . Sortillienstr . 21» Wob-
nung 15/8tift.

Sekw . Krimmerkrswsttb am 3. 2.
abends Keptunstr . Abzug , gegen
Belo . Reptuustr . 24, Baden.

.klordsvo " . Rirnoberkisol » nur vut-
filterstralle Kr . 4281—4680.

vntsrrickt

Suvke vtzrren od . Vamen . welobe
sied ebenk . m. d . Breobts -Redner-
Kursus besobäk îgou . Angoboto
unter K 57 874.

2 Nsuekorksrtvn «. d . Kamen Drie
driob Sobarringbausen und verta

Wiederbringer erkält gute Be¬
lobn . Br .-Besum , Kelkenstr . 12.

vriskmsrksn
A. klelno L Oo . keiielbvrrn 1.

Lriskwarkeu -AnkLuk — Verkauf

Lum Osteinsstz suoby iob mebrere
einsatzbereite varketendereileiter
mit Daobkenntnissen in Oemisobt-
waren , umfassende Kenntnisse im
Auk- und Ausbau , mit IsngJäb-
rigen Vrkabrungen in Bagerbal
tung , Stapelung u . Warenbeband-
lung , Karteifübrung , Buebfüb-
rung und die das ges . Kassen-
wssen bebsrrsoben . Derner ver-
antwortungsbewullto Bagerbalter,
die in der Bags sind , gröllere
Bager all . Warengattungen faob-
teobnisob zu leiten u . vilfsarbei-
ter u . Ausländer anzulerneu und
auszubilden . wird Wert auf
selbständige , bvwegl . Dersouen Putzfrau für die Reinigung der

ttalvtsgs - od . RüiobtIsbrmädoben
k. Rrivatbausbalt zu sokort ges.
Am Wall 162 I._

Lum 1. April RHiobtIabrmädebbn
oder . Oebilkin für Bandwirt¬

sob akt .^.7ob . Bubrniaun » Sobwane-
Suebe für alle 14 läge Dliokkrau;

dorts . auob kür wöobeutl . 1-2mal
Reinemaobefrau , krankbeitsbalb.
^ng . unter L 5225.

Äooisn clekV /̂sIt ols
lsn von OuaHtätsskLeutz'
Nissen bsl ^onnt.

Kalk . Kirvke »rüien8l : 81. doksnn
(Bangvwieren , dt . d. Hauptpost ) :
V1. KB7 ; 8 ; 9 ; 10; 11. 16 Aud . St.
IVlsrivn (Stefkenswsg ) : 6.30; 8.30,
9.30; 10.30 ; 17. 14.30 Obristenl.
St . dosef (Alter veerweg 37>: 7;
9 ; 1Ü.30. 16 And . St . Llisaketli
(Dleetrads 15 L ) : 7.30; 9^ 11.
fierz -desu (Kornstr . 371) : 8 ; 10.
17 And . 81. dosepkstift (Sobwaeb-
baus . veerstr . 54) : 7 ; 9. 81. Bs-
pbael (Dalkenstr . 48) : 9. Oröpe-
lingvn (Werktstr . 26) : 10.

Bebenslauk , polizeiliobem Düb -'
rung ^zeugnis , Biobtbild und 6e -!
baltsansprüoben beim Reiebskom-
missnr f . d. vkraine - Lentral-
besobaSungsaint Königsberg
(l?r .). Bandesbaus . Stralle der
SA . 28-31.

Kellner ges . Dlett . Löttoberstralle.
Obvmigrapk kür Auto uud Strieb

für sofortigen oder späteren Din-
tritt . Bremer Leiturlg . (leeren 6?S

l. snüeskirekl . Oemelnsclisft,
der Runken 21: 16 Kabrs.

In

Altenesek . 10 vlir : Kirobendienst.

Polsterer kür unsere "Werkstätten,
^vtl . auob ^ «uller dem vause.
Kr . 14/16 , Ruk : 2 32 97.

Varüewisvk »; 15 Vbr , Kirobendienst
(Oekallenengedenken ).

Üuto-  u . 0t0 rrs  rlmsrkt

V erkauf
1,2 l-tr . Opel BKW . zu verkaufen

315 Küberss beim Rkörtner
Obristopber , Opel -Lsntrals »Kleine
velle . _

Männer für Wsbkdienst im Aus
landsoinsatz ges . Oebolen wird
auller l 'ariklobn besonders Lu-
lags , kreis Bekleidung , vntsr-
kunkt und Verptlegung krei . Wei¬
ter sueben wir Waobmänner und
Kontrolleurs kür das Rsioksgeb.
Ds kommen nur unbesoboltene
-länner im ^ lter bis zu 65 dab-
ren in Drags . vorddeutsobes 8v-
waebungs -Iustitut . vauptverwal-
tung Breiuen . An der Weide 39.

Ankauf
IVIekrero Personen - und ibivferwsg.

kaufen sok. Bundgaard L Sobu.

V ! ermsrkt

.A n k s u k
dünge Ksn ' ncken , svtl . m . Stall

zu kauten gesuobt . Rieb . ü'apken,
Beneb ten bürg , Borobsb überwog.

Dutlauksn
dünge Svkätsrkllndln verg . Woobe

in Vegesaok entl . Kaobriobt erb.
an Ried . I 'apken , Beuobtsubarg,
BorobsböbvrwvU.

Luverl . l-uf1svku1z »vsvk1er k. mittl
Betrieb im Dindorkk . Angebote
unter 8 3893.

!. uf1sekutz -Wsvkmsnn im vakenge-
biet . Vorst . bei Krauss L voyer-
mann,  Sobüsselkorb 12II.

Wlr sueben : 1 Kaobtwäobtsr kü
unsere Baustellen , 1 klann kür
Vatvrial - und Werkze »igapsgabe,
der kleinere - lasebinenreparatu-
ren aukkübren kann . Kleidung bei
Arbeitsgem . Ransinann . Babn-
bnssplatz 8.

vauLmeister , mögl . vandwerker,
kür leicbte Arbeiten , svtl . Rent¬
ner , gss . Sandvratr . SS (Sobnls ).

vnterkunkt ges . Arbeitszeit von
8—13 vbr . Savderstr . 56 (Sobule)

Reinmavliefrausn werd eingestellt.
Bremer Leitung . Am Oeeren 6/8.
Lu melden beim Hausmeister

kkeinemsebefrsuen , sauber u . zuv .,
k. sok. Ou,stav Bebwann , Sobüssel¬
korb 15/16.

SlslIsngSTueks

Kosten .** Klaun ist Vandwerker.
Angebote unter K 51IQ.

Kkü n n l i 0 l»s
Krsftfsbrer s. Stellg . Dübrerseb.

Kl . II . Ang . VB 3391 vesobst.
Br .-Blumentbal. _

Wsibliobs
ÜVjskrige prsu s. bis 5 balbe Inge

i . d . Woebo Be ^obättig . im Büro
obne Stenograpbls u . Lobreibm.
Ang . u . v 5204.

VesckZfsircks kmpfsklungsn

peuerscbutz — Imprägnierung
Hausbesitzer , sobützt eure Väv-
ssr gegen vrandgekabr . Saobge-
mälle Beratung und Austübrung
d»»rob Breiner Arbeitsgemeiv-
sebakt feuorsobutzim prägn »eren-
der Dirmen (Ar6m ), Obernstraüe
Kr . 41-43 Dernspr . 2 79 48

KI . klodeitrsnsporte einzeln . Wlöbol
transportiert d . v . voblmann.
Bei der Seefabrtsobule 4. 5 38 85

Vsr » ekis «§ snsr

Bootsmann Klans örodersvn gvstor^
Hobler wird ausge-

.Brodersen , Dlens-
durg , Bsllastbruokv 15, z. melden

aukX
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Vomdenabwiirfe auf Bremer AußenbezirkeVomdenabwürfe auf Bremer Außenbezirke
Bremen , 5. Februar

In den späten Abendstunden des Mittwoch flog eine
! größere Anzahl feindlicher Bomber nach Norddeutschland
> M . Hierbei kam es auch zu vereinzellen Spreng , und
s Brandbombenabwürsen aus Außenbezirke der Stadt Bre-
i me«. Die Sachschäden sind gering , jedoch sind drei

Tote,  drei Schwer - und zwei Leichtverletzte z« be¬
klagen.

wie ist es mit der firbeitsmeidepslicht?
Ueber die bevorstehende Einführung der Arbeitsmelde-

pflicht bestehen , wie aus zahlreichen an uns gerichteten
Anfragen hervorgeht , noch vielerlei Unklarheiten . Sie
meiden mit dem Erlah der Durchführungsverordnungen,
mit dem — wie uns das Arbeitsamt Bremen mitteilt —
voraussichtlich im Laufe der nächsten Woche  zu
rechnen ist, behoben werden . Der Kreis der Männer und
Frauen , die dann verpflichtet sind , sich beim Arbeitsamt
w melden und für Aufgaben der Reichsverteidigung zur
Verfügung zu stellen , sei hier nochmals zur Klärung von
Zweifelsfragen umrissen : es handelt -sich in erster Linie
um diejenigen , die überhaupt noch nicht gear-
jeitet  haben , vor allem Rentner , vermögende Leute
beiderlei Geschlechts oder Frauen ohne besonders Pflich¬
ten in sorgenfreier Ehe . Zweitens um die große Zahl
derjenigen , die nur einenTeildes Tages  arbei¬
ten u, a . Aushilfen für Stunden , Halbtags - oder Drit¬
teltagsbeschäftigte , hei denen geprüft wird , ob nicht
Ausdehnung auf Eanztagsarbeit möglich ist oder ob
etwa nur ein Scheinarbeitsverhältnis vorliegt , wie über¬
haupt derartige Arbeitsverhältnisse wahrscheinlich nur
in geringer Zahl anerkannt werden . Drittens gewisse
selbständige Berufstätigo,  die am Stichtag
sl . Januar 1943) weniger als fünf Eefolgschaftsmitglie-
der beschäftigt haben . Viertens stellen auch die Angehöri¬
gen der freien Berufe (außer im Gesundheits¬
wesen) , wie Rechtsanwälte , Schriftsteller , Kunstmaler,
Komponisten , Rechtsberater , Architekten , eine beachtliche
Musterungsreseroe . Nicht unerheblich ist schließlich der
Kreis der Schüler und Schülerinnen,  die
Kunst -, Mode - und andere Schulen besuchen , soweit sie
das 16, bzw . 17. Lebensjahr überschritten haben.

Wie gefugt , wird auch in Bremen  demnächst die
öffentliche Bekanntgabe der Termine zür Abholung der
Meldebogen erfolgen . Ihre umgehende und gewissenhafte
Ausfüllung und Rückgabe an das Arbeitsamt ist jeder¬
manns Pflicht : dem Meldebogen wird ein Zusatzbogen'
für eigene Wünsche beigegeben . Die Einberufung zur
Arbeit erfolgt dann je nach Bedarf  der Rüstungs-
wirischaft , ihre Reihenfolge richtet sich jeweils nach Eig¬
nung, Fähigkeiten und bisherigen Bindungen des Melde-
pflichtigen, s-

Übungsschiesten der Zlak
Sonnabend, 6, Februar , von 12 bis 15 Ilbr findet im

RaumeLcivm — Lesumitotel — 1 Kilonieter westlich Hainbcr-
gen — Albstedt — Uthlede — 2 Kilonieter nordwestlich Rade
— Bockborn — HammerSbeck — Lrsum ein llcbniigSschiehen
der Flak statt , 11m «ine Gefährdung durch Flakfplittcr oder
ocmnzelt mdglirlie Blindgänger zu vermcoden , wird die Be¬
völkerung innerhalb der gefährdeten Räum « hiermit ausge-
wrdert, sich lnftschutzmMg zu verhalten . Abgeworfene Schlepp¬
seile der Slbicstscheiben und Blindgänger nicht berühren , son¬
dern der nächsten militäwschen oder Polizei -Dienststelle mel¬
den! Auf Abfperrungsmahnabnren und Verkehrsumleitungeu
achten! Zum Zeichen, daß das Schlehen stattfindet , wird im
gefährdeten Raum bei Beginn deS Schießens ein Ballon bis
ca, k» Meter hochgnlasfen, der mit neuer roten Flagge ver¬
sehen ist.

kaS SO, Lebensjahr vollendet heute der Privatmann Carl
Tnicr, Zchijserstrahc 10, in körperlicher und geistiger Frische.

Auf eine 25jährige Dienstzeit bei den Atlas -Merken AG.
iann beute der Handlungsgehilfe Herr Tankred Schreiber,
Westirdeichtb7, zurückblicken.

Die MIneralwasscrsabrik Haas « k Förster , Bremen , Grvbner s
Tims!« 89/43 , begebt heute ihr 2 ö j ä h r i g e s Geschäfts-
subiläum.  Die Firma Haien den legten Jahren unter Lei¬
tung von Herrn Hüter Aufschwung genommen , ihre Erzeug¬
nisse sind heute in Bremen und in vielen anderen Städten
TrutsHlands geschätzt.

Betriebliche Sozialleistungen und kinderreiche Ehe. Von
einer Grohbauksilialc in Bremen  werden der Gefolgschaft
regelmäßige Sozialleistungen gewährt , die »n hervorragender
Weise die kinderreich« Ehe unterstützen . Für das dritte und
jedes weitere eheliche Kind unter 18 Jahren wirb eine Sonder-
Uilogcein Betrage von 1l> RM . monatlich gegeben , bei der
Keburt eines ehelichen Kindes cirn? EeburtSkostenbeilMe von
IN RM. Tie Frühehe wird besonders gefördert . Wird die
lfh- in einem Alter unter 28 Jahren geschlossen, so wird das
Eetolaichnitsmitaired um zwei Berufsjahre günstiger einge-
ttusi. Wird im Älter von 28 Jahren bis zur Vollendung des
R. Lebensjahres geheiratet , so" erfolgt die Einstufung um ein
Jahr günstiger . Weiter gewährt dieser Betrieb eine HeiratS-
bwhilfc von IN» RM ., 'wenn die Ehe vor Vollendung deS
M. Lebensjahres geschlossen wird.

Es wird verdunkelt von 17.15 bis 7.30 Uhr

Mondausgang 7.45 Uhr Monduntergang 17.47 Uhr

Mobilisierung der flrbeit für den krieg und den sieg
Schließung von Handels -, Handwerks - und Saststättendetrieben , soweit sie nicht dem notwendigen Bedarf der Bevölkerung dienen

Die Forderungen des totalen Krieges stellen das deut -.
sche Volk vor Aufgaben , von deren Meisterung die Her¬
beiführung des siegreichen Kriegsendes stärkstens beein¬
flußt wird . 2e entschlossener und härter diese Aufgaben
angepackt werden , um so rascher und gewisser wird das
Ziel erreicht . Die Kraft , die im deutschen Volke steckt, ist
ungeheuer . Sie ist unwiderstehlich , wenn sie kompromiß¬
los nur noch diesem einen großen Ziel dienstbar gemacht
wird . Mit der Verordnung über die Kriegsdienstpflicht
für Männer und Frauen ist die totale Mobilisierung un¬
serer Volkskraft eingeleitet  worden ; sie reicht aber
noch nicht aus , um restlos alle Hände freizumachen für
die Erringung dos Sieges.

Es gibt im Bereich unseres Wirtschaftlichen Lebens
noch Betriebe und Funktionen , deren Bestehen tm Frie¬
den selbstverständlich , heute aber nicht mehr zu verant¬
worten ist , weil sie nicht ausschließlich der Führung
des totalen Krieges dienen . Nur dieses Merkmal ist
heute noch ausschlaggebend für die Frage , ob Arbeits¬
kräfte , Material und Energie eingesetzt werden dürfen.
Was nicht unmittelbar dem Kampf an der Front , der
Rüstung und der kriegsnotwendigen Versorgung dient,
hat solange keine Daseinsberechtigung mehr , bis der
Sieg errungen ist.

Daher hat der Reichswirtschastsminister drei Anord¬
nungen erlassen , die aus dem Gebiet des Handels , des
Handwerks und des Gaststättengewerbes den umfassen¬
den Einsatz von Arbeitskräften sür die Ausgaben der
Kriegführung ermöglichen sollen . Die vorgesehenen
Maßnahmen sind für die Betroffenen in vielen Fällen
hart . Niemand wird bestreiten , daß hiermit große per¬
sönliche Opfer verlangt werden ; niemand aber wird
vergessen , daß diese Opfer und Härten noch iminer nicht
verglichen werden können mit dem , was täglich an Hin¬
gabe und Selbstaufopferung von Millionen deutschen
Frontsoldaten erreicht werden soll : die Erzwingung
eines baldigen siegreichen Friedens!

Die Anordnungen haben im wesentlichen folgenden
Anhalt : 1. Alle Betriebe des Handels,  die für die
Versorgung der Bevölkerung nicht unbedingt erforder¬
lich sind, werden geschlossen . Bei der Durchführung wird
unbedingt daraus geachtet , daß die kriegsnotwendige
Versorgung der Bevölkerung und Belieferung der Wirt¬
schaft nicht gefährdet wird.

Der Lebensmittelhandel , der Kohlenhandel und der
Handel mit Saatgut , Dünge - und Futtermitteln sowie
der Landmaschinenhandel sind daher von der Stillegung
ausgenommen.  Andererseits ist es nicht zu verant¬
worten , wenn z. B . Verkaufsstellen für besonders teu¬
res Porzellan , Juwelen , Gold - und Silberwaren , Brief¬
marken oder auch Süßwarengeschäfie u . a . m . weiter
geöffnet bleiben . Die in diesen Betrieben beschäftigten
Arbeitskräfte sind schon längst nicht mehr voll eingesetzt.
Andere Handelszweige hghen zwar auch heute noch eine
gewisse Bedeutung , sind aber nicht in vollem Umfange
notwendig . Hierzu gehört der Handel mit Möbeln,
Antiquitäten, . Büchern , Tabak - und Spielwaren u „ a , m.
In diesen Zweigen toll nur eine beschränkte Anzahl von
Betrieben geöffnet bleiben.

Bei den Betrieben, - die sich neben dem Handel auch
mit Reparaturen  befassen , wird aus Erhaltung der
Revaraturmöglichkeiten Rücksicht genommen . Die vor¬
gesehenen Maßnahmen erstrecken sich auf alle  Zweige
des Handels . Die betroffenen Betriebsinhaber behalten
die Berechtigung zur Ausübung des Handelt und be¬
dürfen bei späterer Wiedereröffnung keiner neuen Ge¬
nehmigung . Sie erhalten auf Antrag einen Miet-
ausgleich.  Diejenigen Betriebsangehörigen , die
durch ihren anderweitigen Arbeitseinsatz eine Minde¬
rung ibres bisherigen Einkommens erfahren , erhalten
als Härtegusgleich eine Dien st Verpflichtungs¬
unterstützung.  Außerdem wird in den Fällen , in
den « r der Betrieb geschlossen wird , ohne daß der In¬
haber einen anderweitigen Arbeitseinsatz findet , von
der Rcichsgruvps Handel ein besonderes , sofort wirk¬
sames Unterftiiüungsverfahren durchgeführt.

2. Auch alle Handwerksbetriebe  werden über¬
prüft . Für die Handwerksbetriebe der Ernährungswirt¬
schaft Bäcker . Fleischer , Müller - - erfolgt eine be¬
sondere Regelung . Handwerkliche Arbeiten , die für die
Kriegswirtschaft nicht notwendig sind, oder die nicht
heu lebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung , vor allem
bei Reparaturen , dienen , werden eingestellt , z. V . Ju¬
weliere , Gold - und Silberschmiede , Plisscebrenner,
Schneideratslicrs mit besonders hohem Aufwand u. ä.

Gegebenenfalls wird nur der nichi kriegswichtige Teil
eines Handwerksbetriebes stillgelegt . Es können auch
mehrere Betriebs ziftapimengclegt werden . Für die still¬
gelegten Betriebe gelten die für solche Fälle bereits be¬
liebenden Anordnungen , vor allem über die Gemein-
schäftshilfc , Die gewerblichen Berechtigungen werden
durch die Stillegung nicht beeinträchtigt . In der Hand-
wcrksrolle u . ä . wird nur das Ruhen des Betriebes
vermerkt,

3. Alle Betriebe des Gaststätten - und Beherberaungs-
gewerbcs . die für die Kriegswirtschaft oder die Versor¬
gung der Bevölkerung nicht unbedingt erforderlich sind,
werden stillgelegt . So « erden u. a. geschlossen : Alle Ver-
gnügungs -Nachtlokale , Bars und Gaststätten mit beson¬
ders hohem Auswand.

Bei allen - übrigen Gaststätten wird eine Ileberpr -ü-
fung vorgenommen , aber dafür gesorgt , daß der für die
kriegsnotwendige Versorgung notwendige Teil erhalten
bleibt . Auch Beherbergungsbetriebe sowie mit ihnen ver¬

bundene Gaststätten kommen für die Schließung grund¬
sätzlich nicht iik Betracht , da sie vor allem für kriegswich¬
tige Reisen , Ausgaben der Wehrmacht , Kinderlandver¬
schickung usw , zur Verfügung stehen müssen.

Den Inhabern der geschlossenen Betriebe bleibt die
Berechtigung znr Ausübung des Gewerbes für die Zeit
nach dem Kriege erhalten . Entschädigungen werden von
der Reichsgruppe Fremdenverkehr festgesetzt.

Eine Ausnahme von allen dielen Bestimmungen gibt
es überhaupt nicht ! Denkbar wär « sie nur dann , wenn
in einem besonderen Einzelfall dem Ziel der Aktion,
Arbeitskräfte , Energie und Material für kriegswichtige
Aufgaben frei zu machen , weder unmittelbar noch mit¬
telbar gedient würde.

Sowmt es die Erreichung dieses enbscheidendein Zieles
sstaittet , werden die Interessen der Soldaten der Front
-sonders berücksichtigt.
Die angeordneten Maßnahmen werden mit großer Be¬

schleunigung durchgeführt , so daß die ganze Aktion be¬
reits am 15. März abgeschlossen sein wird.

Bs ! dem Bank - und Versicherungsgewerbe
werden die bereits vor längerer Zeit in Angriff ge¬
nommenen Rationalisißrungsmaßnahmen gemäß einer
Anoadnung des Reichswirtschaftsministers nun verschärft
durchgeführt , um auch aus diesem Wirtschaftssektor be¬
schleunigt zur Freistellung von Arbeitskräften und zür
Einsparung von Geschäftsräumen und Material zu
kommen,

welche IZeschäftewerden geschlossen?
Der Grundsatz der Maßnahmen ist , die kriegsnotwen¬

dige Versorgung der Bevölkerung aufrechtzuerhalten.
Daher wird nach folgenden Gesichtspunkten verfahren:

1. Der gesamte Lebens mittet Handel  ist , abge¬
sehen von den angeführten Betrieben des Süßwaren-
einzelhandels , von dieser Maßnahme auszunehmen . Das
gleiche gilt für den Kohlen -, Dünger -, Saatgut -, Futter¬
mittel - und Landmaschinenhandel.

2. Bei folgenden Handelszweigen ist eine Ueberprü-
fung mit dem Ziel der Schließung eines nennens¬
werten  Teiles der Betriebe vorzunehmen , jedoch da¬
für zu sorgen , daß der für die kriegsnotwendige und
verbrauchernahe Versorgung der Bevölkerung notwen¬
dige Teil erhalten bleibt : Handel mit chirurgischen In¬
strumenten , Haushaltswaren , Eisen - und Stahlwaren,
Textil - und Papierwaren , Schuhen , Drogen und Chemi¬
kalien . Bei den Betrieben , die sich neben dem Handel
auch mit Reparaturen  befassen , wie insbesondere:
Uhren , Näh - nnd Büromaschinen , Fahrräder , Schuhe,
Schirme und Pelzwarenbeirieb , ist auf die Erhaltung
der Rbparaturmöglichkeit Rücksicht zu nehmen.

3. Bei folgenden Fachzweigen ist lediglich eine be¬
schränkte  Zahl der unbedingt versorgungswichtigen
Betriebe aufrechtzuerhalten : Handel mit Möbelstoffen
und Gardinen , Tapeten und Linoleum , Möbel , Farben
und Lacke , Galanteriewaren , Musikalien , Antiquitäten,
Bücher , Lederwaren , zoologische Artikel , Gebraucht¬
waren , Tabakwaren , Spielwaren , Blumen , Kunst und
KunstgewerbF , Spezialgeschäfte für Herren - und
Damcnhiite , Schirms und Stöcke , Herrenausstattungen
u , ä . Hier ist dafür zu sorgen , daß die vorhandenen
Waren nnd Bezugsberechtigunqtn von andern oder
ähnlichen oder gleichartigen Betrieben des gleichen
Versorgungsbczirks übernommen werden können,

4. Folgende Betriebe sind ganz zu schließen : Alle
Repriisentationsgrschäste , insbesondere Ausstellungs¬
räume für Automobile , Verkaufsstellen für Luxus-
porzellane upb Keramik usw ., Fabriksilialaeschäfte , so¬
weit sie nicht für die Aufrechterhaltung und Versorgung
dringend notwendig sind, Süßwarengeschäfte , Parfüme-
rien , Spezialhandel mit Juwelen , Kpld - und Silber-
waren , Briefmarken , Spezialgeschäfte für Tevviche,
Sportqrtikel und Pclzwaren , Klaviere und Musik¬
instrumente , Rundfunkvsrkaussgeschäfte.

Die Wirkung der Anordnungen soll nicht nur in der
Erfassung von Arbeitskräften in noch erweitertem Um¬
fang und mit möglichst großer Beschleunigung bestehen;
es wird darüber hinaus die Einsparung von Rohstoffen
und Material und das Freiwerden von Räumlichkeiten
und Gebäuden angestrebt , die , wo angängig , Zwecken der
unmittelbaren Kriegswirtschaft zugeführt werden sollen.
Die Möglichkeit einer Einschränkung des Einzelhandels"
wird sofort einleuchtend , wenn man bedenkt , daß dann
auch die Gesamtleistungen wegfallen , die jeder nicht still¬
gelegte Betrieb erfordert , wie Kohle , Licht , Beanspru¬
chung der Post , Spedition , Aufwendung für Reinigung,
Verpackungsmaterial usw . Unter Berücksichtigung dessen
kann man mit einer potenzierten Auswirkung der Maß¬
nahmen rechnen , die erheblich über die Zahl der sofort
freiwerdenden Kräfte hinausgeht.

Wenn im Zuge dieser Entwicklung die beklagenswer¬
ten Erscheinungen des Tauschhandels mit „UT, " und
„Bückware " (gebückt unter dem Ladentisch hervorgeholt)
zum Verschwinden kommen sollten , so wird ihnen nie¬
mand eine Träne nachweinen . Der Wille zur Gerechtig¬
keit bleibt auch im totalen Kriege die Richtschnur ; was
aber nicht dem Kriege und dem Siege dient , muß jetzt,
zurücktreten . Daß nach Durchführung der Anordnungen
das äußere Bild vieler Eroßstadtstraßen eine wesentliche
Aenderung erfahren wird , ist zweifellos . In - den Stra¬
ßen , in denen sich früher die repräsentativen Geschäfte

aneinanderreihten, - wird es noch stiller werden . Parfu-
merien , Spezialgeschäfte für Sportartiktft , Pelzwaren,
Teppiche , Süßwarengeschäfte , Läden für den Verkauf
von Juwelen , Gold - und Silberwaren werden ganz ver¬
schwinden . Nach einer vierfachen Stufenleiter,
die eine klare Rangfolge für den Einzelhandel im Kriege
schafft , werden die Geschäfte entsprechend ihrer kriegs¬
wichtigen Bedeutung mehr oder weniger ausgekämmt;
denn in einem Kriege von diesem Ausmaß und von die¬
ser Dauer können Illusionen von wirtschaftlichen Inseln
in der Brandung des totalen Krieges nicht mehr auf¬
rechterhalten werden.

Was das Handwerk  betrifft , so wird sich die An¬
ordnung des Reichswirtschaftsministers hier dem Um¬
fang nach nicht sehr stark auswirken , weil die Mehrzahl
der Handwerker bereits in die Rüstungsproduktion ein¬
geschaltet ist . Es handelt sich im wesentlichen um die
Fortführung von Auskämmungsmaßnahmen , die schon
lange vor dem Kriege in Angriff genommen worden
waren , und um den Ausfall von einigen Sonderge-
werben.

Bei den Banken und Versicherungen  ist zu
berücksichtigen , daß sich die Umsätze  der Banken in den
letzten Jahren verdoppelt haben , und daß aus den 2,9
Milliarden Versicherungsprämien des Jahres 1938 in¬
zwischen 3,8 Milliarden geworden sind . Hier handelt es
sich im wesentlichen darum , die Maßnahmen der inneren
Rationalisierung  verschärft durchzuführen . Seit
Kriegsbeginn wurden etwa 276 Zweigstellen von Privat¬
banken und eine wesentlich höhere Zahl bei den Genos¬
senschaften und Sparkassen geschlossen , . Ein erhöhtes
Tempo der Rationalisierung soll zur Schließung noch¬
mals dergleichen Zahl  von Außenstellen führen.

Die Industrie  konnte ohne weiteres von diesem
Verordnungswerk ausgenommen werden . Hier bestehen
bereits über 3006 Herstellungsverbote , und ist das Ra-
tionqiisicrungsprogramm weitgehend durchgeführt . Was
überhaupt noch an Einschränkungen auf dem Produk-
tionsfekior möglich ist , wird auch hier beschleunigt durch¬
geführt . Man denkt an die E i n st el l u n g d e r Pro¬
duktion von Büromöbeln , elektrischen
Kochherden und ähnlichen Dingen , Den Vorrang hat
hier heute schon ganz überragend die Erzeugung der
Rüstungsgüter . 2m Sinne der angestrebten Wirkung
wird man hier noch mehr auf die Abstimmung der Len¬
kungsmaßnahmen auf Wirtschaftsführung und Wehr¬
macht bedacht sein . Einzelfragen , die sich beispielsweise
auf die Verwendung der Vorräte von stillgelegten Be¬
trieben beziehen , werden schnell einer Lösung zugeführt
werden . Auch Probleme der Eemeinschaftshilfe werden
schnell gelöst werden.

Im ganzen ergibt sich jetzt das Bild , daß nach der
Phase der Konzentration , von der man vor einem Jahre
sprach , und in der mit dem Willen zur Einsparung von
Kräften und Material eine beschleunigte Rationalisie¬
rung mit Verlagerung auf die Massenproduktion er¬
folgte , jetzt mit einem großen Ruck die totale Mo¬
bilisierung der Wirtschaft  und ihrer Kräfte
für den unmittelbaren Dienst an der Reichsverteidiaung
durchgeführt wird . Die Wirtschaft ordnet sich in ihrem
ganzen Umfang der Politik , das heißt heute dem Gesetz
des totalen Krieges , unter , und alle , die in der Wirt¬
schaft tätig sind , folgen dem an sie ergehenden Ruf der
Front , die so stark und so gerüstet sein muß, , daß uns
niemand auf der Welt den Sieg  entreißen kann!

Dr, W. Satz.

Der Vertrag von Elchcnlaubträgcr Major v. Hirschfcld am
Lvnnaben -d vor der Jugend findet zum bekanntgegebenen Ter¬
min im Metropoltheatcr statt.

Obsthändler in Schutzhast. Wie nnS die Staatspolizeiftelle
Bremen mitteilt , wurde der Obsthändler W , aus der Bahn-
kwfsvorstadi erneut in Schutzhaft genommen , weil er sich
unter falschen Zahlenangabcn über das ihm zustehende Kon¬
tingent hinaus EinkauiSberechtigungsscheine vom Ernäh-
iungsamt erschleichen wollte.

Unter dem lZofteiisadler
NSDAP.

Ortsgruppe Huchting , Deute , 19.3» llhr , Sitzung der Poli¬
tisier , Leiter und AmtSlcötcr der Gliederungen bei Mahlstcdt,

Ortsgruppe Sebaldsdrück . Deute , 2» llhr , holen die Zelten-
leiter die Sammelbüchsen im EcmcinschastShaus ab,

Ortsgruppe Ncu -Hemelingen . Heute Geschäftsstelle , Aus¬
gabe der Büchsen und Plaketten für die Strahcnsammlung um
l » Uhr , — Sonntag , l » Uhr , Alter Krug , Sitzung sämtlicher
Politischen Leiter,

Ortsgruppe NeiistadttSüd . Heute , I » Uhr , kurze Zcllen-
lciterbesprechung in der Geschäftsstelle , Ferner nehmen sämt¬
liche Politischen Letter ihre Sammelbüchsen in Empfang.

NS .-Bolkswohlfahrt

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Die OrtSgruPPengeschäftszim-
mer befinden sich jetzt in der Mainstratze 4ß Nebengebäude.
Dienstzeiten Dienstag , Mittwoch und Donnerstag von 9 bis
12 Uhr , Tie Hillsstelle Mutter und Krnd ist jetzt auch in der
Mainstrahe 46 kNebengekändc ), Sprechstunden montags und
donnerstags von 14—16 Uhr.

Das -eitokmäsir Ne;ept
Liptauer Käse auf Vollkornbrot

Man rührt etwas Weißkäse mit einigen Löffeln Milch auf
nnd gibt dazu etwas roh gewürfelte Zwiebel , ctlvas ge¬
hackte Kapern , gehackten Kümmcl , l—2 Messerspitzen Pa¬
prika und eine Prise Salz.

rseker
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. (SO. Fortsetzung)

, »Ihr seid Wibo Junge . Von Eich schrieb mir Niko¬
laus Boje . Ihr wollt die Kosten meiner Reise und mei¬
nes Aufenthaltes hier tragen ? "

»Wenn es die andern zugeben , sehr gern!
,»2ch diene Gott nicht um Geld , und meine Bedurf-

W sind gering , aber vielleicht spreche ich Euch doch
knies Tages an . Denn wenn wir auch nicht glauben,
uluch gute Werke die ewige Seligkeit zu erlangen , so
außen wir doch das Haus des Armen und das Bett
neu Kranken zu finden, " . . . . .

»Lieber Freund , es ist ein Mahl bereitet , auch wirst
"U müde sein " , sagte Nikolaus Boje.

»Alles hat seine Zeit , Wann denkst du . daß ich zum
" 'lciiinal predigen soll ? " .
, »Doch nicht vor Sonntag , Es wird gut sein , wenn
!>ch das Gerücht deiner Ankunft erst über Meldorf hin¬
aus verbreitet ; denn für ganz Dithmarschen haben wir
°>ch gerufen ."
, »Drei Tag - soll ich also erst rasten " Oh , lieber Freund,
°as ist eine lange Zeit für meine Ungeduld , Mir ist,

müßt ' ich jetzt jeden Tag predigen . Bald kommt
die Nacht , da niemand wirken kann , spricht der Herr,
und so wirst du nichts dagegen haben , wenn ich unsere
'freunde auffordere jeden Abend hierher zu kommen
und mit mir die Heilige Schrift zu lesen "
^ .Wlr werden alle mit Freuden kommen . sprach Wlbe

„Wird man mir aber erlauben , in der Kirche zu pre-
fragte Herr Heinrich . ^

„ „2ch bin der Pfarrherr , und diese und ihre Freunde
und sir Gemeinde , die dich berufen ", entgegnete Boje.

„Und eure Obrigkeit ? " .
„Der Hamburger Dompropst hat nichts hineinzureden.

Wir sind im freien Dithmarschen , die Meldorfer Ge¬
meinde hat das Rocht , ihre Prediger frei zu wählen.
Auch ist der Rat der Stadt mit wenigen Ausnahmen
für uns ."

„So will ich in Gottes Namen fröhlich anfangen " ,
sprach Herr Heinrich . » . „ „ ^ -

Man blieb noch eine Weile in lebhafter Unterhal¬
tung beisammen und trennte sich dann mit einem „Auf
Wiedersehen morgen abend !" Als die letzte verließ
Wibe Junge das Pastorat ; als sie, vom Pfarrherrn
hinausbegleitet , aus die dunkle Straße kam , bemerkte
sie an der Kiostermauer eine dunkle Gestalt,

„Wer - steht da ? " rief sie,
„Ich bin ' s , Bruder Johannes ."
„Was tust du hier ? "
„Mein Prior hat mir aufgetragen , die Namen der

Leute zu merken , die heute den Pfarrherrn besuchten " ,
flüsterte der Bruder . . ^

„Als Mönch mußtes du natürlich gehorchen . Hast du
dir alle gemerkt ? Sonst kann ich sie dir noch einmal
sagen . Ich bin die Letzte ."

„Ich denke , daß ich sie alle weiß, " ^ ^
„Schön ! So komm und begleite mich nach Hause . Ich

habe keine Leuchte , und es ist sehr dunkel.
Der junge Mönch trat heran.

) Wir wissen wohl , daß dein Prior Böses sinnt " ,
sprach Wibe Junge auf dem Wege , „aber wir vertrauen
Gott . Der wird alle seine Arglist und Bosheit zu Schan¬
den machen . Nenne unsre Namen nur ruhig und er¬
zähle ihm auch , daß Herr Heinrich am Sonntage pre¬
digen wird , der Hölle und allen irdischen Teufeln zum
Trotz ."

„Äm Sonntag predigt Herr Heinrich ? "
„Jawohl,"
„Vielleicht kann ich ihn hören " , murmelte Johannes.

Wibe Junge verstand es.
„2a , komm nur und höre ihn ! Er wird auch dich

freimachen , deinen Leib frei von dem Gewände , das du
trägst , und deine Seele von Aberglauben und Knecht¬
schaft , — Da ist mein Haus . Ich oankc dir , Johannes
Holm,"

Ihre Enkelin fand Wibe Junge beim Nachhausekom-
men «in wenig aufgeregt , mit sonderlich roten Bäckchen

und leuchtenden Augen . Sie hatte zwar die Bibel vor
sich, aber sie las nicht,

„Denke dir , Peter Brühn hat mich angesprochen und
mich gebeten , ihm ein deutsches Testament zu besorgen ."

„Das kann er bald haben , der Krämer kommt dieser
Tage . — Also Peter,Brühn ? "

„Oh , er gefällt mir recht wohl . Er ist feiner als unsre
Lundener jungen Leute , und doch steht er sonst nicht
hinter ihnen zurück . Aber sage mir vor allem : Ist Herr
Heinrich angelangt ? Nein , das weiß ich schon, das er¬
zählte Peter Brühn — aber wie sieht er aus ? "
. „Liebe Anna , ich bin kein junges Mädchen mehr — wie
sollt ' ich auf des Gottesmannes Aussehen geachtet haben?
Doch warte , ich erblicke ihn jetzt : 2a , er hat große blaue
Augen und scharfe Züge , aber einen milden , feinen
Mund , Und feine Stimme ist voll und kräftig , doch
aber wieder weich . Sicher , er ist ein auserwähltes Rüst¬
zeug Gottes , und ihm wird gelingen , was Herr Niko¬
laus allein nicht auszuführen vermochte ."

„Wann wird er predigen ?"
„Am Sonntag ."
„Da darf ich doch mit ?"
„Wenn 's nach mir ginge , bliebe keine lebende Seele

daheim . Aber lies dein Kapitel ! Wir wollen heute früh
zur Ruhe gehn,"

/ Fünftes Kapitel
Augustin Torneborg , der Prior des Meldorfer Do¬

minikanerklosters , wollte sich nach Heide begeben . Ein
Wagen hielt an der kleinen Klosterpforte , die nach No.rd-
osten aus dem Kloster und zugleich aus der Stadt hin¬
ausführte , einem weit in die Marschkammer vorspringen¬
den , stark bastionierten Festungswerke und dem Elacis
gegenüber . Torneborg liebte es nicht , daß man sein Tun
'und Treiben in der Stadt verfolgte , daher die Vorsicht,
den Wugen von außen an das Kloster heransahren zu
lassen . Bruder Viius , der Schaffner , s llte ihn lenken ; er
verstand es von allen Brüdern am besten , mit Fuhrwerk
umzugehen . Es war ein kleiner Leiterwagen , mit zwei
Pferden der wenig stattlichen , aber flinken dithmarsiichen
Geestrasse bespannt . Nachdem der Prior noch dem ihn
bis zum Wagen begleitenden vierschrötigen Subprior die
Weisung gegeben , auf alles , was in der Stadt vorgehe,
genau achten zu lassen , nahm er auf dem über die Leitern
des Gefährts gelegten Brett neben Bruder Bitus Platz,
hüllte sich in seinen Pelz und die gemeinschaftliche Decke

vssitr stirbt , Sippen sterben . Du selbst stirbst svle
sie ; eines veiü ick , äs » ewig lebt : lies Toten
Tstsnrubin . vis L6äa
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und grub die Füße tief in das auf dem Boden befindliche
Stroh . Und die Reise ging los ; flott fuhr der Wagen
auf dem Sandwege am Wallgraben dahin , dann unter
der Brücke des Wall und detachierte Bastion verbinden¬
den Dammes durch und endlich durch den Hohlweg in
dem hier steil zur Marsch und Miele abfallenden Geest-
hügel , auf dem südlich die Stadt lag , und erreichte nörd¬
lich der Norderpforle , kurz vor der Mielebrücke , die Hei-
der Landstraße , Es war Frostwctter ; der Dezember , der
mit dem heutigen Tage begann , hatte es gebracht und
die böse Landstraße durch die Marsch passierbar gemacht.
Leichtes , wolkiges , vielfach von Blau unterbrochenes Ee-
wölk zeigte an , daß die Sonne durchkommen werde , und
da es allzu kalt nicht war , versprach alles eine schöne
Fahrt.

Bruder Bitus oder Reimer Wolters kannte seinen
Prior und war auch über dessen gegenwärtigen Seelcn-
zustand genau unterrichtet ; deshalb machte er auch nicht
den geringsten Versuch , ihn zu unterhalten , sondern ach¬
tete bloß auf feine Pferde und freute sich des schönen
Wintermorgens . Die Sonne stieg bald über den Höhen
der östlichen Geest empor , und die Gegend , obwohl
Marsch , gewann durch ihr Licht einigen Reiz , da die
Luft ausnehmend klar war und einen weiten Ueberblick
gestattete . Nachdem man Epenwöhrdcn durchfahren , ge¬
langte man auf das Schlachtfeld von Hemmingstedt;
Walters Reimer gedachte feines nächtlichen Ganges und
schenkte dem Dusenddüwelswarf — die den Weg sper¬
rende Schanze war längst wisder verschwunden , bis auf
den geringen Teil , der sich unmittelbar an die Wurt
angeschlossen hatte , und in dem Anno l506 Wolf Jse-
brand , der Führer kn der Schlacht , auf seinen Wunsch be¬
stattet worden war — einen langen Blick.

An der Wegscheide , wo es geradeaus über Lieth und
Lohe nach Heide weiter , rechts aber nach Hemmingstedt
und von dort auf dem Eeestwege ebenoorthin geht
wandte der Fuhrmann dem Prior seinen Blick fra¬
gend zu,

(Fortsetzung folgt)
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Veim Vauernlios glbts kein
„wegen kinberufung geschlossen'

Mit der Dauer des Krieges und den zahlreichen Ein¬
berufungen landwirtfchaftlicher Betriebssichrer ist für
die Landwirtschaft das Problem der Sicherstellung der
Betriebssichruna immer stärker in den Vordergrund ge¬
rückt. An das Tor eines Bauernhofes kann nicht wie
in einem Gewerbebetrieb das Schild angebracht wer¬
den : „Wegen Einberufung geschloffen". Die Arbeit im
bäuerlichen Betrieb geht weiter und mutz weiter gehen
zur Sicherung der Völksernährung . Statt der einberufe¬
nen Betriebsführer übernahmen zunächst die ohnehin
arbeitsmätzig schwer überlastenden Bäuerinnen , weitaus
ältere Landarbeiter , die mit ' der Betriebsführung bis¬
her nie etwas zu tun hatten , mitunter auch Männer der
alten Generation , die schon Jahre zuvor den Hof über¬
geben hatten und daher mit der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung nicht vertraut waren , die Leitung des Hofes.
Die Leistung dieser Menschen kann gar nicht hoch genug
eingeschätztwerden . Andererseits aber mutz ihnen eine
Hilfestellung gegeben werden , damit hie Parole der Er¬
zeugungsschlacht durchgeführt und die Gefahr eines
Produktionsrückganges in einzelnen Betrieben vermie¬
den wird . An vielen Orten hat sich schon eine klargeglie¬
derte Hilfe in der Betriebsführung herausgebildet . Ein
erfahrener Betriebssichrer berät den verwaisten Be¬
trieb in allen wichtigen Fragen . Die Soldatenfrau oder
der alte Vater brauchen nicht erst zum Ortsbauern-
sührcr zu laufen oder zu warten , bis der Wirtschafts¬
berater kommt, da sich der Betreuer und Berater so oft
wie möglich einfindet . Meist gehört er zur Freundschaft
bzw. ist ein Nachbar, den man jeden Tag sieht, dessen
Felder an die eigenen grenzen. Diese Art der Sicher¬
stellung her Betriebsführung ist eine Matznahme, wie
sie besser nicht gedacht werden kann. Sie ist die derzeit
wichtigste Form der Nachbarschaftshilfe. Wie Dr . Karl
Sammer vom Reichsnährstand in der NS .-Landpost
betont , wird es notwendig sein, auch in Orten , wo dies
bisher noch nicht geschehen ist, die Sicherstellung der
Betriebsführung in dieser Weise zu organisieren . Es
mutz schon jetzt damit begonnen werden , weil dann die
Anbau -, Dünge- und FUtterungspläne und der Betriebs¬
voranschlag rechtzeitig und richtig erstellt werden können.
Voraussetzung ist gegenseitiges Vertrauen . Die Sol¬
datenfrau mutz wissen, datz der Betreuer des Hofes keine
eigennützigen Interessen verfolgt , wie auch die Betreuung
unentgeltlich durchgeführt wird . Ferner ist eine Zu¬
sammenfassung der Gefolgschaft beider Betriebe zur um-
schichtigenDurchführung wichtiger Arbeiten empfehlens¬
wert.

Oldenburg . Zuchtviehabsatz - Veranstaltung
der Oldenburger Herdbuch - Gesellschaft
am 17. Februar 1943. Zu dieser Absatzveranstaltung sind
schon seit längerer Zeit Zurückstellungen von hochwerti¬
gen Bullen vorgenommen worden, so datz auf der Ver¬
anstaltung besonders gutes Vatermaterial zur Stelle
sein wird . Es kommen außer 209 amtlich gekörten Jung¬
bullen aus den besten Zuchten des Oldenburger Gebie¬
tes 100 hochtragende weibliche Tiere zur Versteigerung.
Kataloge werden von der Oldenburger Herdbuch-Gesell¬
schaft, Oldenburg , Osterstr. 16, die auch treuhändig An¬
käufe durchführt, ab 6. Februar versandt.

Winsen/Luhe . Die 214 . Zuchtviehabsatzver¬
anstaltung des Lllneburger Herdbuches.
Auf der 214. Zuchtviehabsatzveranstaltung des Lüne-
burger Herdbuches in der Winsener Viehverkaufshalle,
die mit rund 280 Tieren beschickt war , wurden unter
den Bullen vier erste und acht zweite Preise vergeben.
Dfe mit den ersten Formpreisen prämiierten Bullen
waren von besonders guter Qualität und wurden auch
dementsprechend zu guten Preisen verkauft . Den 1A-
Formpreis erhielt der Bulle „Bagger " ein Vols -Sohn-
lapsrönne . Auch der mit dem iB -Formpreis ausge-
zRchnete Bulle stammt aus der Winsener Binnenmarsch

Aufnahme: Reicbsnäbrltand-ArLiv.

und zwar aus dem Stall von Bauer Peter Harms,
Hunden. Dieser Berner -Sohn „Boris " ging für den
höchsten Tagespreis an die Stierhaltungsgenoffenschaft
Kakerbekl (Kreis Eifhorn ) . An dritter Stelle sieht ein
Quant -Sohn von Züchter Bauer Peter Votz, Handorf,
Besitzer Bauer Fr . Veecken, Borstel. Auch unter den
Starken befand sich eine Reihe Apitzentiere, von
denen fünf für das Zuchtgebiet gefesselt wurden . Die
Starken wurden fast alle für den Stoppreis ihrer Klasse
verkauft. Im Verhältnis zu den "beiden letzten Absatz¬
veranstaltungen , ist festzustellen, datz die Preise für die
Durchschnittsqualität zurückgegangen sind. Dieses be¬
zieht sich vor allem auf die Bullen der Zuchtweit-
klasse 3 und 4. Die nächste Zuchtviehabsatzveranstaltung
findet am 10. März in Winsen/Luhe statt.

Norden . Drei Söhne mit dem  E . K. 1. Datz
drei Söhne einer Familie mit dem E. K. 1 ausge¬
zeichnet werden, "gehört schon zu den Seltenheiten in
diesem Kriege. Diese stolze Freude kann die Familie
Kruse aus Norden mit berechtigtem Stolz vermelden
Nachdem der erste Sohn , Unteroffizier Peter Krufe für
seinen Einsatz auf Kreta seinerzeit mit dem E. K. 1
ausgezeichnet wurde , erhielt vor kurzem der zweite
Sohn , der Feldwebel Albertus Kruse, der als Bord¬
funker in einem Kampfgeschwader fliegt , diese Aus¬
zeichnung. Und jetzt hat auch der dritte Sohn , Unter¬
offizier Johann Kruse. Flugzeugführer in einer Jagd¬
staffel, diese' Auszeichnung erhalten.

Der letzte Gruß / Von ft -KrlsZsdsricdter Dr. ^ .rtliui Vsnn,

Als ich auf dem hochgelegenen Bahnhof des klemesi
Dorfes ankam, wehte ein kalter Wind über das hugenge
Land . Die Silhouetten der nicht, allzu fernen Eftel-
berge verblaßten in einem feinen Dunst, den die Win¬
tersonne selbst jetzt in der Mittagszeit nicht zu durch¬
brechen vermochte.

Der Weg senkte sich dem Dorfe zu. So wurde mir die
Last noch leichter, die ich zu tragen hatte . W?f um/ö:
wo im Osten der Kamerad den einfachen Waschesack
aufgenommen haben mochte, in dem ich nun die paar
Habseligkeiten seines Nachlasses zu seinen Eltern trug.
Wie wenig blieb doch an persönlichem Eigentum eines
Kameraden , den der Tod hinweggenommen hatte : ein
paar Bücher, die wenigen Dinge des täglichen Ge¬
brauchs, die Vriertasche, eine Armbanduhr und einige
Briefe , die zum Teil noch ungeöffnet waren . ^ '

Ich fragte einige Hiilerjungen nach der Straße . Sie
blickten auf den Aermelstreifen an meiner Uniform,
und einer antwortete mit einer Gegenfrage : ob ich zu
Rudolfs Eltern wolle. Sie begleiteten mich wie selbst¬
verständlich bis vor das Haus.

Mein Fuß stockte. Gewiß, Soldaten sind gewohnt,
nahe am Tode zu sein, aber wir wissen auch, datz der
Tod den Ueberlebenden mehr Schmerzen bereitet als
dem Toten . Er ist vollendeteste aber leben weiter.

klMÜ um Ü!6 Usll
MII » II» I» » » I» ttI » » I» NIUN » MM » i » ttIII » ttMNMNM » INNI » NIU » » IMN » iMI

Zrauen retteten eine Stadt
Die tapferen „Weiber von Schorndors"

Die wllrttembergische Oberamtsstadt Schorndors, die,
nicht weit von Stuttgart entfernt , malerisch iy einer
Talweitung des Remstals eingebettet liegt , ist auf
drei Sehenswürdigkeiten ganz besonders stolz. Da ist
einmal das im schönen alten Fachwerkbau gehaltene
Geburtshaus des mannhaften Buchhändlers Johann
Philipp Palm , der als Märtyrer für die deutsche
Sache starb und weiter das Geburtshaus Eottlieb
Daimlers , des Erfinders der Verbrennungsmotoren.
Die dritte Besonderheit von Schorndors aber sind seine
Frauen . Sie sind als die „Schorndorfer Weiber " in
Geschichteund Literatur eingegangen und wir brauchen
nur die Dramen eines August Wintterl -n , Theodor
Gatzmaun, Paul Heyse, Karl Mayer oder Benno Rau-
chenegger durchzulessn, wo uns das Heldentum der
Schorndorfer Frauen in glühenden Farben geschildert
wird , die durch ihr entschlossenes Handeln die Stadt
vor der drohenden Vernichtung gerettet haben.

Das ist rund 250 Jahre her . Der berüchtigte Mord¬
brenner Melac stand mit seinen Truppen vor Schorn-
dorf, nachdem er bereits den ganzen Südwesten Deutsch¬
lands in einen Trümmerhaufen verwandelt hatte . Keine
Burg , keine befestigte Stadt entging ihrem Schicksal,
selbst Orte , die freiwillig ihre Tore dem Feind öffne¬
ten, um dadurch ein Unheil abzuwenden , wurden trotz
der gegebenen Versprechen gebrandschatzt. Heidelberg
war dafür ein typisches Beispiel . Das wußte man in
Schorndors und deshalb war der Kommandant der
kleinen Festung , Peter Krummhaar , entschlossen, bis
zum Letzten zu kämpfen. Die Franzosen waren über

diesen unerwarteten Widerstand wütend und sie drohten
mit furchtbaren Vergeltungsmaßnahmen an Stuttgart,
wenn nicht binnen gegebener Frist die Tore geöffnet
würden.

Der württcmbergische Kriegsrat Tobias Heller reiste
persönlich nach Schorndors, um der Bürgerschaft zu
sagen, datz eine llebergabe der Stadt im Interesse des
Landes liege. Da wurden die Männer schwankend. Hin
und her berieten sie in der Ratsstube , bis sie zu dem
Entschluß kamen, sich dem Unvermeidlichen zu fügen.
Aber sie hatten nicht mit ihreii Frauen gerechnet. Die
wollten es unter leinen Umständen zulassen, datz
Schorndors kampflos eine Beute der französischen
Soldateska werde, und zogen mit allen möglichen Hieb-
und Stoßwaffen , wie Mistgabeln , Bratspießen , Schür-
haken und was sie sonst gerade in die Hand hekamen,
zum Rathaus , um gegen ihre Männer energisch zu
demonstrieren . Die Bürgermeisterin selbst und ihre
Freundin , das Eheweib des Hirschwirts Katzenstein,
machten sich zu Wortsührerinnen , und sie verstanden ihre
Geschlechtsgenossinnen derart anzufeuern , daß sie ent¬
schlossenwaren , selbst die Verteidigung der Stadt zu
iihernehmen, wenn die Männer dazu zu feige wären.
Sie machten auch Ernst mit ihrem Vorhaben und be¬
setzten die Stadttore , während ein anderer Haufe drei
Tage lang das Rathaus belagert hielt , bis die Männer
dem Willen der erzürnten Ehefrauen nachgaben und
den Stuttgarter Delegierten mit dem Bescheid nach
Hause schickten, datz hie Schorndorfer weiterkämpfen
wollten.

Tatsächlich hielt sich die Stadt so lange , bis im letzten
Augenblick Hilfe von außen her kam. Von Ulm eilten
Reichstruppen in Eilmärschen herbei , so datz die Be¬
lagerer zum Rückzug gezwungen wurden . So haben die
„Weiber von Schorndors" vor 250 Jahren ihre Heimat
vor Schimpf und Schande bewahrt , eine heldenmütige
Tat . auf die die Frauen dieses schönen schwäbischen
Städtchens heute noch gewaltig stolz sind.

Napoleon III. und die tzunstdutter
Die Kunstbutter Margarine hat schon 1814/18 in

hohem Maße dazu beigetragen , datz wir ein gewaltiges
Völkerringen erniihrungspolitisch über vier Jahre lang
durchhalten konnten und hilft in diesem Kriege eben¬
falls am gleichen Ziel mit . Es verlohnt sich also
schon, sich mit diesem unentbehrlichen Speisefett , über
das in Verbraucherkreisen noch manche falschen Vor¬
stellungen bestehen, etwas näher zu beschäftigen.

Im Jahre 1868, also vor 75 Jahren , wurde auf An¬
regung Napoleons in . von Mege-Mouries die erste
Margarine hergestellt. Der kaiserliche „Nahrungsmittel¬
chemiker" hat damals wohl nicht geahnt , datz seine Er¬
findung schon von den beiden nächsten Generationen
im Kriege zu -erfolgreichem Widerstand gegen sein
eigenes Land ausgenützt werden würde. Im Deutschen
Reich wird Kunstbutter seit etwa 1876 fabrikmäßig ge¬
wonnen. Nach dem „Margarine -Gesetz" vom 15. Juni
1897 versteht man darunter alle der Milchbutter oder
dem Butterschmalz ähnlichen Zubereitungen , deren
Fettgehalt nicht ausschließlich der Kuhmilch entstammt.
Ursprünglich gab es nur die Oelmargarine , den bei
25—35 Grad flüssig werdenden Anteil des ausgelasse¬
nen Rindstalges , dessen festen Restbestand man als
Preßtalg bezeichnet. Heute stellt die Margarine ein
ausgesprochenes Mischfctt dar , das vorwiegend aus
Schweinefett , Talg , gehärteten Pflanzenölen von Erd/
nutz- und Sonnenblumenkernen , Baumwollsamenöl-
stearin , Kokys- undb Palmkernseit , sowie gehärtetem
Walöl besteht. Letzteres erbrachte 1937/38 in Deutsch¬
land mit etwa 92 000 Tonnen säst ein Viertel des ge¬
samten Rohfettbedarfes für. unsere Margarine . Durch
den Krieg sind natürlich in ' der Zusammensetzung des
lebenswichtigen Speisefetts gewisse Verschiebungen ein¬
getreten.

Die fabrikmäßige Herstellung der Margarine beginnt
mit dem Schmelzen der Fettmischung unter Zusatz von
Kartoffelstärke oder Sesamöl und gelbem Farbstoff zur
Kennzeichnung. Hierauf folgt die „Kirnung " oder Emul-
gierung der Fettmasse mit Milch. Ihre Äromatisierung

wird durch kräftige Säuerung der Milch oder Zusatz von
Destillaten aus Diazetyl oder Bakterienkulturen von
Milchsäure erzielt . Eine Trennung .der Emulsion durch
starkes Kühlen und Auskneten der erstarrten Masse be¬
schließen den hier nur in großen Zügen geschilderten
Arbeitsgang . Um beim Erhitzen ein der Naturbutter
ähnliches Bräunen und Schäumen zu erzielen, ver¬
wandte man früher einen Zusatz von Eigelb , später aus¬
schließlich Lezithin aus Sojabohnen . Gute Margarine
soll wenigstens 18 und. höchstens 80 v. H. Fett , in ge¬
salzenem Zustande aber auch 16 v. H. Wasser enthalten.
Im Deutschen Reich wurden 1937 in insgesamt 147 Be¬
trieben mit 9794 Beschäftigten Margarine und sonstige
Kunstspeisefette hergestellt. Mit einer Erzeugung von
380 000 Tonnen stand Deutschland in diesem und auch
den folgenden Jahren noch über der -Produktion von
Großbritannien und den Vereinigten Staaten / zu¬
sammen.

350 Heilpflanzen »— im Volksschulmuseum. Eine
Volksschule in Heime nahm anläßlich eines Schülerwett¬
bewerbs Gelegenheit , die Aufmerksamkeit auf eine in
langjähriger mühevoller Tätigkeit zusammengetragene
Heilkräutersammlung zu lenken, die in ihrer Selten¬
heit und Reichhaltigkeit wohl einmalig sein darf . Sie
umfaßt eine Herbarium mit 500 Arten , davon 350 Heil¬
pflanzen und Vergleichsarten aus ganz Deutschland. Be¬
achtung verdient auch eine Karte sämtlicher Heilkräuter-
gcüicte im Kreise Herne.

10  Frauenbeiräte in Westpreutzen. Um einen engen
Kontakt mit der Bevölkerung herzustellen, sind in einer
Anzahl von westpreußischen Städten Frauenbeiräte ein-
aesctzt worden , die die Aufgabe baben . Wünsche und
Anregungen unmittelbar an die Stadtführung heran¬
zutragen . Insgesamt wurden derartige Frauenbeiräte
bereits in 10 westpreußischen Städten ins Leben ge¬
rufen.

Erdbeben in Mittelitalien . In Ascoli Piceno smittel-
italienische Adriaküstef wurde am 2. Februar 16.45 Uhr
ein starker Erdstoß sechsten Grades verspürt , der sich
vier Minuten später wiederholte.

Ich klopfte an die Tür und trat ein. Die Mutter stand
vor mir , eine schmächtigekleine Frau , und sah mich an
Bevor ich noch ein Wort zu iagen brauchte, hatte sie mich'
ebenso schnell wie die Jungen auf dem Weg,als Kamera¬
den ihres Sohnes erkannt . Der Schmerz brach wieder
aus . Die Augen der Mutter füllten sich mit Tränen und
sie klagte uin den Toten , den sie ihren besten Sohn
nannte . Aber sie faßte sich schnellund hatte dann nur die
eine Sorge , es mir nach der langen Bahnfahrt bequem
zu machen. Ganz der Forderung des gegenwärtigen
Augenblicks war sie hingegeben . Als die Mutter ihres
einen Soldaten war sie die Mutter eines jeden Soldaten
So umhegte sie mich wie sonst wohl ihren Sohn, wenn er
Heimgekehrt war aus Frankreich, Griechenland oder dem
weiten Osten. Sie trauerte um den Toten , aber unab.
lässig tätig stand sie im Leben.

Der Vater kam von der Arbeit hinzu. Nun galt die
mütterliche Fürsorge auch ihm. „Den Vater hat es mäch¬
tig mitgenommen ", erklärte sie, „er ist alt gewordenin
diesen Wochen, seit die Nachricht kam."

Während die Mutter weiter ihrer häuslichen Arbeit
nachging, mußte ich dem Vater erklären , wie sein Sohn
zu Tode gekommen war , wie wir ihn fanden und wie
wir ihn beisetzten auf dem Friedhof , auf dein schon man¬
cher Kamerad ausruhte vom Kampf . Der Vater war
selbst acht Jähre Soldat gewesen. So wußte er, was e-
heißt , Soldat zu sein. Er wußte auch, daß es höchste Er¬
füllung auch eines jungen Lebens ist, für das Vaterland
zu sterben. Dennoch konnte er es nicht unterdrücken, den
Gedanken laut werden zu lassen, datz er gerne anstatt
des Sohnes gefallen wäre . vor dem sich das Leben gerade
zu erschließen begonnen hatte . Doch haderte der alte
Mann nicht mit dem Schickfal.

Die Mutter setzte sich zu uns . Und in der Unter,
Haltung die nun auskam, spürte ich. wie die beiden
Menschen recht eigentlich aus der Kraft lebten, die
von ihrem toten Sohne zu ihnen gekommen war. So
macht ja auch der Heldentod des neben ihm gefallenen
Kameraden den Soldaten nicht, schwächer, sondernver¬
stärkt nur seine Kraft . Hinter der zuerst laut ge¬
wordenen . Klage zeigte sich die innerliche Ungebrochen-
he'it des Elternpaares . Wqs ihnen auch Kummervolles
widerfahren war , sie fanden sich darein als in etwas
Unvermeidliches . Unabwendbares . Leben und Tod floh
für sie aus der gleichen Quelle . Sie waren nicht
zerfallen mit der Welt . Der Tod hatte ihnen ihr Weh¬
stes genommen, aber sie wußten , daß das Leben weiter¬
gehe und seine Rechte forderte , die treu zu erfüllen
sie willens waren . Noch lebte ihnen ja ein jüngerer
Sohn , noch konnten sie für ihn arbeiten . Sie würden
auch nicht rasten und ruhen , wenn ihnen der einzige
genommen worden wäre . Den sie lebten arbeitsam
im Volk und fühlten ' sich, mehr als sie es anszu-
sprechen vermochten, eingefügt in das Große und Tanze.

Trost zu geben, brauchte ich hier nicht zu versuchen.
Da waren zwei Menschen vor mir , die ihr Leben lang
nichts als harte körperliche Arbeit gewohnt waren.
Sie wußten es nicht anders , als daß das Leben Arbeit
und Mühe sei. und daß dem Redlichen nichts geschenkt
werde.

Als der Abend gekommen war , brachte mich der
Vater zum kleinen Bahnhof zurück. Er bat mich, allen
Kameraden Grüße zu sagen und ihnen zu danken für
alles Gute , das sie an ihrem Sohn getan hatten.

Auf halbem Wege blieben wir stehen und blickten
hinter uns . Eine frostklare Nacht begann sich über das
Tal zu breiten . Das Dorf ruhte schon unsichtbarim
Tal . In der Ferne ahnte man die Berge. „Deutsches
Land " fühlte ich — und „deutsche Menschen" . . .

Nun,bin ich wieder in deine Nähe gekommen, lieber.'
toter Kamerad . Mit dem Gruß deiner Eltern bringez
ich an dein Grab die eine Gewißheit mit , die sie mir
gaben : Für diese Heimat lohnt es sich, das Leben hin¬
zugeben.
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England wirbt „Freiwillige"
Ein französischer Edelmann , Chevalier de Vietigmh,

der sich noch vor dem Eingreifen Frankreichs in den
amerikanischen Unabhängigkeitskrieg nach Amerikabe¬
geben wollte , um auf der Seite Washingtons zu kämp¬
fen, wurde .von den Engländern gefangengenommenund
nach St . Augustin gebracht. Am 18. März 1783. also im
Jahre des Friedensschlusses zu -— jawohl : zu Versailles,
schrieb er an den französischenMarineminister folgenden
Brief:

Ikir erhalten als tägliche Beköstigung drei Unzen ge¬
salzenen Speck und zehn Unzen Zwieback. Ich Habs sechzig
französischeMatrosen gesehen, die man auf eine einsame
Insel gebracht und in einen Turm gesperrt hattet dort
vergaß man sie vier Tage lang und gab ihnen nicht die
geringste Nahrung . Dann ließ man sie wissen: Wenn sie
sich nicht zur Dienstleistung in den dort befindlichen Re¬
gimentern oder auf den englischen Fregatten verpflich¬
teten, werde man sie verhungern lasten. Zuerst widersch-
ten sie sich: aber auf die -Drohung folgte sogleich die Tat,
und die Unglücklichen sind, um einem schrecklichen Tode
zu entgehen, unter die Fahnen Enqlands getreten. 2ch
sah mit an , wie sie weinend ihre Berpflichtung nnier-
schrieben: sie beschworen mich, ihre feierliche Verwahrung
entgegenzunehmen und riefen mich zum Zeugen der
ihnen angetanen Gewalt an. Aber ich war gefangenum
elend wie siez ich konnte nichts tun als stöhnen."

Der französischeChronist , der in einer 1813 zu Paris
erschienenen Anekdotensammlung diesen Brief verzeich¬
net , fügt hinzu : „Dies ist die Art , wie die Engländersich
Soldaten verschaffen, und wie sie die ihnen fehlende"
Schiffe in ihre Hand bringen : Sie kaufen sie, oder sie
stehlen sie." Karl lerds
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Deutsche Rufer im Nampf /
Wenn wir es bis jetzt noch nicht gewußt hätten : die

Ereignisse der letzten Wochen hätten es uns gelehrt,
daß der gigantische Kampf, den das Eroßdeutsche Reich
heute führen muß, nicht nur um die Verteidigung
materieller Werte geht, sondern die Abwehr eines An¬
schlages auf die deutsche Kultur , sä die die Kultur des
ganzen Abendlandes darstellt . Unsere Soldaten im
Osten verteidigen den gesamten Besitz unserer Nation:
Freiheit und Ehre, Volk und Familie , Kunst und Kul¬
tur . Sie verteidigen alles das , was uns die großen
Philosophen und Dichter, Musiker und Baumeister,
Wissenschaftler und Forscher als Vermächtnis hinter¬
lassen haben und worin sich unsere völkische Lebens¬
form und Art ausdrückt. Unsere Soldaten kämpfen für
die Erhaltung jener schöpferischenSubstanz , aus der
die gewaltigen Werke deutscher Kultur — Goethes Dich¬
tungen , Beethovens Sinfonien und Wagners Musik¬
dramen — um nur einige Beispiele zu nennen , ge¬
wachsen sind.

Als das erste Reich zerbrochen war , ging eine tiefe
Sehnsucht nach neuer Einheit und Einswerdung durch
die deutschen Stämme . Brandenburg -Preußen war der
Kristallisationskern . und seine Könige, insbesondere der
große Friedrich - begriffen die geschichtliche- Sendung,
die ihnen aufgetragen war . Der Sänger ging mit dem
König und als durch Friedrich der erste nationale Ge¬
halt in die Poesie gekommen war . stiegen die Lieder
um deutsche Freiheit und Größe aus den Herzen der
Dichter, eine große Symphonie deutscher Kampfdichtung,
die sich von Walter von der Vogelweide über Ulrich
von Hütten bis hinein in unsere Tage erstreckt. Der
Erwcckcr der Volkspoeste Johann Gottfried Herder,
dessen Deutschheit den jungen Goethe prägte , schuf
jenen flammenden „Appell an Germanien ".

„Deutschland, schlummerst du noch? Siehe, was
rings um dich,

Was dir selber geschah! Fühl es, ermuntere dich,
Ehe die Schärfe des Siegers
Dir mit Hahn den Scheitel blößt !" —
„Soll dein Name verwehn ? Willst du zerteilt auch
knien vor Fremden ? Und ist keiner der Väter dir,

Dir dein eigenes Herz nicht,
Deine Spräche nicht alles wert?
Wer sich selber nicht schützt, ist er der Freiheit wert?
Der Ruf Herders ist damals nicht ungchört verhallt,

obwohl Erniedrigung und Schmerz den Marschweg znm
Aufbrach säumten . In der Stunde der höchsten Gefahr,
im Jahre 1812, schrieb Ernst Moritz Arndt seine Ge¬
dichte „Was ist des deutschen Vaterland ?" und „Der
Gott , der Eisen wachsen ließ, der wollte keine Knechte."

mi.Arndt war nicht der einzige Rufer im Streit . Heinrich
von Kleist, dessen Dichtungen aus dem Mythos Preu¬
ßens gewachsen waren , hatte in seinem Aufruf Gor-
manias an ihre Kinder denselben Ton angeschlagen.

„Frei auf deutschem Boden walten
Laßt uns nach dem' Brauch der Alten.
Seines Segens selbst uns freun

, Oder unser Grab ihn sein!"
Daß dieser Sänger die Befreiung nicht mehr erleben

durfte , war die Tragik seines an Enttäuschungen und
Schmerzen zu reichen Lebens. Theodor Körner ist als die
Jdealgestalt des deutschen Jünglings in die Geschichte
eingegangen. Was ihm die jäh abgerissene dichterische
Entwicklung versagte, hat ihm der Tod auf dem Felde
der Ehre geschenkt: Unsterblichkeit im Herzen des Vol¬
kes. Seine Lieder stehen in den Lesebüchern als Doku¬
mente heiliger Begeisterung und Vaterlandsliebe:
„Liitzows wilde , verwegene Jagd " , „Du Schwert an mei¬
ner Linken", „Gebet während der Schlacht" und wie sie
alle heißen. In dem berühmten „Aufruf" vom Frühling
1813 fand er ergreifende Töne für den Aufstand des
Volkes wider den Unterdrücker: „Frisch auf . mein Volk!
Die Flammenzeichen rauchen, hell aus dem Norden bricht
der Freiheit Licht!" Diesem -jugendlichen Sänger steht
Max von Schenkendorf am nächsten. In seinem „Erneu¬
ten Schwur" gelobte er : „Wenn alle untreu werden, so
bleib ich euch doch treu !" Bis in unsere Tage klingt sein
herrliches Gedicht „Muttersprache" , neben dem man nur
noch Weinhebcrs Hymnus „Sprachemnser " nennen darf.
„Muttersprache , Mutterlaut , wie so wonnesam, so traut,
Erstes Wort , das mir erschallet, süßes, erstes Liebeswort,
Erster Ton, den ich gelallet , klingest ewig in mir fort,

Meine seligsten Gedanken, sprech ich wie der Mutter
Mund ."

Der Weltkrieg schuf auch eine neue Vaterlandsdich¬
tung . Es ist nicht wahr , was so oft behauptet wurde,
daß im Kriege 1914/18 nur wenige echte Lieder ent¬
standen seien. Die Dichtung dieser Zeit ist nicht nur an
Umfang, sondern auch an Inhalt und Tiefe von größ¬
tem Gewicht. Wir brauchen nur die Namen Heinrich
Lersch, Karl Bröger , Rudolf Alexander Schröder, Wal¬
ter Flex, Max Varthel und Rudolf E. Vinding nennen.
Allen voran aber Hermann Löns , der uns mit dem
„Matrosenlied " — freilich schon vor dem Weltkriege ge-
schrieben — das Kampflied gegen England schenkte.
Heinrich Lerschs „Soldaten -Abschicd" mit seinem Schwur
„Deutschland muß leben, und wenn wir sterben müssen'"
gehört in den ewigen Bestand deutscher Dichtung, Rudolf
Alexander Schröders „Heilig Vaterland " wird heilte von

Jugend bei hohen Feierstunden gesungen. Karl
Vrogers „Bekenntnis " ist unvergessen: ' ' '

^Jmmer schon haben wir eine Liebe zu dir gekannt,
Bloß wir haben sie nie bei ihrem Namen genannt,
Herrlich zeigte es aber deine größte Gefahr,
Daß dein ärmster Sohn auch dein getreuester war ."
In diesem Gedicht war schon ahnungsvoll der natio-

Sozialismns vorausaefühlt , der vierzehn Jahre
nach dem Diktat von Versailles Deutschland erobern und
" " euern sollte. Unter Adolf Hitler erstand das Reich
aller Deutschen, das sie ersehnt und von dem sie geträumt

Rftch stobt beut's im Kanins um Sein und
- Es schützen, ist die Sache aller Deutschen. Diet¬

rich Eckarts Rui erschalle heute durch das ganze Land:
„Läutet die blocken von Turm zu Turm!
Läutet die Männer , die Greise die Buben,
^äiiiot dio Schläkor ans ihren Stuben . .
Deutschland erwache!" iViibelm VsrEoKl

Wegweiser ;u Wort und Villen des Führers
Anläßlich des zehnten Jahrestages der Machtergrei¬

fung kündigt der Zentralverlag der NSDAP . die Her¬
ausgabe eines neuen Werkes von besonderer politilckier
Bedeutung an : „Adolf Hitler , Sammlung der Reden
Erlasse und Verlautbarungen des Führers " Das neu-
artlge Sammelwerk , das ab Januar in etwa viertel-
zahrlichem Erscheinen alle Reden, Erlasse und Ver¬

lautbarungen des Führers sowie alle seine öffentliche»
Handlungen der vorangegangenen Monate in chrono¬
logischer und übersichtlicher Weise zusammenfaßt, stelltuiiv lloeriilyriiiyer Li-eije ziyammeiimni,
ein zeitgeschichtlichesDokument besonderen Ranges dar,
dessen Ziel 'es ist, der politischen Arbeit der Cegcnwatt
zu dienen.

Eine Zeittafel , die sämtliche Hoheitsakte des Fühs.̂
vereint , und ein besonders weitgeglicdertes SachreM«
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kennzeichnen die angekündigte Neuerscheinung als— — ... .. ..
weiser zu Wort und Willen Adolf Hitlers in
Zeit , die, wie keine vorher , Weltgeschichte formt,
seden an verantwortlichen Aufgaben Wirkenden - --
für alle bewußt in der kämpferischen Gegenwart stede»-
den Volksgenossen will die Sammlung , die von Reim-'
lcitcr Philipp Bon hier  herausgegeben wlld. f'
Fundament ihrer politischen Arbeit 'und des
erlebcns und Begreifen ? des von Adolf Hitler gcsoM
ten Zeitalters , seiner tragenden Kräfte ' und -f"n>̂
gründe sein. Außerdem be'absichtiat der Zentral»»!»»
der NSDAP . auch die Reden , Erlasse und Verlam--
barungen des Führers der Jahre vor 1943 für da-
Sammelwerk in gleicher Weise zu bearbeiten und W'
rer in Iahresbänden herauszugeben.
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Sukenbergs 475 . Todestag
Am 8. Februar waren 475 Jahre vergangen, daß»"

dimem Tage des Jahres 1468 Johannes Eutenbcrg.^age oes wahres 1468 Johannes wuienoeru. 7-
Erfinder der Vuchdruckerkunst, in -Eltoille starb. <- »»
Erfindung leitete einen neuen Abschnitt-, in der KuM
geschichteder Menschheit ein, indem sie dem
Gedanken nicht nur dauernde Form , sondern auch»-
umspannende Reichweite gab . Werk und Meister sind»
die Unsterblichkeit eingegangen , der Meister »
einer der Großen unseres Volkes, das Werk als e
Schöpfung, die in ihrer Vollendung nicht übeitE-
werden kann. Wenn auch in unseren Tagen
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Menge der Arbeitsleistung durch moderne Maschi"^
gewaltig gesteigert sind. io' sind doch die handwerklich^
Tätigkeiten des Stompelfchneiders . des Schrilla'»!' ' '
des Setzers und des Druckers grundsätzlichdie a »im
gcbl-eben wiê zur Zeit ihrer Erfindung . Und b-M-
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vor einem halben Jahrtausend steht über allem d"
ermudljch schaffende, um das Vollkommene ring
Mensch.
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